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Käfrzung um 20 Miſenen
Wie die Zeikſchrift des Deutſchen Beamkenbundes
„Der Deutſche Beamtenbund“ (Kr. 19 vom 10. März)
von gutunkerrichteker Seite hört, wird ſich die preu
ßiſche Staatsregierung in der Staaksminiſterialſitzung
vom 10. März mil neuen Etaksrichtlinien des preußi
ſchen Finanzminiſters Dr. Höpker-Aſchoff beſchäftigen.
Wie das Blätt weiker hört, hat der preußiſche Finanz-
miniſter den Reſſorks mitgeteilt, daß im Haushaltsplan
für 1931 noch Verſchlechterungen auf der Einnahmen-
ſeike von insgeamt 20 Millionen Mark auszugleichen
jeien; es ſoll ſich dabei in der Hauptſache um eine Ver
ſchlechterung des Skagtsanteiles an den Reichsüber
weiſungsſteüern und um eine Verminderung des Reichs
beitrages zur preußiſchen Polizei handeln.

Der Ausgleich für dieſe Einnahmeverſchlechterungen
ſoll nach Anſicht des preußiſchen Finanz miniſteriums
nur durch Abſtriche von der Ausgabenſeite möglich
ſein. An Kürzungen ſchlägt der preußiſche Finanz-
miniſter u. a. vor. Kürzung der Reiſekoſtenfonds um

Beratungen Im Reichsrat

fünf Prozent, der widerruflichen Unkerhaltungszuſchüſſe
um 50 Prozenk, und den vollſtändigen Forkfall der Rot
ſtandsbeihilfe von 3,3 Millionen, insgeſamt 11,4 Mil
lionen. Dazu ſollen noch 8,45 Millionen eingeſpart
werden, u. a. 1,2 Millionen durch die Verminderung
der Freiſtellen an höheren Schulen. Die erzielten Ge
ſamtkerſparniſſe ſollen 19,9 Millionen bekragen.

Die m e des Deutchen Beamtenbundes weiſt
darauf hin, daß ſchon bisher in Ausſicht genommen ſei,
im preußiſchen Etat für 1931 von einem vorhandenen
en von 141,1 Millionen 94 Millionen durch
Erſpaärniſſe bei der Beamtenſchaft zu decken. Dazu
kommen nun noch, nach der neueſten Abſicht des preu
ßiſchen Finanzminiſteriums, weitere 5,8 Millionen. Da
ein größerer Prozentſatz der Freiſtellen an höheren
Schülen von Kindern geringbezahlter Beamten in An
ſpruch genommen wird, ſo müſſen die 1,2 Millionen
Mark für die Verminderung dieſer Freiſtellen noch
dagzugezählt werden.

Osthiſfe-Gesefze angenommen
es ganze deutsche Reſch s heure ein Metgebete

Der Reichsrat beſchäftigte 43 in einer öffentlichen
Sitzung unter dem Vorſitz des Reichsminiſters Trevi
e mit den Geſehentwürfen zur Oſt

ilfe-Den Ausſchußbericht über das eigentliche Oſthilfe
geſetz erſtattete Miniſterialdirektor v. Jmhoff (Bayern).
In dem vorliegenden Geſetz ſei der Entwurf von 1930
im weſentlichen wiederaufgenommen, doch ſeien mehr
als bisher unmittelbare Hilfsmaßnahmen für das Ge
werbe vorgeſehen. Mit Vorbedacht ſei im neuen Ent
wurf nicht mehr von „Umſchuldung“ die Rede, ſondern
von „Entſchuldung“.

An Mitteln für die Oſthilfe ſtünden am 1. April
1931 insgeſamt 1 096 800 000 M. zur Verfügung.

Die von verſchiedenen Seiten verlangte räumliche Er
weiterung der Oſthilfe ſei von der Reichsregierung aus
finanziellen Gründen abgelehnt worden, jedoch ſei in
der Vorlage beſtimmt, daß die Reichsregierung im Ein
vernehmen mit der Landesregierung einzelne der im
Geſetz vorgeſehenen Maßnahmen auch in anderen öſt
lichen Landesteilen durchführen könne. Jm Ausſchuß
habe die Reichsregierung erklärt, ſie beabſichtige, von
dieſer Ermächtigung möglichſt weitgehend Gebrauch zu
machen, ſobald ſich die Möglichkeit dazu eröffne. Sie
betrachte das bayeriſche öſtliche Grenzgebiet als eine
durch die politiſche Grenzziehung wirtſchaftlich und
kulturell bedrängte Grenzzone. Mit Mehrheit habe der
Ausſchuß beſchloſſen, in den räumlichen Bereich der
Entſchuldung die Provinz Schleswig Holſtein und die
öſtlich der Elbe gelegenen Teile der Provinz Sachſen
und der Länder Sachſen, Anhalt und Oldenburg ein
Gröner habe die Forderung nach einer durchgreiſenden
zuſchließen.

Für die bayeriſche Regierung erklärte darauf Ge
ſandter v. Preger, Bayern ſtimme trotz einzelner Be
denken der Vörlage zu.

Auf Antrag Mecklenburg-Schwerins wurde mit 34
gegen 32 Stimmen beſchloſſen, Mecklenburg Schwerin
zu einem beſonderen Haftungsverband zu machen.

Miniſter Treviranus
betonte, die Regierung könne mit Rückſicht auf die be
ſchränkten finanziellen Mittel nicht der von den Aus

ſchüſſen beſchloſſenen Ausdehnung auf Schleswig-Holſtein
und Oldenburg Zuſtimmen Sie nüßte bei Aufrecht
erhaltung dieſes Beſchluſſes dem Reichstag in dieſem
Punkte eine Doppelvorlage unterbreiten.

Frhr. v. Gahl, Vertreter der Provinz Oſtpreußen,
meinte, das Geſetz biete nicht die Möglichkeit, die in
Oſtpreußen beſtehende große Not zu beheben. Unter
dieſen Umſtänden könne er die Verantwortung für dieſes
Geſetz vor ſeiner Heimatprovinz nicht tragen. Da er
aber auch nicht gegen ein Geſetz ſtimmen wolle, das
wenigſtens einige Hilfe bringe, werde er ſich der
Stimme enthalten.

Für die Provinz Brandenburg erklärte Frhr. von
Quadt, da das Geſetz den Wünſchen ſeiner Provinz nur
unvollkommen Rechnung trage, ne er der Vor
lage nicht zu. Zuſtimmend erklärten ſich die Vertreter
der Provinz Oberſchleſien und Poſen Weſtpreußen.
Der Vertreter in der Rheinprovinz ſtimmte deshalb
zu, da von der Regierung die 10 Millionen beim
Kriegslaſtenetat für das Rheinland erneut zugeſichert
worden ſeien.

Geſaändter Nebelthau (Bremen) beantragte hierauf
mit Rückſicht auf die Erklärungen von Oſtpreußen und
Brandenburg, die Abſtimmung zu vertagen.

Der preußiſche Staatsſekretär Dr. Weismann ent
gegnete, er ſef über die Erklärungen der Vertreter von
Oſtpreußen und Brandenburg außerordentlich erſtaunt.
Die Verkreter von Oſtpreußen und Brandenburg wüßten
ſehr wohl, daß die Reichsfinanzen unmöglich dazu aus
reichten, um das ganze Deutſche Reich zu ſanieren, und
das ganze Deutſche Reich ſei doch heute ein Rotgebiet.

Trotz der verſtändlichen Erregung wegen der Er
klärungen der Vertreter von Oſtpreußen und Branden-
burg bitte er den Vertreter Bremens doch, ſeinen An
trag zurückzuziehen, weil ſonſt die Gefahr beſtehe, daß
vielleicht der Reichstag gar nicht mehr in die Lage
komme, vor der Oſterpauſe die Oſthilfe zu verab
ſchieden. Reichsminiſter Treviranus ſchloß ſich dieſer
Bitte an. Der Geſandte Bremens zog daraufhin
ſeinen Vertagungsantrag zurück.

Bei der anſchließenden Abſtimmung zur erſten und
zweiten Leſung wurde das Oſthilfegeſetz mit Mehrheit
angenommen.

Sftegerweal d spricht
bei einer Kundgebung der chriſtlichen

Arbeiter.
Die chriſtliche Arbeiterbewegung veranſtaltete in

Münſter eine u zu der etwa 4000 Dele
gierte erſchienen waren. U. a. ſprach auch Reichs
aärbeitsminiſter Dr. Stegerwald. Erſte Voraus
ſetzung für die Milderung der deutſchen Wirtſchafts
kriſis iſt, ſo führte Dr. Stegerwald u. a. aus, das ver
wirtſchaftete Vertrauen wieder zurückzugewinnen. Jn
das Chaos ſucht das Sanierungsprogramm der Reichs
regierung allmählich Ordnung hineinzubringen. Hie
Etats des Reiches, der Länder und Gemeinden müſſen
un er allen Umſtänden durch Ausgabenkürzung in
Ordnung gebracht werden. Weiterhin müſſen wir über
die überſpitzte Leihkapitalperiode hinweg. Früher
haben die Betriebe die Ausgaben für Jnveſtierungen
meiſt aus langfriſtigen Anleihen zu einem erträglichen
Zinsfuß bekommen, während die erarbeiteten Gewinne
als Betriebskapital benutzt worden ſind. Heute iſt es
vielfach umgekehrt. Geld iſt an ſich in Deutſchland da.
Was fehlt, iſt Kapital, iſt Geld für langfriſtige An
leihen zu einem erträglichen Zinsfuß. Wir werden
beſtimmt auch die fetzigen Schwierigkeiten überwinden.
Wir müſſen insbeſondere in dem Kriſenfahr 1931 alle
Kräfte ſtraffen und zufammenfaſſen. Mit Wahrheit,
Klarheit und ſittlichem Ernſt nd n
wieder die Grundlagen geſchaffen werden für die Ge
ſundung von Volk und Staat.

werden urd müſſen

Gegen Parfeſpol fie
n er Meer

Kundgebung der deutſchen Muſeums-
direktoren.

Der Deurſche Muſeumsbund veröffentlicht aus An
laß der Entfernung von modernen Kunſtwerken aus
dem Weimarer Muſeum durch das thüringiſche Volks
bildungsminiſterium eine Kundgebung in der die
im Muſeumsbund vereinigten Leiter der Kunſtmuſeen
es für ungewöhnlich und bedauerlich erklären, daß eine
Landesregierung ſolchermaßen in eine Muſeums
verwaltung eingreife, um in einer rein künſtleriſchen
Frage ihren Einfluß geltend zu machen. Mit der
Sammeltätigkeit eines öffentlichen Muſeums ſei Partei
politik grundſätzlich unvereinbar. Das Muſeum habe
allen Bevölkerungsſchichten zu dienen. Entſcheidend für
die Bewertung eines Kunſtwerkes könne lediglich ſein
künſtleriſcher Wert ſein.

Kürzung der Beamkengehälter in Belgien
Der belgiſche Miniſterrat hat beſchloſſen, zur Be

ſchaffung von Arbeitsmögkich eiten für die Arbeits
löſen eine Anleihe von 60 Millionen Frank aufzu
nehmen. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, die Beamten
gehälter gleichmäßig um 6 Prozent herabzuſetzen.

Ber deutsch nationale Kampf gegen Schiele

incdenberg berfchtigt Hugenberg
er Streſft m che Abshmmungen ber e Junſ-Wotuererdnung

Der Konflikt zwiſchen dem Reichsernährungs
miniſter Schiele und der Deutſchnationalen Volks
partei, in dem Schiele zu ſeiner Rechtfertigung wegen
der Politik von 1925 dieſer Tage eine umfangreiche
Darſtellung des Grafen Weſtarp über die Haltung
der deutſchnationalen Führung zum Vertrag von
Locarno veröffentlichen ließ, wird, wie es ſcheint,
jetzt noch ſchärfere Formen annehmen. Schiele hatte
durch die Veröffentlichung des Briefs des Grafen
Weſtarp gegenüber einem Vorwurf des deutſch
nationglen Abgeordneten von Freytagh-Loringhoven
den Nachsweis zu erbringen verſucht, daß nicht er im
Herbſt 1925 den deutſchnationalen Kampf um die
Verbeſſerung des Vertrags von Locarno durchkreuzt
habe, ſondern daß die übereilte Beſchlußfaſſung des
Parteivorſtandes damals den Austritt der Deutſch
nationalen aus dem Kabinett Luther herbeigeführt
und ſo den Kampf vorzeitig abgebrochen habe. Nun
meldet ſich die deutſchnationale Preſſeſtelle mit der
Ankündigung, daß die öffentlichen Angriffe gegen
Schieles Politik von 1925 fortgeführt werden ſollen.
Es ſei notwendig, ſo ſagt ſie, das politiſche Verhalten
des Miniſters Schiele im Verlaufe der Zeit ſeit 1925
einer näheren Betrachtung zu unterziehen vor allem
auch wegen der ihm zur Laſt fallenden Verſäumniſſe
auf inner und agrarpolitiſchem Gebiet. Jn einigen
Tagen, ſo ſagt die deutſchnationale Preſſeſtelle, werde
ſie auf dieſe Dinge zurückkommen.

Zugleich hat Hugenberg in einer Verſammlung in
Lemgo heftige Beſchuldigungen gegen Schiele er
hoben. Er fragte u. a., ob es ſich nach den heutigen
Begriffen entſchuldigen laſſe, daß Miniſter Schiele
vor den Abſtimmungen über die Aufhebung der Not
vervrdnung im Juli vorigen Jahres den Deutſch
nationalen mitteilen ließ, daß der Reichspräſi
dent zurücktreten werde falls die Deutſch
nationalen eine Mehrheit für Aufhebung der Not
verordnung des Reichspräſidenten zuſtande brächten.

Reichspräſident v. Hindenburg hat Reichs
miniſter Schiele heute ermächtigt, Auskunft über die
damaligen Vorgänge zu geben. Danach ſtand Hinden
burg auf dem Standpunkt, daß es im Intereſſe des
Volkes unerläßlich ſei, die wirtſchaftliche und finan
zielle Ordnung durch die Notverordnungen aufrecht
zuerhalten. Sollten die Notverordnungen abgelehnt
werden, dann müſſe entweder der Reichstag aufgelöſt

werden, oder Hindenburg werde die Verantwortung
nicht mehr tragen können und zurücktreten. Hinden
burg beauftragte und ermächtigte ausdrücklich Er
nährungsminiſter Schiele, dieſe ſeine Auffaſſung den
Deutſchnationalen mitzuteilen und ſie darauf hinzu
weiſen, daß der Reichspräſident von Hindenburg in
Anbetracht der ſchweren Bedenken, die bei der inner
politiſchen Geſamtlage Neuwahlen haben müßten,
ſich ſehr ernſthaft mit dem Gedanken des Rütckritts
trage, für den Fall, daß das von ihm gebilligte Sa
nierungswerk der Reichsregierung vom Reichstage
abgelehnt würde. Die Deutſchnationalen haben ſich
dieſem Appell verſagt, und wie erinnerlich, kam mit
Hilfe der Sozialdemokraten und Kommuniſten eine
Mehrheit für Aufhebung der Notverordnung zu
ſtande. Hindenburg iſt dann ſchließlich doch auf
ſeinem Poſten geblieben und hat die Auflöſung des
Reichstages ausgeſprochen. Es handelt ſich alſo bei
den Mitteilungen Schieles an die deutſchnativnale
Fraktion nicht, wie Hugenberg jetzt ſagt, um ein
„un verantwortliches Beeinfluſſungsmanöver“, das ſich
nach heutigen Begriffen nicht entſchuldigen laſſe, ſon
dern um eine auftragsgemäße Mitteilung der Auf
faſſung des Reichspräſtdenten.

Hugenberg hat in ſeiner Rede weiter erklärt, daßdie Behauptung, Brüning habe ſich nach der ege

tagswahl darum bemüht, die Grundlage der Regie
rung nach rechts zu erweitern, der Wahrheit ins
Geſicht ſchlagge. Demgegenüber wird von zuſtändiger
Stelle darauf hingewieſen, daß Reichskanzler Brü
ning am 5. und 6. Oktober getrennt die Führer der
Nationalſozialiſten und Deutſchnationalen, und zwar
für die Nationalſozialiſten die Herren Hitler, Frick
und Stöhr, und für die Deutſchnationalen die Herren
Oberfohren und v. Winterfeld empfangen und ihnen
das Programm der Reichsregierung mit der Frage
vorgelegt habe ob ſie zu einer Mitarbeit auf dieſer
Grundlage bereit ſeien. Von beiden Seiten wurde
die Antwort gegeben, daß man zunächſt mit den
Fraktionen ſprechen müſſe, und es wurden dann
Forderungen aufgeſtellt, die unerfüllbar waren und
den Verſuch zu einer Erweiterung der Regierung
nach rechts zum Scheitern brachten. Der Verſuch
der Auswertung des Wahlergebniſſes vom 14. Sep
tember iſt alſo vom Reichskanzler Brüning durchaus
gemacht worden.

Die Katholſsche Kirche
Gegen en eatfſonalsozielismnmus

Ein irtenbrſef er rheintschen Stschefe
Nachdem bereits zwei deutſche katholiſche Kirchen

fürſten, Kardinal Bertram in Breslau und Kardinal
Faulhaber in München, gegen den Nationalſozialismus
Stellung genommen haben, veröffentlichen jetzt auchdie VBſchofe der Kölner Kirchenprovinz, Kardinal

Schulte, Köln, und die Biſchöfe von Münſter, Osnabrück,
Trier und Limburg eine Erklärung zum National-
ſozialismus, in der es heißt:

„Die Erwarkung, daß es den Führern dieſer Be
wegung in Bälde gelingen werde, ihre Ziele und
Gründſähe ſo zu entwickeln und zu klären, daß ſie zubegründeten Miherſtandniſſen oder zu Bedenken bei

gläubigen Katholiken keinen Anlaß mehr geben, hat
ſich nicht erfüllt. Ebenſowenig auch die Hofſnung, daß
o manches Beklagenswerte im Auftreten nakional-Sicher Verkreker, nicht zuletzt in der Anſprache

ihrer Preſſeorgane, ſich als vorübergehende Begleit-
erſcheinung erweiſen würden, die eben leicht mit un
erwartet ſchnell anſchwellenden Maſſenbewegungen ſich
verbindet. Vielmehr drohen forkgeſetzt eine Reihe von
ſchiefen und falſchen Auffaſſungen, die von führenden
Vertretern der nationalſozialiſtiſchen Bewegung in
öffentlichen Verſammlungen, in Preſſe und Likerakur,
über fundamentkale chriſtliche Glaubenswahrheik, ins
beſondere über die kalholiſche Lehre von der Univerſali
tät, Einheit und Aufkorikät der Kirche Jeſu Chriſti über
einzelne ſittliche Grundſäßze, ferner über das Verhälknis
von Kirche und Skaat, von Religion und Kaſſe kund-
gekan würden, mehr und mehr die unſerer Hirlenſorge
anverkrauken Seelen zu verwirren und zu gefährden.“

Die Kundgebung erklärte weiter, die Oberhirten
könnten nicht länger ſchweigen, zumal da ihr bis
heriges Abwarten ſchon mißdeutet worden ſei, ſie
wendet ſich gegen die höchſt unehrerbietige, oft gerade
zu in Schmähungen ſich ergehende Sprache gegenüber
den Vertretern der kirchlichen Autoritäten und erklärt:
„Jn Übereinſtimmung mit einem Worte der bayriſchen
Oberhirten warnen wir mit tiefem Ernſt vor dem
Nationalſoziglismus, ſolange und ſoweit er kultur-
politiſche Auffaſſungen kundgibt, die mit der katholiſchen
Lehre nicht vereinbar ſind. Nachdrücklich wird betont,

daß es zu verſtehen und zu begrüßen ſei, nn ſich
das Zuſammengehörigkeitsgefühl deutſcher Stammes
und Volksgenoſſen allenthalben neu belebe und wenn
gegenüber ſo mancher Unwahrheit und ſo manchem
Unrecht ſich immer ſtärker ein einheitlicher Abwehrwille,
ein entſchloſſenes Eintreten für Recht und Wahrheit in
den Beziehungen der Menſchen und Völker geltend
mache. Aber wahre Liebe zu Volk und Vaterland
fordere auch ehrliches und einmütiges Bemühen üben
älle Gegenſätze von Stand und Klaſſe, Konfeſſion und
Partei hinweg, und ſie fordere ebenfalls „daß wir auch
vor der abweichenden UÜberzeugung des andern Achtung
haben und da, wo wir als Staatsbürger öffentlich oder
privat, in der Preſſe oder der Volksvertretung unſere
Meinung geltend machen, es ſtets in Formen tun, die
einer chriſtlichen Kulturnation würdig ſind“.

Dieſer Kundgebung kommt beſondere Bedeutung zu,
weil nunmehr faſt die geſamte katholiſche Kirche im
Reich ſich gegen den Nationalſozialismus ausgeſprochen
hat.

Große Kcaſte n England
8 Tote.

London, 10. März. (Eigene Radiomeldung!)
Aus ganz England und Schottland werden ſtarke Ver
wehungen gemeldet, die in den nördlichen Teilen des
Landes ſehr ernſt ſind und zu zahlreichen Verkehrs
ſtörungen geführt haben. Es werden 8 Todesfälle ge
meldet, die teils direkt auf die Kälte, teils auf ſonſtige
Unglücksfälle in Verbindung mit dem Froſt zurück
zuführen ſind. Ein Fiſchdampfer ſtrandete an der
ſchottiſchen Küſte. Dasſelbe Schickſal erlitt ein Fiſch;
dampfer bei den Orkney-Jnſeln. Eine große Anzahl
von Ozeandampfern erlitt Verſpätungen. Die „Dresden“
und „Europa“ melden, daß ſie mit 12 Stunden Ver
ſpätung eingetroffen ſind.
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uns noch nie gekommen

Nr. v. Mitkteldeukſche Neueſte Nachrichken. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 10. März 1931. Nr. 58.

Pose Rechtsprecheng
in aſien
Eine intereſſante Meldung, die die Grundſätze des

faſchiſtiſchen Staatsaufbaus wirkungsvoll illuſtriert,
kommt aus Rom. Sie betrifft die politiſchen Ver
brechen, in deren Bekämpfung der faſchiſtiſche Staat
von jeher große Energie bewieſen hat. Jetzt hat der
faſchiſtiſche Großrat, jene höchſte Körperſchaft des
faſchiſtiſchen Jtalien, die zugleich oberſtes Organ der
Partei und entſcheidende Staatsbehörde iſt, die poli
tiſchen Verbrechen endgültig der ordentlichen Recht
ſprechung entzogen Vielmehr werden vom erſten Juli
dieſes Jahres ab alle politiſchen Delikte, auch jene, für
die bisher die ordentlichen Gerichte zuſtändig waren,dauernd von einem Ausnahmegericht abgeurtent

werden. Urſprünglich war dieſes Ausnahmegericht nur
für eine beſchränkte Zeit eingeſetzt worden. Jetzt wird
es zu einer dauernden Einrichtung, was deswegen
wichtig iſt, weil es von dieſem Ausnahmegericht keine
Berufung gibt, und weil es auch frei iſt von jenen ein
ſchränkenden Rechtsgarantien, denen die normalen Ge
richte wie in anderen Ländern ſo auch in Jtalien
unterworfen ſind. Die Tätigkeit dieſer Ausnahmejudi-
katur iſt bei uns in Deutſchland namentlich durch die
Urteile gegen unſere deutſchen Landsleute in Südtirol
bekanntgeworden, doch trifft der Machtwille des faſchi
ſtiſchen Staates die eigenen Volksangehörigen, die
gegen ihn auch nur durch Wort oder Schrift oppo
nieren, ebenſo unerbittlich.

Weingearfner an Leva
Baſel, 10. März. (Eig. Meldung.) Felix Weinartner ſtellt der Vafeter Preſſe einen Brief zur Ver

en den er am 7. März an den franzöſiſchen
iniſterpräſidenten Laval gerichtet hat und in dem

er zur Abſage der von ihm zu dirigierenden PasdeloupKonzerte Stellung nimmt. Jn dieſem Schreiben heißt

es u. a. Jch habe das „Manifeſt der 95“ im Jahre
1914 unterzeichnet, meine Unterſchrift aber im Jahre
1917, alſo noch während des Krieges, öffentlich zurück
gezogen, als ich meine Überzeugung mit dem Jnhalte
des Manifeſtes nicht mehr vereinen konnte. Das
Ritterkreuz der Ehrenlegion ich nie zurückgeſandt,
rer bewahre es noch heute. Aber auch wenn

ieſe letzte Anſchuldigung wahr wäre, und wenn ich
meine Unterſchrift nicht n en es wäre es

janz unangebracht, daß man heuke, wo ſoviel von Ver
ſöhnung und von Annäherung der Völker geſchriebenund geſprochen wird, eine verjährte Verfehumg des

Weltkrieges herauszieht. Einen Künſtler meines
Namens aber, der für die franzöſiſche Kunſt ſtets ein
getreten iſt, in ſolcher Weiſe zu behandeln, wie es ſetzt
geſchehen iſt, kann nur mit einem Ausdruck beurteilt
werden, den in dieſem Briefe zu gebrauchen mich
lediglich die Hochachtung abhält, die ich für Ew. Exz.
empfinde.

Pressesfnrmen
zur Reichswenrcebafte
Berlin, 10. März. (Eig. Meld.) Zu der Rede

des Reichswehrminiſters im Haushaltsausſchuß des
Reichstages und zu der anſchließenden Wehrdebatte
ſchreibt die „Voſſiſche Zeitung. So politiſch
wie geſtern bei der e des Wehretats iſt Gröner

a ner gegeben h
ch die tſche Allgemeine Zeitung

bezeichnet die Einheitsfront in der Abrüſtungsfrage als
begrüßenswert. Bemerkenswert ſtark ſei, innerpolitiſch
geſehen, erſt recht die Einheitsfront in der Kund
gebung des Vertrauens zur Reichswehr geweſen. Es
laſſe ſich nicht mehr leugnen und nicht mehr aus der
Welt ſchaffen, daß beiſpielsweiſe auch die Sozialdemo
kratie ſich mit der Wehrpolitik als Ganzem einver
ſtanden erklärt habe. Gröner habe es verſtanden,
auch die eigentlichen Etatsfragen in die große Linie
einzufügen, „keine Konzeſſionen auf Koſten des
Landesſchutzes“,

Der „Tag“ ſtellt in den Vordergrund, daß über
allen anderen Erwägungen für Deutſchland die Ge
währleiſtung der deutſchen Sicherheit ſtehen müſſe.
Gröner habe die Forderung nach einer durchgreifenden
Abrüſtung in den Vordergrund geſtellt. Er habe aber
auch mit aller Deutlichkeit ausgeſprochen, daß dieſe Ab
rüſtung in feſter Relation zur deutſchen Wehrkraft
ſtehen müſſe, und daß ſie auf der Grundlage der
Gleichberechtigung zu erfolgen habe. Wie die Dinge
heute lägen, bedeute die Waffenloſigkeit Deutſchlands

SOwetrulancis

Der Vorſitzende des Rates der Volkskommiſſare
der Sowjetunion, Molotow, ſprach auf dem All
ruſſiſchen Rätekongreß in Moskau über die inter
nationale Lage der Sowjetunion. Er erklärte ein
leitend, die Lage der Sowjetunion ſei in dieſen
Tagen ſehr geſpannt. Die bürgerlichen Kreiſe ver
ſuchten mit allen Mitteln, die Sowjetregierung zu be
kämpfen durch Organiſierung einer Wirtſchafts
blockade ſowie durch Gerüchte von einem ruſſiſchen
Dumping und von Zwangsarbeiten. Jn der Sowjet
union herrſche das Syſtem „der Nichtstuer darf
nichts eſſen Daher ſeien alle Bewohner der Sowjet
union in den Dienſt der Jnduſtrie und des Sozialis-
mus geſtellt worden, um den Wiederaufbau der
Sowjekwirtſchaft zu beſchleunigen

Molotow ſprach dann über
die Beziehungen zwiſchen der Sowjetunion und
den anderen Staaten.

Die Beziehungen zum Deutſchen Reich ſeien in den
Jahren 1929/30 nicht die beſten geweſen, da die
deutſche Preſſe und die deutſche Offentlichkeit an
einem Feldzug gegen die Sowjetunion teilgenommen
hätten (Molotow meint damit die Stellungnahme
deutſcher Kreiſe zu den Chriſtenverfolgungen in Ruß
land). Vom Jahre 1980 ab ſei ein Umſchwung ein
getreten. Die Beziehungen hätten ſich ſehr gebeſſert,
und heute ſtehe man vor einer Erweiterung der
deutſchruſſiſchen Beziehungen.

Auch die Beziehungen zur Türkei trügen einen
ſehr freundſchaftlichen Charakter. Die beiden Länder
hätten ſich über alle politiſchen und wirtſchaftlichen
Fragen vollkommen verſtändigt. Jn nächſter Zeit
werde ein neuer ruſſiſch-türkiſcher Handelsvertrag
unterzeichnet werden. Jn den Beziehungen
zwiſchen der

Sowjetunion und England
hätten ſich in den beiden letzten Jahren ſtarke Ver
änderungen ergeben. Sowjetrußland habe alles unter
nommen, um ein freundſchaftliches Verhältnis mit

inferneafiene!e
et Dedutschagnce haben sfe seh sehr Jehessers Se

England zu unterhalten, und es ſei nicht e
Schuld, wenn dieſes freundſchaftliche Verhältnis

im Herzen Europas nur einen Anreiz zu neuen
Kriegen und lähme in Deutſchland ſelbſt die Entfaltung
der Kräfte, die auf Werke des Friedens gerichtet ſeien.

Panzerkreuzer A,
das modernſte Kriegsſchiff der Welt, wie er nach

ſeiner Vollendung ausſehen wird.
Am 31. Mai, dem Tage der Skagerrakſchlacht, läuft
der ſo lang umſtritiene Panzerkreuzer A vom Stapel,
der das modernſte Kriegsſchiff der Welt darſteſlen wird.

Große Rece e rs n M
ezfehungen

durch die engliſche Offentlichkeit und engliſche Preſſe
geſtört worden ſei. Das engliſche Parlament ſei jetzt
zu einem Schauplatz politiſcher Hetze gegen die
Sowjetunion geworden.

Was Frankreich angehe, ſo habe die Sowjetregie
rung angeboten, einen Nichtangriffspakt abzu
ſchließen. Die franzöſiſche Regierung habe das An
erbieten aber abgelehnt. Die Beziehungen zu Frank
reich ſeien ſehr getrübt. Die Sowjetunion krage da
für aber keine Verantwortung. Die Beziehungen zu
Polen hätten ſich nicht verändert. Die polniſche
Regierung habe es noch nicht verſtanden, gute Be
ziehungen zu dem ſowjetruſſiſchen Staat anzuknüpfen

Die Offentlichkeit und die Regierung in Ame
rika führten einen ſtarken Kampf gegen die
Sowjetunion.

Sie haßten nicht nur alles, was in Rußland ge
ſchehen ſei, ſondern auch, was aus Rußland komme.
Wenn man verſuche, die ruſſiſche Einfuhr nach Ame
rika zu verbieten, ſo werde die Sowjetregierung ge
zwungen ſein, Gegenmaßnahmen zu ergreifen. Die
Beziehungen zu Ching ſeien unverändert. Das Ver
hältnis zu Japan gut.

Zum Schluß ging Molotow auf
die Beziehungen zum Vatikan

ein Dieſer habe ſich eingebildet, eine große poli
tiſche Rolle ſpielen und den Kampf gegen die
Sowjetunion übernehmen zu können. Alle

Prieſter und Miſſionare, die im Dienſte des
Vatikans ſtänden, ſeien Agenten des Nachrichten
dienſtes verſchiedener Generalſtäbe und hätten
das Ziel, einen Krieg mit Rußland herbeizu
führen. Zufällig ſei der Sowijetregierung ein
Dokument eines Vertreters des Vatikans in
Wien in die Hände gefallen, in dem die Not
wendigkeit der Einberufung eines antibolſche
wiſtiſchen Kongreſſes dargelegt werde. der einen
Feldzug gegen die Sowjetunion organiſiteren
ſolle. Sowjetrußland fürchte den Feldzug des
Vatikans nicht und werde alles unternehmen,
um auch dieſen Plan zum Scheitern zu bringen.

n

Posfefaf vorm Verwalterngs-

r gehDer Verwaltungsrat der Deutſchen Reichspoſt
verabſchiedete nach zweitägiger Ausſprache den Haus
haltsvoranſchlag für das Rechnungsjahr 1931. Auf
der Tagesordnung ſtand außerdem neben einem Be
richt des Rundfunkkommiſſars über die Wirtſchafts
lage der deutſchen Rundfunkgeſellſchaften ein dritter
Nächtrag zum Voranſchlag 1930, der in erſter Linie
der Abdeckung des 1930 entſtandenen Einnahmeaus
falles von 120 Millionen Mark dient.

Jn einem üÜberblick über die augenblickliche Ver
kehrs- und Finanzlage der Deutſchen Reichspoſt, den
Reichspoſtminiſter Dr. Schätzl gab, wurde darauf
hingewieſen, daß die Verkehrszahlen im Januar
gegenüber dem ſtarken Weihnachts- und Neujahrs-
verkehr durchweg niedriger liegen.

Die Geſamteinnahmen der Deutſchen Reichspoſt
ſind in den abgelaufenen zehn Monaten des

Rechnungsfahres 1930 um etwas über 100 Mil
lionen hinter dem Voranſchlag zurückgeblieben.

Für das ganze Rechnungsjahr 1980, das am 31. März1931 abſ ſent, iſt alſo mit einem Einnahmrausfall

von 120 Millionen zu rechnen. Statt der veran
e Einnahmen von 2340 Millionen Mark wird
aller Vorausſicht nach nur eine Einnahme von 2220
Millionen Mark erzielt werden. Der Nachtrag zum
Rechnungsjahr 1980 ſchlägt zur Abdeckung dieſes Ein
nahmeausfalles für werbende Ausgaben eine An
leihe von 50 Millionen Mark, eine Einſparung von
40 Millionen Mark an den Haushaltsmitteln und
eine Kürzung der Ablieferung an das Reich um
30 Millionen Mark vor. Beim Ausgabenetat für
1931 wurden im allgemeinen Wirtſchaftsintereſſe und
angeſichts der großen Arbeitsloſigkeit mindeſtens die
gleichen Anſätze wie im urſprünglichen Voranſchlag
o 1980 vorgeſehen. Das zuſätzliche Arbeitsbeſchaf
ungsprogramm iſt als eine einmalige Aktion an
uſehen, doch iſt dabei e berückſichtigen, daß dieeitel für das Arbeitsbeſchaffungsprogramm noch
nicht voll verbraucht ſind und Lieferungsverträge
noch laufen, ſo daß von ſelbſt ein gewiſſer Ausgleich
für beide Jahre eintritt.

Zur Reform der Arbeitsloſen
verſicherung.

Berlin, 9. März. Dem Reichstag iſt ein Antrag
der ſtaatsparteilichen Fraktionsgemeinſchaft zugegangen
der verſchiedene Vorſchläge zur Reform der Arbeits
loſenverſicherung enthält. Vor allem wird die Auf
ſpaltung der Arbeitsloſenverſicherung in Gefahrenklaſſen
verlangt. Für die Angeſtellten ſoll darüber hinaus die
Beſchaffung von Erſatzkaſſen zuläſſig ſein. (Dieſe Frage
wird in Angeſtelltenkreiſen ſtark diskutiert, da ſie als
eine erwieſene Tatſache betrachten, daß die Angeſtellten
zwar hohe Beiträge leiſten, aber am unzureichendſtenunterſtützt wenn Außerdem beſchäftigt ſich der An
trag mit der Zulaſſung der Kriſenfürſorge und Wohl
fahrtspflege. Er ſpricht ſich dafür aus, daß beide Unter
ſtützungsformen in der Reichsanſtalt für Arbeitsloſen
verſicherung zuſammengefaßt und daß die Mittel von
van Ländern und Gemeinden aufgebracht werden
ſollen.

Dingeldey über die Forderungen
des Tages.

partei Mecklenburg-Lübeck ſprach in einer öffentlichen
Verſammlung in Güſtrow der Parteiführer Din-
geldey. Er führte u. a. aus, daß wir beſtrebt ſein
müßten, daß die Reichsregierung ihre Reformen und
innere Sanierung durchſetzen könne. Eventuell
müßte der Reichstag einige Monate das Feld räu
men. Es gebe keinen anderen Weg als Beſchränkung
der öffentlichen Ausgaben, um eine wirtſchaftliche
Verelendung zu vermeiden. Das Jahr 1981 müſſe
wueee ſein durch die Reviſion des Vertrags
yſtems.

Die Kriegsschuduge
Anf der Jahrestagung der Patriotiſchen Jugend

hielt der ehemalige Staatspräſident Millerand eine
Rede, in er auf die deutſch- franzöſiſchen Beziehungen
und die Reviſion der Verträge einging. Millerand
behauptete, als erſter eine deutſch-franzöſiſche An
näherung gewünſcht und vorbereitet (2) zu haben.
Leider unterſtütze man in Deutſchland dieſe Annähe
rung nicht in derſelben Weiſe wie in Frankreich.
Als erſte deutſche Annäherungsbedingung werde die
Erklärung der Unſchuld Deutſchlands am Kriege ge
fordert. Dadurch würde man dem Verſailler Ver
trag einen tödlichen Stoß verſetzen. Deutſchlands
Unſchuld erklären hieße nichts anderes als das Ein
geſtändnis eines furchtbaren Juſtizirrtums in den
Jahren 1918/19, als die Verträge Deutſchland die
Kolonien und gewiſſe Gebietsteile abnahmen und
ihm die Abrüſtung und die Reparationsvervflichtung
auferlegten. Die Reviſion der Verträge bedeute den
Krieg, denn Völker wie Polen würden ihr Land mit
Waffengewalt verteidigen Die Frage ſei daher, ob
Frankreich um der deutſchen Freundſchaft willen
Verrat an Polen und ſeinen Verbündeten begehen
wolle.

Kurze Meldungen vom Tage

Gedenkkag
der oberſchleſiſchen Abſtimmung

Am 20. März d. J. ſind zehn Jahre ſeit der ober
e Abſtimmung vergängen. Wie der „Amk
iche Preußiſche Preſſedienſt“ mitteilt, erſucht der preu
ßiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks
bildung Griümme in einem Runderlaß die Schul
behörden, dafür Sorge zu kragen daß in allen Schulen
im Unterricht dieſes Tages gedacht wird. In der
Provinz Oberſchleſien iſt am 20. März eine Gedenk
ſtunde zu veranſtalten; der Unterricht fällt in Ober
ſchleſien an dieſem Tage aus.

Preußenregierung und Volksbegehren.
Wie verlautet, hat die preußiſche Regierung an

geordnet, daß beim Volksbegehren eine behördliche Be
einfluſſung des Verfahrens zu unterbleiben hat. Die
Staatsregierung legt großes Gewicht auf glatten und
reibungsloſen Verlauf des Volksbegehrens. Niemand
darf Anlaß zu berechtigter Klage haben, daß ihm die
Ausübung des verfaſſungsmäßigen Eintragungsrechtes
durch mangelhafte Maßnahmen der Behörden unmög-
lich gemacht oder unbillig erſchwert worden ſei.

Abſchluß des ruſſiſch- türkiſchen Abkommens
Nach einer amtlichen ruſſiſchen Mitteilung wurde in

Angora vom ſowjetruſſiſchen Botſchafter ein Ab
kommen mit der türkiſchen Regierung unterzeichnet, in
dem ſich die beiden Länder verpflichken, ſich über den

ſtändigen

100 Jahre Fremdenlegion
Das Jubiläum einer Kulkurſchande.

Weſentliche Teile des Artikels 179 des Verſailler
Friedensvertrages lauten:

„Es empfiehlt ſich, geeignete Maßnahmen zu treffen,
um deutſche Reichsangehörige zu hindern, deukſches Ge
biet zu verlaſſen und in die Armee, Marine oder die
Luftſtreitkräfte irgendeiner Macht einzutreten oder den
ſelben angegliedert zu werden, um bei der Ausbildung
u helfen oder Unterricht im Heer-, Marine oder Lufthege zu erteilen.

Die alliierten und aſſoziierten Mächte kommen über
ein, für ihr Teil vom Fnkrafttreten dieſes Vertrages
an in ihrer Armee, Marine oder Luftſtreitkräften deut
ſche Reichsangehörige zur Beihilfe in der militäriſchen
Ausbildung nicht aufzunehmen oder ſie ihnen anzu
gliedern oder e keinen deutſchen Reichs
angehörigen als Lehrer im Militär-, Marine oderSagtfehrlweſen anzuſtellen.

Dieſe Beſtimmung berührt jedoch nicht das Recht
Frankreichs, gemäß den franzöſiſchen Militärgeſetzen
und Verordnungen Rekrüten für die Fremdenlegion
anzuwerben.“

Durch dieſen Arkikel hat Deutſchland Frankreich das
Recht anerkennen müſſen, ſeine Fremdenlſegion enk-
ſprechend den franzöſiſchen Beſtimmungen zu ergänzen.

Es iſt jetzt gerade 100 Jahre her, ſeit die Fremden
legion ins Leben gerufen wurde. Hundertktauſende
deutſche und andere Staatsangehörige haben für
Frankreichs Kolonialbeſitz ſeitdem ihr Leben im Kampf
mit afrikaniſchen Stämmen gelaſſen, haben furchtbare
Leiden der franzöſiſchen Fremdenlegion ausgeſtanden
und waren faſt der Willkür der franzöſiſchen Militärs
ausgeſetzt. Obwohl ſeit vielen Jahrzehttken in Wort
und Schrift ein Aufklärungskampf geführt wird, um
deutſche Reichsangehörige davon abzuhalten, in die
Fremdenlegion einzutreken, hat der Zuſtrom gerade
aus Deutſchland nicht nachgelaſſen, im Gegenteil, unter
dem Einfluß des Verſailler Friedensverkrages iſt es
dahin gekommen, daß fäſt der Mannſchaften der
Fremdenlegion Deutſche ſind.

Rach der Juli Revolution in Frankreich im Jahre
1830 wurde zum erſten Male die Fremdenlegion ge
ildet, und zwar durch Ordonnanz des Königs Louis

hilipp vom 27. Februar 1831 und durch Geſetz vom
März 1831. Kurz darauf wurde die Fremdenlegionin Lophon zur Eroberung Algeriens eingeſchifft. Sie

beſtand wenige Jahre danach aus 5600 Mann, in ſechs

Bataillonen formiert. Das 1., 2., 3., 6. bildeten Deut
ſche, das 4. Spanier, das 5. Polen und Jtaliener. Die
Mannſchaften wurden auf 3 bis 5 Jahre geworben.
Der Kommandeur und zwei Drittel der Offigiere waren

ranzoſen. Seit jener Zeit hat die Fremdenlegion
chwere Kämpfe mit den Eingeborenen auszufechten
gehabt. Mehrfach iſt ſte faſt vollſtändig aufgerieben
worden. Dann wurden auf Grund der Tätigkeit der
Werber im Ausland neue Bataillone gebildet und
wieder nach Afrika entſandt. Jm allgemeinen haben
die Fremdenlegionäre ſich ſehr tapfer geſchlagen. In
der Truppe befanden ſich ſtets viele verbrecheriſche Ele
mente, die infolge der Tat möglichſt bald den Staub
Europas von den Füßen ſchütteln und verſchwinden
wollten. Aber ihr Los war nicht beſſer als das Schick
ſal, das ihrer geharrt hätte, wenn ſie gefaßt worden
wären. Die Leiden und Qualen der Fremdenlegionäre
ſind ſo oft geſchildert worden, daß man ſie nicht mehr
aufzuzählen braucht. Der Krieg, der mit den Ein
gebörenenſtämmen geführt worden iſt, war äußerſt
grauſam. Man beſehdete ſich bis aufs Blut. Die
Fremdenlegionäre wußten, daß ihr Schickſal, wenn ſie
den Aufſtändiſchen in die Hände fielen, beſiegelt war.
Dadurch war es ihnen auch unmöglich, zu fliehen. Denn
ſelbſt wenn es ihnen gelang, der Truppe zu entkommen,
mußten ſie, abgeſehen von den furchtbaren Strapazen
der Wanderung durch wüſte Gegenden, immer fürchten,
von den Eingeborenen getötet zu werden. Dazu kam,
daß hbald, als ſich die Fluchtverſuche häuften, eine
Prämie auf den Kopf ſedes ergriffenen Fremden
legionärs ausgeſetzt wurde.

Jm Jahre 1831 iſt die erſte Fremdenlegion gebildet
worden. Durch die Niedermetzelung des Stammes El
Uffig hatte die Fremdenlegion ſchwer unter der Rache
der Eingeborenen zu leiden. Noch größer wurden ihre
Verluſte, als ſie 1835 in den Makta-Sümpfen gegen
Abd el Kader kämpfen mußten. Bereits nach fünf
Jahren war die Fremdenlegion von 5600 Mann auf
1400 zuſammengeſchmolzen. Nach Frankreich kehrten
nur 400 Mann zurück. Dann wurde eine neue
Fremdenlegion gebildet, und immer wieder mußten
neue Kämpfe ausgetragen werden, um die franzöſiſche
Koſoniglmächt zu behaupten Die letzten ſchweren Ver
luſte hat die Fremdenlegion in dem Kampf gegen
Abd el Krim erlitten.

100 Jahre Fremdenlegion, das ſind zugleich 100
Jahre grattenvolle Geſchichte europäiſcher, vor allen
Dingen deutſcher Staatsangehöriger, die unter fremder
Fahne kämpften und mit ihrem Blut die Wüſte Afrikas

tet haben, und von denen viele infolge der körper
ichen Strapazen in dem entſetzlichen Klima zugrunde
gingen.

Anläßlich dieſes Gedenktages des Grauens und
Entſetzens kann man nur wünſchen, daß die Kenntnis
über die wahre Natur der Fremdenlegion ſo All
emeingut wird, daß kein deutſcher Stgaksangehörigerch von der Hinterliſt der Werber verleiten läßt, einen

e zu unterſchreiben, mit dem er ſein Schickſal
eſiegelt.

Städtiſche Theater Leipzig
Nächſte Fremdenvorſtellungen.

Altes Theater: Sonnabend, 21. März, 194 Uhr,
7. FremdenAnrechtsvorſtellung (Altes Theater Nr. 3):
Zum erſten Male: „Affäre Dreyfus“, Schauſpiel vonWilh. Herzog und Hans J. Rehlſch

Neues Theater: Sonnabend, 28. März, 20 Uhr
(außer Anrecht): Franz Lehärs neueſter Operetten
erfolg: „Schön iſt die Welt.“ Die Erſtaufführung war
bei vollſtändig ausverkauftem un ein ſenſationeller
Erfolg! Dieſe Fremdenvorſtellung findet außer An
recht ſtatt, und durch die Geſchäftsſtellen werden nur
Einzelkarten verkauft. Die Eintrittspreiſe ſind be
ſonders niedrig 50 Pf. bis 5 RM.

Neues Theater: Sonnabend, 11. April, 19 Uhr,
8. FremdenAnrechtsvorſtellung (Neues Theater Nr. 5)
Jn der Neuinſzenierung: Lohengrin“, romantiſche
Oper von Richard Wagner.

Neue Werke bekannter Aukoren. „Rotation“, ein
Arbeitsloſen und Preſſedrama in zwanzig Szenen von
Hermann Keſſer, gelangt im Frankfurter Schauſpielhaus zur Urauftuhrung Stefan Großmann wird
ſein e „Die beiden Adler“, das an der Ber
liner Volksbühne zur Uraufführung kommt, en in
ſzenieren. Das Drama behandelt den politiſchen Kon
flikt zwiſchen dem öſterreichiſchen Sozialiſtenführer
Viktor Adler und ſeinem Sohn Friedrich. Bert
Brecht arbeitet zuſammen mit Hans Eisler an einem
neuen Lehrſtück Turkſib“, das ſich mit dem Bau der
gleichnamigen Bahn beſchäftigt. Ernſt Barlachs
neues Stück, „Die gute Zeit“, gelangt noch in dieſer
Spielgeit am Staatlichen Schauſpielhaus in Berlin zur
Uraufführung.

Unvergängliche Liebe. J
Jn Shagway in Alaska wurde vor kurzem eine

Bronzeſtakue zum Andenken der Jrländerin Molly
Bell aufgeſtellt. Vor vielen Jahren, als das Gold
fieber in Alaska den Höhepunkt erreicht hatte, war
der Name Molly Bells weit und breit bekannt. Alle
Goldgräber nannten ſie „unſer Engel“. 1898 kam
ſie nach Shagway und eröffnete dort eine Bar. Sie
glich aber nicht allen anderen Barinhaberinnen, die
nur darauf ausgingen, den Goldgräbern ihre Goldklumpen hnnehnen um mit dem erbeuteten Gold

zu verſchwinden. Sie war eine richtige Schweſter der
Goldgräber, ſorgte für ſie und pflegte ſie, wenn ſie
krank waren. Ein Goldgräber, Packer Jack, der von
ſeiner Goldſuche mit abgefrorenen Händen und
Füßen nach Shagway Zurückkehrte, wurde von Molly
Bell gepflegt und gehegt. Aus Dankbarkeit en
Heilung machte er ihr einen Heiratsantrag. olly
wies ihn ab und heiratete einen anderen. Der Gold
gräber, der inzwiſchen ein reicher Mann geworden
iſt, errichtete jetzt, nach 30 Jahren, ein Denkmal
für ſeine Jugendgeliebte.

Theater Nachrichten
Jm Stadttheater Halle geht am Donnerstag Bruns

Franks Komödie „Sturm im Waſſerglas“ in Szene
Bruno Franks Kunſt iſt in Halle noch von den Erſt
aufführungen ſeiner Stücke „Zwölftauſend“ und „Perlen-
komödie“ her bekannt. Es wirken unter der Spiel
leitung von Elſa Rochel-Müller mit die Damen: Rut
Ambach, Carola Behrens, Anni ColliniSenden un
Ortrud Wagner, die Herren: Günther Boehnert,
Alfred Durra, Eugen Eiſenlohr, Fritz Henſel, Robert
Jungk, Wolf Lieber, Rudolf Maſſias und Werner
Zeugner. Bühnenbild: Peter Krauſen.

Johann Straufz,
wohl der populärſte Dirigent der Gegenwart, wird W
ſeinem überaus erfolgreichen Gaſtſpiel in England un

Anläßlich des Parteitages der Deutſchen Volks

Bau von Kriegsſchiffen im Schwarzen Meer zu ver
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wartsnöte hinaus auch
Weiterentwicklung der Stadt getroffen wurden. Unter

Mr. 58. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 10. März 10931. Nr. 58.

Merſeburg und Umgegend

10. März.

Die älteſte Bürgerin unſerer Stadt,

Frau verw. Emilie Kaßler, geb. Schiller,
feiert am 10. März ihren 94. Geburtstag. Sie iſt in
unſerem Nachbardorf Löpitz geboren, ehelichte ſpäter
den Schäfer von Trebnitz, und zog nach deſſen Tode
nach Merſeburg zu ihrem Enkel, dem Rottenführer
Fritz Kaßler, Sixtiberg 5 wohnhaft, wo ſie ihren
Lebensabend, geiſtig noch ſehr rege, wenn auch körperlich nicht h ganz auf der Höhe, in Ruhe und
Frieden verbringt. Zu dem heutigen Ehrentag werden
ihre Nachkommen bis zu dem Urenkel herab in der
Wohnung verſammelt ſein, um mit ihr zu feiern. Auchwir anchen der Jubilarin für die kommenden Jahre

alles Gute!

Den 80. Geburtstag feierte am 9. März Frau
Marie Mettin im Hauſe ihres Arbeitgebers, der
Fa. Ed. Klauß, Windberg 8, dem ſie über 50 Jahre
kreu gedient hat. Noch heute iſt die Jubilarin geiſtig
und körperlich für ihr Alter u rege, und wir wünſchen
ihr auch fernerhin einen glücklichen Lebensabend.

Das 76. Lebensjahr vollendet heute eine alte
Leſerin unſerer Zeitung, Frau Elionor Heil
mann Große Sixtiſtraße 12 wohnhaft. Der Jubi
larin auch unſeren Glückwunſch!

Das Silberpaar.
Silberhochzeit im Hauſe Hertzog.

Heute feiern Oberbürgermeiſter a. D. KarlHertzog
und Gemahlin das Feſt der ſilbernen Hochzeit.
Dem Silberpaar wurden aus dieſem Anlaß viele Auf
merkſamkeiten zuteil.
Oberbürgermeiſter a. D. Hertzog hat 12 ſchwere
Jahre hindurch an der Spitze unſerer Stadt geſtanden.
Krieg, Nachkriegswirren und Jnflation brachten oft
ſorgenvolle Stunden. Hertzog hat auch in ihnen nie
den Mut verloren und dafür geſorgt, daß über GegenTann für eine geſunde

ſeiner Leitung hat ſich unſer Stadtweſen vorwärts
entwickelt.
Nach ſeinem Ausſcheiden aus dem kommunalen
Dienſt hat ſich Hertzog als Verwaltungsrechtsrat und
Rechtsanwalt hier niedergelaſſen und ſich infolge ſeiner
hervorragenden Sachkunde und unermüdlichen Arbeits
kraft eine große Praxis erworben
Dem Jubelpaare für die Zukunft ein herzliches
Glück auf!

Neue Lehrkräfte an der Mittelſchule. Für die
zwei zu Oſtern neu einzurichtenden Klaſſen an der
e Mittelſchule ſind vom Magiſtrat Fräulein

ieſe aus Nowawes und Herr Rolker aus
Dorum., Bezirk Stade, gewählt worden. Dieſelben
treten ihr Amt zum 1. April bzw. 14 April an.
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Abiturium am Domgymnaſium. Die dies
jährige Reifeprüfung am hieſigen Domaymnaſium
nimmt morgen vormittag ihren Anfang und wird
ſich vorausſichtlich bis Freitag, den 139. März, hin
ziehen. Den Schülern der übrigen Klaſſen ſtehen
damit drei völlig ſchulfreie Tage zur Verfügung.
Freitag abend, gegen 6 Uhr, dürfte die Prüfung wohl
beendet ſein, der ſich dann ein Unnzug der Abitu
rienten durch die Straßen unſerer Stadt anſchließt.

Feſtgenommen wurde von der hieſigen Polizei
der Arbeiter W. B. wegen Vornahme unſittlicher
Handlungen an Schulkindern.

Evelyn Holt in Merſeburg. Wie uns von der
Direktion des Lich ſpielpalaſtes „Sonne“ mitgeteilt
wird, wird die beliebte Filmſchauſpielerin Evelyn Holt,
welche auch uns Merſeburgern aus vielen ihrer
wundervollen Filmſchöpfungen bekannt iſt, am Mitt
woch und Donnerstag bei der Feſtpremiere ihres erſten
Tonfilms „Aſchermiktwoch“ in allen Vorſtellungen
perſönlich anweſend ſein. Wir begrüßen die Künſtlerin
in Merſeburgs Mauern.

Nächtlicher Einbruch.
Schreibmaſchine aus einem Büro

geſtohlen.
In das Büro der Mitteldeukſchen Heimſtälten,

Zweigſtelle Merſeburg, Halliſche Straße 41a, iſt in der
vergangenen Nacht ein frecher Einbruch ausgeführt
worden. Die Täker (es iſt möglich, daß es ſich um
zwei Diebe handelt) drückten an der Hinkerſeite des
Gebäudes vom Garken aus eine Scheibe von einem
Partkerrefenſter ein, wirbelten den Flügel auf und ge
langten ſo in die Büroräume, wo ihnen eine werkvolle

Schreibmaſchine in die Hände fiel. Mit ihrer
Beute verließen ſie das Zimmer auf demſelben Wege
wieder und verſchwanden ungeſehen. Die polizeilichen
Ermittlungen ſind aufgenommen worden.

Berh-gen n LeuneEinſchulung der Berufsſchüler nach Merſeburg. Aufhebung des Berufs
ſchulzwanges für Haustöchter und Dienſtmädchen.

Einer Vorlage für die nächſte Gemeindevertreter
ſizung in Leung entnehmen wir folgende Einzelheiten

Die Perſonalkommiſſion hatte in ihrer Sitzung vom13. November 1930 beſhioſſen, der Gemeindevertretung

mit Wirkung vom I. April 1931 an die Anſtellung
eines hauptamtlichen Leiters und einer hauptamtlichen
Lehrerin an der Berufsſchule vorzuſchlagen.

Jn der Berufsſchulvorſtandsſitzung vom 20 No
vember 1980 wurde bom BHerufsſchulleiter ausgeführt,
daß die Schülerzahl der Berufsſchule eine ſtark ſinkende
Tendenz zeige, und daß ſich mit Rückſicht darauf die
Anſtellung von hauptamtlichen Lehrkräften nicht emp
fehle. Von verſchiedenen Seiten war angeregt worden,
die Berufsſchule in Leung aufzulöſen und die Schüler
der Berufsſchule in Merſeburg zuzuteilen. Die Ge
meindeverkretung hatte bei dieſem Sachſtand auf Vor
ſchlag des Gemeindevorſtehers in ihrer Sitzung vom24. November 1930 d Punkt von der Tagesord
nung abgeſetzt. Inzwiſchen ſind Verhandlungen mit
dem Magiſtrat der Stadt Merſeburg und dem Berufs
ſchuldezernenten der Regierung gepflogen worden. Die
letzte Beſprechung hat am Sonnabend, dem 31. Januar
1931, in Gegenwart des Stadtrats Dr. Trumpler, des

Berufsſchulleiters Vaupel, des Regierungs und Schul
rats Dahm und des Gemeindevorſtehers ſtattgefunden.
Jn dieſer er wurde zugrunde gelegt, daß nach
dem letzten Bericht des Schulleiters der Berufsſchule
in Leung deren Schülerzahl ſich folgendermaßen zu
ſammenſetzt:

A. Männliche: Aus kaufmänniſchen Betrieben 10,
Holzgewerbe 8, Baugewerbe 12, Metallgewerbe 5, Be
kleidungsgewerbe 2, Friſeurgewerbe 1, chemiſches Ge
werbe 7, Landwirte 6, ungelernte Arbeiter 2, zu
ſammen 53.

B. Weibliche (nach der Ortsſatzung für die Berufs
ſchule der Gemeinde Leuna ſind auch weibliche Jugend
liche berufsſchulpflichtigß: Haustöchter und Dienſtmäd
chen 54, aus kaufmänniſchen Betrieben 13, zuſammen
67; insgeſammt alſo 120.

Nach Außerungen des Herrn Regierungs und
Schulrats Dahm iſt es ohne weiteres möglich, unter
Aufrechterhaltung der Berufsſchulpflicht in Leung die
Durchführung des Schulunterrichts nach Merſeburg zu
übernehmen.

Die Stadt Merſeburg iſt auch grundſätzlich bereit,
die Berufsſchüler der Gemeinde Leung in ihrer Be
rufsſchule aufzunehmen. Am liebſten wäre der Stadt
Merſeburg der

Abſchluß eines Schulzweckverbandes.
Da ein Schulzweckverband aber eine Bindung auf ewige
Zeiten bedeuten würde, erſcheint dies nicht zweckmäßig.
Es erſcheint vielmehr richtiger, eine Vereinbarung zu
treffen, wonach zunächſt einmal auf die Dauer von drei
Jahren und von da ab mit einjähriger Kündigung die
Berufsſchulpflichtigen der Gemeinde Leung die Berufs
ſchule in Merſeburg im Rahmen der Satzung der Be
rüfsſchule der Stadt Merſeburg beſuchen. Als Entgeltkäme pro Jahr und Schulpflichtiger das Frendenſhut

geld der Stadt Merſeburg in Höhe von 36 RM. in
Frage. Die tatſächlichen Ausgaben der Stadt Merſe
burg für einen Berufsſchüler betragen rund 40 RM.
Sollte die Gemeinde Leuna ſich verpflichten, 40 RM.
pro Jahr für den Berufsſchüler zu zahlen, dann wäre
die Stadt Merſeburg bereit, der Gemeinde Leung eine
Vertretung im Schulvorſtand einzuräumen.

Rechnek man damit, daß 58 männliche und 18 weib
liche kaufmänniſche und vielleicht noch einige weibliche
gewerbliche Berüfsſchulpflichtige die Berufsſchule in
Merſeburg beſuchen, ſo ſind dies zuſammen 70 Schüler
Bei einem Schulgeld von 36 RM. pro Jahr würde
das eineLeiſtung der Gemeinde Leung in Höhe von rund

2600 RM. an die Stadt Merſeburg
bedeuten. Dieſer Betrag wäre im Rahmen eines Haus
haltsplanes in der bisher üblichen Weiſe durch Schul
beiträge von Gewerbetreibenden, von nicht gewerbe
treibenden Arbeitgebern und durch Zuſchuß der Ge
meinde ſelbſt aufzubringen. Die Frage, ob ein
Staatszuſchuß gewährt wird, wurde von dem Gemeinde
vorſteher nicht berührt, weil bei der Finanznot der
Stadt Merſeburg die Gefahr beſtand, daß der Schul
dezernent von Merſeburg ſofort dieſen Staatszuſchuß
für ſich reklamiert hätte.

Ein kritiſcher Punkt in der ganzen Angelegenheit
iſt die Ausdehnung der Berufsſchulpflicht auf Haus
töchter und Dienſtmädchen. Sowohl der Kreis Merſe
burg wie die Stadt Merſeburg haben in der gleichen
Weiſe wie die. Gemeinde Leung die Berufsſchülpflicht
ortsſtatutariſch auf alle in der Gemeinde beſchäftigten
oder wohnhaften unverheirateten Jugendlichen beider

e

Zuckerlecker beim Zuckerbäcker.
Süße Zuckerwaren ſind in dieſen bitteren Zeiten

angenehme Sachen, und wenn man ſich keine kaufen
kann, muß man verſuchen, ſie ſich auf andere Weiſe
zu verſchaffen. So dachten jedenfalls in der Nacht
zum Dienstag unbekannte Täter, ſchlugen in Aus
führung dieſes Gedankens ein Fenſter im Geſchäft
des „Zuckerbäckers“ in der Gotthardſtraße ein und
ſtahlen Zucker und Schokoladenwaren im Werte von
etwa 20 RM. Die Ermittlungen nach den unbekannten
Tätern wurden aufgenommen

Abiturientinnenentlaſſung
am Oberlyzeum.

Zu einer ſchlichten Feier verſammelten ſich am
Montagvormittag in der blumengeſchmückten Aula die
Abiturientinnen, um Abſchied zu nehmen von ihren
Lehrern und Mitſchülerinnen. Einige waren ſeit 13
Jahren dieſen Weg zum Merſeburger (Ober)Lyzeum
gegangen. Nun war für alle der Tag des letztenSchulweges herangekommen; an ſeine Stelle tritt, wie
die Rednerin der Abiturientinnen Jrmgard Fritſch
ausführte, der Weg ins Leben hinaus, in einen heute
doppelt ſchweren Lebenskampf. Beſeelt von freudigem
Jdealismus dankte die Rednerin den Lehrern und
Lehrerinnnen, daß ſie den nun ins Leben hinaustreten
den Abiturientinnen geiſtige und ſittliche Waffen ge
geben hätten, um den Kampf ſiegreich zu beſtehen, und
ſchloß mit einem tief empfundenen Bekenntnis zum
wahren Frauentum, deſſen Reinheit Grundlage und
Unterpfand für den endlichen Sieg ſeien. Nachdem
die Unkterprimanerin Ruth Kitzig in formvoll durch
dachter Erwiderung den ſcheidenden Mitſchülerinnen
ein „Glückauf“ zugerufen hatte, ergriff Studiendirektor
Seele das Wort zu einer tiefbewegten Anſprache, in

lei Geſchlechts ausgedehnt. Aber nur die Gemeinde
Leung hat das Statut auch in dieſer Richtung in die
Tat umgeſetzt und die Haustöchter und Dienſtmädchen
eingeſchult. Da die Stadt Merſeburg einen Berufs
ſchülunterricht in dieſer Richtung nicht eingerichtet hat
und auch bei ihrer wirtſchaftlichen Lage ſowie der aus
geſprochenen Gegnerſchaft im Kollegium in abſehbarer

eit nicht einrichten wird, ebenſowenig wie der Kreis,
kommt eine Übernahme der berufsſchulpflichtigen
Haustöchter und Dienſtmädchen nach Merſeburg nicht
in Frage. Eine Fortſetzung des Unterrichtes für dieſe
Kategorie in Leung würde aber bedeuten, daß eine
wirkliche finanzielle Entlaſtung nicht einträte. Es
müßte nach wie vor ein Schulleiker und mehrere neben
amtliche Lehrkräfte für dieſe Kategorie von Schul
pflichtigen vorhanden ſein. Abgeſehen davon hat die
Einbeziehung der Haustöchter und Dienſtmädchen in
die Berufsſchulpflicht einzig und allein in Leung ſchon
außerordentlich viel Kritik gefunden und ſehr viel
Nachteile und Mißhelligkeiten gebracht. Es erſcheint
darum zweckmäßig, die Berufsſchulpflicht für Haus
töchter und Dienſtmädchen nicht weiter durchzuführen.
Wird ſie ja tatſächlich ſchon ſeit langer Zeit für die aus
der Landwirtſchaft ſtammenden Haustöchter und Dienſt
mädchen nicht mehr durchgeführt. Wohl wird die
Regierung Schwierigkeiten machen.

Jedoch gibt es nur eine Löſung, die wirklich eine
le Koſtenerſparnis für die Gemeinde Leung

arſtellt: Einſchulung aller in t kommenden
Berufsſchulpflichtigen nach Merſeburg unker Auf
hebung des Berufsſchulzwanges für die Haus
köchter und Dienſtmädchen der Gemeinde Leung.

Wird für die Haustöchter und Dienſtmädchen der
Berufsſchulunterricht fortgeführt, dann kann man auch
die übrigen weiblichen und die männlichen Jugend
lichen, ohne daß dadurch beſondere Mehrkoſten ent
ſtehen, in Leung laſſen und dort für alle hauptamt
lich oder nebenamtlich den Unterricht weiter erteilen.

Die Neuorganiſation könnte mit dem 1. April 1931
in Kraft treten. Den Berufsſchullehrern iſt vorſorglich
zu dieſem Termin gekündigt worden.

Der Magiſtrat der Stadt Merſeburg hat ſich bereit
erklärt, den Unterricht für die Schüler und Schüle-
rinnen der Gemeinde Leung ſo einzurichten, daß für
jeden Schüler nur ein Schultag in der Woche
in Frage kommt, und davon nur in ſolchen Fällen
abzuſehen, in denen die Belange des betreffenden Ge
werbes aus dem Arbeitgeberkreis Leung den Wunſch
aufkommen laſſen, daß der Unterricht an zwei ver
ſchiedenen Nachmiktagen der Woche erteilt wird, wie es
z. B. im Intereſſe der Bäckermeiſter liegen könnte.

Leuvas Haushalteplan 1931
Der Entwurf des Haushaltsplanes für das Rech

nungsjahr 1931 iſt in den verſchiedenen Kommiſſionen
der Gemeinde, wie Kommiſſion der Allgemeinen Ver
waltung Baukommiſſion, Wohlfahrtskommiſſion,
Schuldeputation, ſoweit dieſe dafür zuſtändig ſind,
durchberaten worden. Er hat dann am 5. März 1931
der Finanzkommiſſion vorgelegen. Der Entwürf iſt
jedoch bis jetzt nur ein Bruchſtück. Da die preußiſchen
Ausführungsvorſchriften zur Notverordnung des
Herrn Reichspräſidenten noch nicht erſchienen ſind und
auch der Landesdurchſchnittsſatz der Realſteuerzuſchläge
noch nicht bekanntgegeben iſt, iſt es nicht möglich, feſt
zuſtellen, wie weit die Realſteuerzuſchläge geſenkt
werden müſſen und ob eine Bürgerſteuer ührtwerden W e e eertragſteuer des Ammoniakwerkes iſt noch nicht b
kannt. Ebenſowenig ſteht die Höhe der Kreisumlage feſt.

Demzufolge konnte die Finanzkommiſſion nur den
Grundrahmen des Haushaltsplanes durchſprechen.
Dieſer Grundrahmen muß feſtgelegt werden, und iſt
feſtgelegt worden, um die Umſtellung der Kämmerei
kaſſe zum 1. April 1931 vornehmen zu können.

Die Beratung über die Höhe der einzelnen Etaks
poſitionen des Entwurfs ſetzte die Finanzkommiſſion
aus, bis die vorſtehend erwähnten Vorausſetzungen für
die Fortſetzung ihrer Tätigkeit erfüllt ſind.

Es läßt ſich aber jetzt ſchon ſagen, daß der Haus
halfsplan, wenn er mit den vorausſichtlichen Ein
nahmen in Ubereinſtimmung gebracht werden ſoll,
auf das allerſparſamſte aufgeſtellt werden muß,
und daß die Finanzkommiſſion bzw. die Gemeinde
verkrekung noch manche Zahl der Ausgabenſeike
ganz ſtreichen, manche ſtark verkleinern muß.

deren Mittelpunkt er den deutſcheſten Begriff, den der
Treue ſtellte, der Treue zur Schule im Sinn des
wiſſenſchaftlichen Geiſtes und ſeiner Wahrheit, der
Treue zu den Eltern als dem Hort ſittlicher über
lieferung, der Treue zum Staat, die in der vater-
ländiſchen Geſinnung würzelt, und der Treue zu Gott
im feſten Glauben. Wie der wiſſenſchaftliche Geiſt, der
in Schulſtunden und auf Studienfahrten zu den Fragen
der Sprache, der Ethik, der Kunſt, der ſozialen oder
biologiſchen Struktur uſw. hinleite, zur Ehrfurcht vor
dem Geiſtigen erziehe, ſo ſei dieſe Ehrfurcht im be
ſonderen heute, wo die Jugend ſtärker als früher von
der Zeit berührt würde, auch in der Treue zu den
Eltern Grundlage allen Verſtehens. Aber Treue ſei
nicht nur not gegenüber den Dingen, die außerhalb
unſerer ſelbſt liegen, ſondern in gleicher Weiſe gegen
über dem Jch der eigenen Perſönlichkeit, gegenüber
der eigenen weiblichen Beſtimmung und dem echten
Frauentum. So klangen die Worte des Direktors in
den Gedanken aus, zu denen auch die Gedanken der
Abiturientinnenrednerin hingeſtrebt waren ein ſinn
volles und beredtes Zeichen für die Harmonie viel
jähriger gemeinſamer Arbeit. Umrahmt wurden die
Reden von Chorgeſängen und Gedichten, die die Schüle
rinnen der anderen Klaſſen zur Feier des Tages den
Abiturientinnen boten. Zart und fein erklang Beet
hovens Menuett G-Dur für Violine und Klavier, und
dann überreichte der Direktor die Reifezeugniſſe. Wäh
rend die Eltern, Lehrer und Schülerinnen den Geſang
„So nimm denn mein Hände“ anſtimmten, löſten ſich
die letzten Bande der Abiturientinnen von der Schule.

Philharmoniſcher Orcheſterverein.
Das dritte Konzert iſt in Anknüpfung an die be

währten Überlieferungen des früheren Muſikvereins
diesmal als „Liederabend“ geſtaltet, um den in
Merſeburg lang entbehrten künſtleriſchen Sologeſang
zu Ehren zu bringen und damit den Wünſchen vieler
Mitglieder entgegenzukommen. Für das Konzert iſt
die Sopraniſtin, Konzert und Oratorienſängerin Frau
Anny Quiſtorp, Leipzig, gewonnen, eine Künſt

lerin erſten Ranges, deren hervorragendes Stimm
material und deren meiſterlicher, von reifer Kultu
getragener Vortrag vor Publikum und Kritik des Jn
landes und Auslandes mit hohen Ehren beſtanden hat
Den Muſikfreunden ſteht ſomit ein auserleſener Kunſt
genuß bevor. (Siehe Anzeige.)

Die Kriminalſtatiſtik im Februar.
Das Polizeipräſidium Weißenfels teilt mit:
Jm Monat Februar 1931 wurden vom Polizeiprä

ſidium Weißenfels 86 Perſonen feſtgenommen und
zwar in M r e e 25, darunter wegen Raubes

wegen Einbruchs und Diebſtahls 6, wegen Betrug
1, wegen ſonſtiger Delikte 18, geſuchte Perſonen 4
in Zeitz 27, darunter wegen Sittlichkeitsverbrechens
1, wegen Einbruchs und Diebſtahls 5, wegen e
Delikte 13, geſuchte Perſonen 8; in Weißenfels
34, darunter wegen Sittlichkeitsverbrechens 2, wegen
Zuhälkerei 3, wegen Einbruchs und Diebſtahls 5,
wegen Hehlerei 4, wegen Betrugs 2, wegen Land
ſtreicherei 4, wegen ſonſtiger Delikte 4, geſüchte Per
ſonen 10.

c

Der Fremdenverkehr im Februar.
Merſeburg: 1194 Reichsdeutſche, 1 Danziger,

141 SHſterreicher, 4 Tſchechen, 2 Ungarn, 1 Balte, 8
Schweizer, 1 Franzoſe, 8 Polen, 1 Ruſſe, 58 ohne An
gabe und 729 Herbergsbeſucher.

Weißenfels: 1599 Reichsdeutſche, 2 Danziger,
11 Hſterreicher, 3 Tſchechen, 1 Ungar, 2 Italiener 1
Franzoſe, 1 Belgier, 1 Litauer, 3 Polen, 2 ohne An
gabe und 765 Beſucher der Herberge.

Zeitz 1627 Reichsdeutſche, 5 Hſterreicher, 1 Tſcheche,
2 Schweizer, 1 Großbritannier, 1 Niederländer,
Balte, 10 Polen, 1 Ruſſe, 3 aus den Vereinigten
Staaten und 806 Herbergsbeſucher.

9

Gemeinde Leung.

Deutſche Not und deutſches Ringen
Staaksbürgerlicher Abend der Volksnakionalen Reichs

vereinigung.

Leung. Jm Saale des „Heiteren Blick“
die Aula der Ludwig-Jahn- Schule war von der Re
gierung in letzter Minute nicht zur Verfügung geſtellt
worden ſprach der bekannte volksnationale Reichs
tagsabgeordnete Otto Bornemann über deutſche
Not und deutſches Ringen. Der Jdealismus, der der
volksnationalen Bewegung eigen iſt, klang aus den
Worten des Redners immer wieder durch, durch den
Jdealismus der völkiſch und national bedingten Volks
gemeinſchaft ſollen die Nöte unſerer Zeit überwunden
werden. Der Redner unterließ nicht, dabei energiſch
von den Schlagworten abzurücken, die unſerer Zeit
das Gepräge geben, 99 Prozent unſeres Volkes haben
ja doch das gleiche Ziel im Auge. Nur der Weg zur
Erreichung dieſes Zieles ſei verſchieden. Soll man ſich
darob die Schädel einſchlagen? Beſonders kritiſch be
leuchtete der Redner die gegenwärtige Vertretung des
Volkes, die nicht dem Weſen dieſes Volkes entſpreche.
Der Reichstag ſei nur die Vertretung einzelner Jnter
eſſentengruppen. Die von dem Jungdeutſchen Orden

politiker.

Jm Silberkranz.
X Leuna. Am Montag feierte hier das Werk

meiſter Emil Hein zeſche Ehepaar, Nordanlage 7
wohnhaft, das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Wir
gratulieren!

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Aus der Schuldepukalion.

z Bad Dürrenberg. 1. Die vorgelegte Geſchäfts
anweiſung für die Schuldeputation wurde mit einigen
Anderungen für angenommen erklärt. 2. Der Vor
ſitzende wurde begauftragt, die zur Neuregelung der
Schulverhältniſſe für das Schuljahr 1931 ſich notwendig
erweiſenden Umſchulungen von Kindern des einen zum
anderen Syſtem durchzuführen. 3. Die Einrichtung
von drei weiteren überplanmäßigen Schulſtellen ab
Oſtern wird für notwendig erachtet, um einen geregelten
Unterrichtsbetrieb zu gewährleiſten. 4. Die Schaffung
einer Konrektorſtelle am Syſtem Keuſchberg, das ab
Oſtern 7klaſſig wird, ſoll bei der Regierung beantragt
werden. 5. Die Verwendung der Räume im Erweite
rungsbau der Siedlungsſchule bleibt die gleiche wie
ſie urſprünglich beabſichtigt war, weil das jetzt fehlende
Phyſikzimmer im nächſten Bauabſchnitt vorgeſehen iſt.
6. Die Schulleiter haben die zur Ausſtattung der
Schulräume notwendigen Gegenſtände einzureichen.
7. Mit der Prüfung der Schulkaſſenrechnung für 1929
wurden die beiden Schöffen beauftragt. 8. Maß-
nahmen zur Betreuung jugendlicher Erwerbsloſer
können zur Zeit nicht getroffen werden, da die augen
blicklichen Verhältniſſe es nicht geſtatten. Die Frage
der Betreuung ſoll in Bälde erneut aufgegriffen
werden.

Die Weinbergſchenke brennk.
z Dürrenberg. Am Montagnachmittag brannte die

ſogenannte „Weinbergſchenke“, das iſt der Abhang
zwiſchen Keuſchberg und Goddula, weſtlich der
Kalteneiſer Straße, und zwar die ganze Grasnutzung
von ein paar hundert Meter Breike. Auch brannten
ein paar Sträucher und Baumſtümpfe. Von Keuſch
berger Einwohnern wurde das Feuer ausgemacht.
Anſcheinend iſt es mutwillig angeſteckt.

Behobener Mißſtand auf dem Bahnhof.

F Bad Dürrenberg. Als wir am 25 Februar d. J.
die Verkehrsverhältniſſe auf dem hieſigen Bahnhof be
ſprachen, erwähnten wir die Mängel der Bedürfnis
aänſtalten. Wie nunmehr feſtſteht, hat die Eiſenbahn
direktion beſchloſſen Abhilfe zu ſchaffen und die Abort
anlagen in das Bahnhofsgebäude hineinzuverlegen.
Die Gemeinde ſoll durch Weiterbau ihrer Kanaliſations
anlagen den Anſchluß des Bahnhofs ermöglichen.

Ein vollendetes Edelprodukt, hochkonzentriert und ſparſam. WenigeSpritzer genügen zur Sereitun eines wundervoll erfriſchend
ſchmedenden Mundſpülwaſſers
verſchluß

riginalflaſche mit Spar Spritz
1 Mark. Echt in allen Chlorodont- Verkaufsſtellen



Mitkkeldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 10. März 1931. Nr. 58.

Konzert des Geſangvereins.

S Spergau. Am Sonntag hatte der Männer
Geſangverein Spergau zu einem Geſangskonzert und
Theaterabend eingeladen. Bis zum letzten Platz war
der Winklerſche Saal gefüllt. Die Nachbarvereine von
Daspig und Kirchfährendorf hatten ſich ebenfalls ein
gefunden. Nach herzlichen Begrüßungsworten an alle
Erſchienenen durch den Vorſitzenden wurde der geſang
liche Teil des Abends recht ſchnell abgewickelt. Am
meiſten gefielen wohl „Jägers Luſt“ von Aſtholz und
„Lorelei“ von Fr. Silcher. Zur übrigen Liederwahl
mag dem Verein geraten ſein, ſich noch mehr am Born
des echten deutſchen Volksliedes zu erfreuen. Vermißt
wurde ein beſſeres Zuſammenklingen der einzelnen
Stimmen. Obwohl der Chor ganz beachtliches Stimmen
material aufweiſt, zeigt doch die Tonbildung in den
höheren Lagen kleine Mängel. Dem Verein wäre ein
Zuwachs von aktiven Mitgliedern von Herzen zu
wünſchen. Für die nötige Heiterkeit und Summung
ſorgten ein luſtiger Einakter „Die glücklichen Ehe
männer“ von Stahlheuer und ein in der gegenwärtigen
Zeit ſpielender Schwank in drei Akten von Lehnhard
„Kurbad Zentrum“. Der letztere löſte durch ſeine Ur
wüchſigkeit und ſeinen geſunden Volkshumor rechte Bei
fallsſalven aus. Die einzelnen Rollen waren gut ver
teilt und das Zuſammenſpiel glänzend. Ein gemüt
liches Tänzchen beſchloß den gelungenen Abend. Noch
manch ſchöner Sängerſpruch erklang wie ein Treuſchwur
zum deutſchen Männergeſang.

Glück im Unglück.
S Kirchfährendorf. Es kann nie genug vor dem Be

treten von beſchneiten Eisflächen gewarnt werden. Schon
verſchiedene Male haben in dieſem Winter unſere
Jungen nähere Bekanntſchaft mit ihrem vertrauten
Freunde, dem Dorfteich, geinacht. Jmmer entkamen ſie
jedoch dem naſſen Element wieder ziemlich ſchnell
Jetzt dagegen kann ein Einbrechen in den Teich, wie es
der geſtrige Vorfall beweiſt, infolge des ſehr hohen
Waſſerſtandes mit üblen bezahlt werden.
Durch die ſchnelle Hilfsbereitſchaft einiger Mitſchüler
wurde ein Unglück verhütet. Mit einer aus der Rach
harſchaft ſchnell herbeigeholten Leiter wurde der Pech
vogel wieder aufs Trockene gebracht. Hoffentlich hilft
ihm eine tüchtige Schwitzkur über den kalten Schrecken
hinweg und ſchützt ihn vor böſer Erkältung!

Von der Schule.

S Kirchfährendorf. Die Spuren des letzten Krieges
e ſich ſo recht auch in unſerer Schule. Obwohl
ünſer Ort jetzt rund 450 Seelen zählt, ſo wird in
e Jahre auch nicht ein Kind aus der Schule ent
laſſen; aufgenommen werden dagegen vorausſichtlich
zwei, ſo daß die Kinderzahl unſerer einklaſſigen Schule
ann 45 beträgt.

Gründung einer Ortsgruppe für deutſche Schäferhunde.
S Teuditz. Nach mancherlei Vorbereitungen fand am

Sonntag im Schraderſchen Gaſthof die Gründung einer
Ortsgruppe deutſcher Schäferhunde für Teuditz und
Umgebung ſtatt. Dem Verein traten ſofort 14 Mit
glieder bei. Weitere Anmeldungen werden erwartet.
Ziel der Ortsgruppe iſt Pflege und Dreſſur des deut
ſchen Schäferhundes. Sitzungen und Vorführungen
finden am erſten Sonntag jeden Monats ſtatt. Vor
ſitzender wurde John, Teuditz, Schriftführer Reinlein,
Teuditz, und Kaſſierer Haring, Tollwitz.

Elternabend der gehobenen Klaſſen der Volksſchule.
S Lützen. Als Bunter Abend brachte er einen

Wechſel von Vorträgen des Geigenchors, Körperſchule
der Knaben in zwei Abteilungen und Vodenübungen,
die jetzt ſo beliebt ſind. Die Knaben waren recht
munter bei ihrer ſchweren Arbeit. Die Mädchen er
freuten durch mehrere Volkstänze, von denen der
Rüpeltanz in ſeiner humoriſtiſchen Zuſammenſtellung
den meiſten Beifall fand. Mit den Schattenſpielen bot
man für Lützen etwas ganz Neues. Um ſo dank-
barer wurden ſie begrüßt. Der faule Emil, der den
blinden Drehorgelmann darſtellt, um ohne viel Mühe
Geld zu verdienen, erntet wohl von ſeinen ſo unter
ſchiedlichen Hörern klingenden Lohn, wird aber auf der
Leinwand auch von der rächenden Nemeſis in Geſtalt
des Schutzmanns erwiſcht. Den größten Teil nahm
das Märchenſpiel „Der Wunſchring“, das aus unſeren
Schulleſebüchern bekannt iſt, ein. Die friſche, kindliche
Darſtellung erfreute ſehr. Welch Reichtum liegt doch
in unſerer deutſchen Märchenwelt! Elternabende ſind
wohl die geeignetſte Stätte, ſie lebendig zu erhalten.
Konnte der Segen wertſchaffender Arbeit wohl deut
licher dem kindlichen deutſchen Gemüt nahegebracht
werden als durch die Geſtaltung dieſes Märchens! Der
Schule ſei es gedankt, daß ſie ſolche Aufgabe gelöſt hat.

Auko gegen Straßenbahn
S Schkeuditz. Am Dienstagmorgen in der neunten

Stunde ne ſich ein ſchwerer Verkehrsunfall. Eine
in der Richkung Leipzig fahrende Straßenbahn ſtieß
unweit des „Ratskellers“ mit dem Lieferauto der
Firma W. E. Kupka, Schkeuditz, zuſammen. Von dem
Auto wurde dabei die Vorderachſe losgetrennt und
dieſe ein Stück mit fortgeſchleppt. An der Straßen
bahn konnte auch Sachſchaden feſtgeſtellt werden, ſo
daß beide Fahrzeuge abgeſchleppt werden mußten.
Der Verkehr könnte ſodann wiederaufgenommen
werden. Die Schuldfrage konnte bisher noch nicht ge
klärt werden. Perſonen ſind nicht zu Schaden ge
kommen.

Bubenſtreich.
8 Schafſtädk. In der Nacht ſind zwei Bäumen der

Anpflanzung am Topfmarkt die Kronen abgebrochen
worden. Der Magiſtrat ſichert demjenigen eine Be
lohnung zu, der den Täter nachweiſt.

Entlaſſungen auf der Grube
„Pfännerhall“.

S Braunsdorf. Die kalaſtrophale Wirkſchaffs
lage macht ſich nun auch bei der Grube „Pfännerhall“,
Abteilung der Mansfeld AG., bemerkbar. Nachdem
ſchon ſeit längeren Wochen forigeſetzt einzelne Leuke
entlaſſen wurden, kamen jeht wiederum zirka 70 Mann
zur Enktlaſſung. Damit kommt faſt der geſamte Ab
raumbekrieb zum Skillſtand. Von der Enklaſſung
befroffen ſind in der Hauptſache Ledige und kinderlos
Verheirakele.

t Ehrung.
S Lüthzkendorf. Die Stillegung der Grube „Cecilie“

der Chriſtoph-FriedrichBraunkohlen Aktiengeſellſchaft
hat es mit ſich gebracht, daß 2 Angehörige dieſes
Werkes, die Häuer Franz Korth aus Neubiendorf und
Erdmann Hirndorf aus Kämmeritz, die in dieſem
Jahre 25 Jahre lang auf der Grube beſchäftigt ſind,
ſchon jetzt, vor ihren eigentlichen Jubiläumsdaten,
ſeitens der Grubenverwaltüng geehrt wurden. Den
beiden Jubilaren wurde durch ihre Direktion der Dank
der Firma für ihre treuen Dienſte zum Ausdruck ge
bracht und ihnen gleichzeitig wertvolle Ehrengeſchenke
überreicht.

Werbeabend.

Großkayna. Die Sanitätskolonne vom Roten
Kreuz veranſtaltete unter Mitwirkung der Bergkapelke
und des Turnvereins Germania einen wohlgelungenen
Werbeabend. Nach dem Marſch „Germanentreue“
(Blankenburg) und der Ouvertüre „Berlin, wie es
weint und lacht“ (Conradi) wies Dr. Merker auf den
Zweck dieſes Abends hin und dankte allen, die zur
Verſchönerung und Unkerhaltung des Werbetages bei-
trugen. Die erſte Riege der Turner ſtellte beim Turnen
am Barren erneut ihr großes Können unter Beweis.
Auch die Turnerinnen, die
Leitung des Oberturnwartes Wilfert ſtehen, führten
in Stabübungen, Volkstänzen und Freiübungen eine
Körperſchule vor, die auch den verwöhnteſten Kenner
in Staunen verſetzen mußte. Nach den muſtkaliſchen
Einlagen Jnkermezzo, „Hochzeit in Liliput“ (Siede) und
„Biwakſtreiche“ (Oſcheid) zeigten Turner am Reck und
Jugendturner in neuzeitlichen Freiübungen, wie ſich
Gewandtheit, Kraft und Geſundheit im Turnen mit
einander vereinen. Ein Tänzchen für alt und jung
bildete den Abſchluß dieſes wohlgelungenen Abends.

Stillegung des Stahlwerkes.
Frankleben. Has Stkahlwerk Frankleben

der Siegen-Solinger Gußſtahl AG. hat bei der Re
gierung vorſorglich Stillegungsanfrag geſtellt. Dieſer
Ankrag wird mit dem ſchlechten Auffragsbeſtand des
Werkes begründet. Die Stillegung, die als eine vor
übergehende gedacht iſt, ſoll, wenn ſich der Aufkrags
eingang nicht beſſert, Ende des Monaks erfolgen.
Damit würden wieder 150 Angeſtellke und Arbeiker
beſchäftigungslos.

Vom Auko angefahren.
Frankleben. Am Montag, gegen 16.45 Uhr,

wurde hier ein kjähriger Knabe von einem Perſonen
zraſtwagen angefahren und erlitt leichte Verletzüngen.
Die Schuldfrage iſt nicht geklärt.

unter der vorzüglichen

Hohes Alker.
Keipiſch. Am 13. März kann der Veteran

Eduard Händler ſeinen 92. Geburtstag feiern. Er iſt
Reipiſchs älteſter Bürger. Als Soldat diente er bei
den 4. Pionieren in Magdeburg. Er nahm an den
Feldzügen 1866 und 1870 teil. WZelfort wur n Beet de er durch Bajonettſtich verwundet. In

w.dieſem e ahre ſee Tochter Emma
geboren, che dem Jubilar noch heute treue Pflege
Zuteil werden läßt. Der Jubilar erfreut ſich dreter Ur
enkel Mädchen und 1 Junge). Als Zeitvertreib hat
Urgroßvater Eduard Händler einen Laubfroſch, für den
er fleißig Fliegen fängt. Sein Schnäpschen, welches
ihm von ſeinem Enkel, dem Gaſtwirt Rudolf Gärtner
Kirchfährendorf), gern geſpendet wird, trinkt er trotz
des hohen Alters mit gukem Appetit. In ſeiner Jugend
erlernte er das Zimmerhandwerk, übernahm jedoch
ſpäter die väterliche Wirtſchaſt und war als Landwirt,

Kleine Strafkammer Weißenfels.
Um das liebe Federvieh.

Weil er von ſeinem Nachbar, dem Privpatmann
K. R. in Rödchen-Leißling ein Hühnermauſer und
Hühnermörder genannt wurde, machte der Arbeiter
K. O. einen Satz über die Mauer und fiel über den
Schänder ſeiner Ehre her. Da auch noch ſein Stief
bruder E. W. hinzukam und mit auf R. einſchlug, ſo
wurde dieſer ganz erheblich verprügelt, und mehrere
zerbrochene Rippen und ſonſtige Verletzungen legten
Zeugnis von der Mißhandlung ab. Da die beiden
Miſſetäter gereizt worden waren, ſo erkannte das
Amtsgericht nur auf eine Geldſtrafe von fe 60 M. und
auf die eingeleitete Widerklage wurde R. wegen Be
leidtkgung zu 30 M. Geldſtrafe verurteilt. Beide
Parkeien legten Berufung ein, und nachdem ſich die
beiden Rechtsbeiſtände eine halbe Stunde lang unter

halten hatten, kam ein Vergleich zuſtande. O. und W.
übernehmen die Koſten erſter Jnſtanz und die Koſten
der BVerufung, während die außergerichtlichen Koſten
der Berufung gegeneinander aufgehoben werden.

Exmäßigte Skrafe.
Da der Sozialrentner L. aus Weißenfels gerne

einen hinter die Binde gießt, wurde er öfters von
Kindern gehänſelt, und eines Tages ergriff er einen
Stock und ſchlug damit einen Jungen des Arbeiters
K. L. Als der Vater nun von der Züchtigung ſeines
Sohnes Kenntnis erhielt, drang er in das Zimmer des
65jährigen Rentners ein, würgte dieſen am Halſe und
ſchlug ihn auch zu Boden. Vom Amtsgericht wegen
Hausfriedensbruchs, Körperverletzung und Beleidigung
zu 50 M. Geldſtrafe verurteilt, legte der Beklagte Be
rufung ein. Jn der jetzigen Verhandlung ging es ſehr
intereſſant zu, denn die Parteien ließen aneinander
kein gutes Haar. Trotzdem die Strafe ſchon vom Amts
gericht niedrig bemeſſen war, ermäßigte die Straf
kammer die Geſamtſtrafe auf 30 M.

Mangelnde Buchführung.
Schöffengericht Halle.

Einen eigenartigen Konkurs machte im Januar
1930 der Tapezierer Guſtav H. aus Merſeburg.
H. war bisher in M. ein ſehr geachteter Handwerker,
der ein gutgehendes Geſchäft hatte, von der allerbeſten
Kundſchaft aufgeſucht würde, denn allgemein würde
ſeine Ware gelobt. Aber allmählich wurde auch ſeine
Vermögenslage mit dem allgemeinen wirtſchaftlichen
Niedergang immer ſchlechter. Hatte er 1928 noch einen
Umſatz von 54090 M., ſo ſank der im Jahre 1929 auf
36 000 M. Nichtsdeſtoweniger behielt er noch eine für
ſein Geſchäft zu große Anzahl von Gehilfen bei. Es
könnte vielleicht von einem guten Herzen zeugen, das
keinen arbeitslos machen wollte, war aber faſt unglaub
lich zu nennender Mangel an Überſicht über ſein Ge
ſchäft. Buchführung hatte er faſt gar nicht, und ſo kam

beſonders den letzten Krieg hindurch, unermüdlich tätig.
Seinen „Korreſpondent“, welchen er nun ſchon über
50 Jahre lieſt, lieſt er noch heute fleißig ohne Brille.
Möge es dem Jubilar vergönnt ſein, noch ein paar
weitere ſorgenloſe Jahre mit ſeiner Gattin zu ver
leben, um am 5. Januar 1933 das Feſt der eiſernen
Hochzeit im Kreiſe ſeiner Familie zu erleben.

Ans dem Unſtruttal.
Die Stillegung der Kaligewerkſchaft.

O Roßleben. Jn den letzten Tagen wurde
nunmehr endgültig zirka 560 Mann der Kaligewerk
ſchaffen Roßleben, Wangen uſw. die Kündigung für
den 12. März ausgeſprochen. Es ſollen insgefamt
nur zirka 100 Mann Beſchäfligung bei den Nokſtands-
arbeiten finden. Das iſt eine ſchlimme Nachricht, die
unſere Gegend krifff. Das große Wangener Schachk-
auto, das käglich dreimal die Arbeiter von und zur
Gewerkſchaft Roßleben brachte, wird Ende dieſer Woche
feinen Bekrieb einſtellen.

Aus der Stadt Halle.
Rückkehr aus China.

F. Halle. Schweſter Käthe Meinhof, die im
Dienſt der Miſſion am Lehrerinnenſeminar in Schaud
ſchufu tätig iſt, hat vor einiger Zeit einen Heimat
urlaub angetrekten. Am 7. Februar iſt ſie aus Kanton

abgefahren und wird am 14. März in Genug er
wartet. Von dort wird ſich Schweſter Käthe Mein
hof zur Beobachtung in das Deutſche Tropengeneſungs
heim begeben, um dann nach Halle zu ihren An
gehörigen zu kommen. Der halliſche Miſſionshilfs-
verein hofft, im Rahmen ſeines Sommermiſſionsfeſtes
einen Miſſionsbericht von Schweſter Meinhof auf das
Programm ſetzen zu können.

Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Auch am Montag ſtrömte wieder Kaltluft in Deutſch
land ein, e en Temperaturen während des Munen
Tages unter dem Gefrierpunkt blieben. Jn den frühen
Morgenſtunden und am Abend kam es zu einzelnen
Schneefällen. Uber Ungarn hinweg dringt etwas
wärmere Luft immer weiter nach Nordweſten vor. Sie
hat Oſterreich und Mähren Temperaturen gebracht, die
dem Nullpunkt ſchon ſehr nahe liegen. Der Warmluft
voraus zieht ein Gebiet mit geſchloſſener Bewölkung
und Schneefall. Dieſes wird uns am Dienstag trübes
Wetter und zeitweiſe Niederſchlag bringen. Durch die
Bewölkung wird der Froſt zur Nachtzeit ſtark gemildert.

Ausſichten: Zunehmende Bewölkung und zeit
weiſe Schneefall. Froſt zur Nachtzeit im Flachlande
ſtark gemildert. Jm Harz Schneefall und Erwärmung,
Temperaturen aber noch unter Null.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

9

im Bezirk des Arbei
Die bisherige forkgeſetzte Aufwärksbewegung

der Arbeilſuchendenziſſern iſt in der zweiten
Februarhälſte zum Stillſtand gekommen. Eine
leichte Belebung in e Berufsgruppen
konnte die verhältnismäßig geringen Zugänge

Für die nächſten Wochen
iſt mit einem größeren ſaiſonmäßig bedingken
Rückgang der Akrbeitſuchenden aus den Außen
beruſen (Baugewerbe, Bergbau uſw.) und der
Landwirtſchaft zu rechnen.

Anzeichen für eine konjunkturelle Belebung waren
nicht feſtzuſtellen. Der Geſchäftsgang in der Schuhinduſtrie hat ſich zwar weiter Feder zeigte aber
keine Einheitlichkeit, aus der ein Konjunkturaufſtieg
geſchloſſen werden könnte.

Bei der Beſſerung der Arbeitsmarktverhältniſſe
waren die weiblichen Arbeitſuchenden mehr beteiligt
als die männlichen.

Die immerhin noch auf 11271 angeſtiegene Ge
ſamtzahl der Arbeitſuchenden verteilte ſich auf die ein
zelnen Amtsſtellen wie folgt:

am am Zu Ab

ziemlich ausgleichen.

28. 2. 31 15. 2.31 gänge gänge
Hauptamt Weißenfels 6284 6284 S
Rebenſtelle Teuchern 1608 1632 S 24
Nebenſtelle Theißen 1102 1062 40 S
Nebenſtelle Hohen-

mölſen 1264 1283 19Nebenſtelle Oſterfeld 1013 1002 11 S
Jnsgeſamt: 11271 11263 51 43

Die Landwirtſchaft brachte in der Berichtszeit nur
noch vereinzelte Zugänge, die durch die Abgänge weib
licher Arbeilskräfte voll ausgeglichen wurden. Der Be
darf an Perſonal für Bauernſtellen ſtieg an und war
beſonders für Mägde lebhaft. Für März iſt ſtärkerer
Bedarf an Mägden und Jungknechten mit guten Kennt
niſſen zu erwarten. Arbeitsloſe Knechte ſind beim
Arbeitsamt noch zahlreich gemeldet, ſo daß auch einem
größeren Bedarf entſprochen werden kann.

Jn der Jnduſtrie für Steine und Erden traten nur
geringe Veränderungen auf Die Ziegeleien liegen
immer noch ſtill. Die Bewegung in der Gruppe
Metallinduſtrie und metallverarbeitende Gewerbe

erichtssaa
es am 30. Januar 1930 zur Konkurseröffnung, nach
dem er u vom September 1929 ab in Zahlungs
ſchwierigkeiten gekommen war. Zum Schluß führte ihn
dieſe leichtſinnige Geſchäftsführung ſogar vor das
Schöffengericht Halle, wo er ſich wegen Konkirsver
gehens und ſechs Fällen des Betruges zu vevant
worten hatte.

Die Durchführung des Konkurſes hat einen Erfolg
gehabt, den man nur mit Kopfſchütteln zur Kenntnis
nehmen kann. Bei 12 593 M. Aktiven und 17 079 M.
Paſſiven nebſt 1942 M. bevorrechtigten Forderungen
ſind etwa 8400 M. Maſſeſchulden und etwa 2400 M.
Maſſekoſten entſtanden, ſo daß die bevorrechtigten
Gläubiger nur zum Teil befriedigt wurden und die
anderen ganz ausfielen.

Der Angeklagte entſchuldigt ſich, er habe immer ge
hofft, das Geſchäft zu halten. Zu dem Zweck ſuchte er
durch Jnſerate in Fachzeitungen Teilhaber. Zwei junge
Leute hatte er hintereinander, die ihre Einlagen ein
büßten. Auch gute Freunde borgte er an. Er ſchilderte
der Geſchäft als gut. Es iſt aber nicht nachweisbar,
aß er dieſe betrogen hat. Was er denen erzählt hat,

war mehr Großſprecherei als böswilliger Schwindel.
Die Freunde hätten ihm die Darlehn auch ſo gegeben,
aus Gutmütigkeit. Was er ihnen mitgeteilt hatte, war
nicht kauſal zur Hingabe der Gelder.

Es blieb daher nur ein Fall des Betruges übrig
und einer der Untreue. Dieſer iſt allerdings nach An
ſicht des Gevrichtes ſehr übel. Er bat einen Berliner
Linoleumlieferanten um Prolongation eines Wechſels
und ließ ſich zur Einlöſung des Akzepts von dem Aus
ſteller ſogar 288 M. telegraphiſch ſchicken. Und mit
dem Gelde löſte er dann einen anderen Wechſel ein,
der zufällig einige Stunden u präſentiert wuxde.
Beim Konkursvergehen konnte ihm übermäßiger Ver
brauch nicht nachgewieſen werden, nur der Mangel
ordentlicher Buchführung war ſtrafbar, denn nach An
ſicht des Sachverſtändigen war der Geſchäftsbetrieb des
Angeklagten ſo umfangreich, daß er über den Hand
werksbetrieb hinausging. Das Urteil lautete auf drei
Monate Gefängnis mit dreijähriger Be
währungsfriſt.

Durch eigene Schuld.
Schöffengericht Eisleben.

Freigeſprochen von der Anklage, durch ſeine Unvor
ſichtigkeit einen Menſchen getötet zu haben, wurde vom
Erweiterten Schöffengericht Eisleben der 30jährige
Otto W. aus Oberröblingen a. See, der das
Unglück gehabt hatte, auf der Fahrt durch Hornbürg
mit ſeinem Motorrade die ſchwerhörige Witwe Luiſe
Zöge aus Hornburg anzuſahren ünd dabei tödlich zu
verletzen. Das Gericht erblickte die Veranlaſſung zu
dem ſchweren Unfall in dem Verhalten der Frau
die infolge ihres körperlichen Fehlers die Signale des
Motorradfahrers zuerſt nicht wahrgenommen hatte,
nachher aber erſchreckt blindlings in das Motorrad
hineingelanfen war.

Die Arbeftsmarketlege
tsamtes Weißenfels.
war ruhiger als in der erſten Februarhälfte. Die
Zugänge überwogen aber noch die Abgänge und ent
ſtammten wieder vorwiegend mittleren und kleineren
Handwerksbetrieben, die vom Baugewerbe ſtark ab
hängig ſind. In der chemiſchen ſowie in der Papier-
induſtrie waren bemerkenswerte Veränderungen nicht
feſtzuſtellen. Das Holz und Schnitzſtoffgewerbe wies
eine kleine Beſſerung auf. Jm Nahrungs- und Genuß-
mittelgewerbe zeigten ſich keine Veränderungen Das
Schneiderhandwerk ließ noch keine Neigung zur Beſſe
rung erkennen. Jn der Schuhinduſtrie kam die leichte
Beſſerung hauptſächlich den arbeitſuchenden weiblichen
Arbeitskräften zugute. Verlangt waren beſonders
14- bis 16ährige Mädchen, die nicht immer beſchafft
werden konnten. Jn der Zahl der unterſtützten Kurz
arbeiter iſt ein leichter Rückgang zu verzeichnen. Die
Lage der Kürſchnereibetriebe blieb weiter verhältnis
mäßig günſtig, Zu und Abgänge waren aber immer
hin lebhaft. Jm Baugewerbe iſt die Lage noch recht
unüberſichtlich. Der Rückgang der Arbeitſuchendenzahl
war nur ganz gering. Das Gaſtwirtsgewerbe bot
einige Vermittlungsmöglichkeiten für weibliche Kräfte,
beſonders Haus und Küchenmädchen. Für die Kellner
blieb die Lage ſchlecht. Die Zahl der Vermittlungen
in die Hauswirtſchaft ſtieg an. Eine ganze Anzahl
Hausmädchen und Aufwärterinnen konnten unter
gehracht werden. Der Arbeitsmarkt für Angeſtellte
blieb ungünſtig wie zuvor. Nur wenige Konſoriſtinnen
kamen durch Rückruf ihrer alten Firmen wieder in
Stellung.

Weiße Wand in Merſeburg
S 173 St GB. Blutſchande.

Kammerlichlſpiele.

Auch Geſetze ſind Menſchenwerk, ſind in veralteten
Anſchauungen entſtanden und Jrrkümern unterworfen,
die ihre volle Auswirkung ſinnlos erſcheinen laſſen.
Gerade die Sexualſtrafgeſetze zeigen eine ſchreiende
Reformbedürftigkeit, und einer derjenigen Paragraphen,
der viel Kummer, viel zerſtörtes Glück auf dem Ge
wiſſen hat, trägt die Nummer 173 und richtet ſich gegen

blutsverwandder Perſonen. So zweckmäßig das Geſetz
von eugeniſchen Standpunkt aus iſt. Menſchen haben
es in Paragraphen gepreßt, ihm eine Deutung und
Ausklegung gegeben, die einfach ſinnlos iſt, wenn man
das Verbot auch auf die Verwandtſchaft ausdehnt, die
nicht leiblich bedingt iſt, wie zwiſchen Stiefvader und
Stieftochter.

Einen ſolchen Fall aus der Fülle der „Verbrechen“,
die vom 173 bedroht ſind, greift der Film heraus, fürden die Liga für Menſchenrechte das Material ne
für den ſie das Protektorat übernahm. Die Frau des
Gärtners Hollmann liegt im Sterben, und der letzte
Wunſch der Verſcheidenden gilt dem Gatten und der
nun bereits herangewachſenen Tochter aus erſter Ehe,
die aus der fernen Stadt an das Bett der Mutter
eilte: „Seid gut zueinander.“ Die Stieftochter führt
dem Witwer nun das Haus, hilft ihm mit in der
Gärtnerei und aufkeimende Liebe kreibt ſie ſich gegen
ſeitig in die Arme. Vom alten verknöcherten Amtmann,
einem engſtirnigen Buchſtabenmenſchen, erfahren ſie,
daß ihrer ehelichen Verbindung ein ſharrer Paragraph
entgegenſteht, und das Entſetzen über das plößliche
Ende ihres Glückes erpreßt ihnen die hange Frage:
„Und was wird aus dem Kind?“ Der Amkmann
hat es gehört; Blutſchande, die Geſetzesmaſchine be
ginnt zu arbeiten und ſperrt beide auf lange Monate
hinter Mauer und Gitter. Das geſunde Volksempfinden
denkt vernünftiger als tote Paragraphen, die Nachbarn
nehmen die zurücknehmende, vom Leben wundgeſtoßene
Lisbeth mitfühlend und helfend auf, bis auch Hollmann
wieder entlaſſen wird. Doch was ſoll nun werden?
Der Pfarrer ſtellt die Eheerlauübnis durch ein Geſuch
in Ausſicht, ſchenkt den beiden neues Glück bis ein
zweites Kind die Urſache zur Wiederverhaftung des
„rückfälligen Verbrechers“ gibt. Faſt kommt es zum
Aufruhr, zum Widerſtand der Nachbarn gegen die
Stagatsgewalt, doch alles iſt vergebens. Jn Verzweif
lung flieht Lisbeth aus dem Leben, das ihr kein Glück
mehr bieten kann. Ein ſchwacher Troſt iſt das Wort
des Pfarrers: „Selig ſind, die Verfolgung erleiden“,
und Hoffnung gibt nur: „Die nach euch kommen,
werden glücklicher ſein.“

Geſetze werden aber nur geändert, wenn ſich das
Volksempfinden dagegen wehrt. Feind jeden Fort
ſchritts iſt weniger die Bosheit, ſondern die Träg-
heit, und aus dieſer Trägheit aufrütteln, dem Volk
das Gewiſſen ſchärfen gegen Härten unverſtändiger
Überbleibſel mittelalterlicher Geſetzgebung, das ſoll der
Film, kann dieſer Film auch, zumal die Hauptdar-
ſteller, Walter Rilla und Olga Tſchech o w a als
„Verbrecher“, Paul Henckels als engſtirniger Amt
mann das Spiel meiſterhaft in ſeiner ganzen Stärke
durchführen. Möge die tragiſche Handlung viele
Menſchen zum Nachdenken anregen.

Ein zweiter Film, „Das Geheimnis von St. Pauli“,
ähnelt dem „Fall des Stagtsanwalts Haller“ Wenn
auch die wunderbare Heilung von der Seelenſpaltung,
nachdem der Doppelgänger im Spiegel „getötet“ worden
iſt, nicht ganz wahrſcheinlich iſt, ſo hat das Ganze doch
eine ſpannende Handlung und führt zum Schluß Onkel
und Nichte in Liebe zueinander, ohne daß ein S 173
eingreifen kann.

die „Blutſchande“, die geſchlechtliche Vereinigung
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Aus Mitteldeutſchland
Keine Verſtärkung der Torganer Schutzpolizei.

Torgau. Die hieſigen Stadtverordneten beſchäftigten ſich mit c e die ſich
für eine Erhöhung der Polizei einſetzte. Anlaß zu
der Vorlage war die durch die Vorgänge bei der
Kreistagsſihung vom 30. November v. J. von der
n an die Stadt gerichtete Forderung, dieErhöhung vorzunehmen. Der Antrag wurde ab
gelehnt. Auch weniger weitgehende Erſatzanträge
verfielen der Ablehnung

Der „Schlag“ der Uhr.
f. Düben Jn einem Gaſthaus auf der
Hammermühle löſte ſich bei einer Erſchütterung
des Hauſes durch ein vorbeifahrendes Auto die
Wanduhr und fiel einem Gaſt, der darunter ſaß, auf
den K er ſo unverhofft Getroffene trug eineKopf. D
ſtark blutende Verletzung davon.

Um Magdeburgs zweites Hallen-
ſchwimmbad.

e Im Badeausſchuß, der zur BeFatung des ſtädtiſchen Badeweſens für das
Rechnungsjahr 1981 zuſammengetreten war, machte
Stadtbaurat Dr. Klewitz auch längere Ausführungen
zur Errichtung eines neuen Schwimmbades. Ein Be
dürfnis für ein zweites Hallenſchwimmbad ſei in
Magdeburg zweifellos vorhanden, doch ſei die Finan
zierüng zur et unmöglich. Die Koſten für den
projektierten eubau ſind mit 850 000 Mark veran
enth. en aber, daß das Landesarbeitsamt
den Bau des Schwimmbades als Arbeit im Rahmen
e produktiven Erwerbsloſenſürſorge anerkennen

rD.
Um das Kyffhäuſer-Technikum.

e Bad Frankenhanſen (Kyffh.). Zu den zum Teil
irveführenden Nachrichten über das Kyffhäuſer-Technikum in Bad Frankenhauſen teilt uns der
Stadtrat in Bad Frankenhauſen mit, zum Direktor
des Kyffhäuſer- Technikums wurde der bisherige
Leiter, Prof. Huppert, nicht wiedergewählt, da in
dem geſamten Verhalten des Prof. Huppert nicht
mehr die Gewähr für eine weitere Entwicklung der
Anſtalt erblickt werden konnte. An ſeine Stelle
wurde der Diplomingenieur Winkelmann zum
Direktor des Technikums berufen. Sowohl Direktor
Winkelmann als auch die Stadtverwaltung ſind leb
haft bemüht die Anſtalt von Grund auf zu modern
ſieren. Die Laboratorien werden zu Beginn des
Sommerſemeſters derart mit den neueſten Errungen
chaften eingerichtet ſein, daß ſich wohl kaum ein

anderes Technikum ihm in dieſer Beziehung zur
Seite ſtellen könnte. Außerordentlicher Wert iſt auf
den Ausbau der Maſchinenbau Automobilbau- und
I lnazeug bau Abteilung gelegt worden. Eine
Errungenſchaft beſonderer Art für die Weiter-
entwicklung des KyffhäuſerTechnikums bedeutet der
Neubau eines Hochſpannungslaboratoriums, das mit
allen Mitteln modernſter Technik ausgeſtattet iſt. Die
Augwiſſenſchaftliche Vereinigung am Kyffhäuſer
Technikum verfügt über 4 Flugmaſchinen, ſo daß jede
Gewähr auch für eine praktiſche Ausbildung geboten
wird.

Exploſion im Schwelwerk.
Köthen. Jm Ofenhauſe der Schwelanlage der

Grube Leopold in Edderitz hatten ſich in einem
Kohlenbunker große Gasanſammlüngen gebildet. Das
Gas entzündete ſich am Montag früh an einem Schwel
ofen. Es entſtand eine e Exploſion.Dabei wurden drei Arbeiter ſchwer ver
brannt. Die beiden am ſchwerſten Verletzten mußten
ſofort ins Krankenhans Bergmäannstroſt in Halle ge
bracht werden.

Schweres Autvunglück
am ungeſchützten Bahnübergang.
Genthin. Ein Berliner Kraftwagen, in dem

ſich 4 Perſonen, 2 Männer und 2 Frauen, befanden,
wurde am Sonntagnachmittag in der ä
KHenthins von einem Kleinbahnzug der Strecke
Genthin-Jerichow- Schönhauſen an einem un
geſchützten Bahnübergang erfaßt und zermalmt. Die
4. Jnſaſſen des Wagens, alles Berliner, wurden
ſchwer verletzt und mußten in bedenklichem Zuſtand
ins Krankenhaus eingeliefert werden, wo ſie ſofortperiert wurden. Bei dreien von ihnen e
Lebensgefahr. Die Genthiner Polizei hat ſofort
eine Unterſuchung zur Klärung der Schuldfrage ein
geleitet. Nach ü ereinſtimmenden Ausſagen von
Augenzeugen ſoll die Schuld den Lenker des Kraft
wagens treffen. Der Lokomotipführer des Klein
bahnzuges hat vorſchriftsmäßig Glockenſignale ge
geben. Es ſcheint, daß der Chauffeur bei dem hohen
Tempo die Signale der Lokomotive überhört hat

Tagung des Thüringer Sängerbundes.
Saalfeld. Der Thüringer Sängerbund hielt am

7. und 8. März in Saalfeld ſeine 16. Tagung ab, zu
der 159 Vereine mit 168 Vertretern er chienen waren.
Der Geſamtvorſtand, deſſen Wirken allgemein lobend

Schiüfsse m Weinſoka
Ein Oberwachtmeiſter und die Wirtin tödlich, die Kellnerin leicht verletzt.

Rudolſtadt. In der Nacht zum Montag ſpielte
ſich in einem hieſigen Weinlokal ein blutiges Drama ab.
Als gegen 2 Uhr morgens Oberpolizeiwachtmeiſter
Holz an die Polizeiſtunde erinnerte, zog ein Gaſt
eine Piſtole und gab fünf Schüſſe ab, mit denen er
den Oberwachtmeiſter und die Wirtin des
Lokals, Frau Meinke, tödlich und die Kell-
werin leicht verletzte. Die Schwerverletzten
ſtarben auf dem Wege ins Krankenhaus. Dann brachte
ſich der Schießwütige einen Schuß oberhalb des Bruſt
beins bei und flüchtete, brach jedoch an einem nahen
Zaun zuſammen. Er konnte ins Krankenhaus gebracht
werden. Es handelt ſich um einen 25jährigen Dekora
tionsmaler Paul Elſäſſer aus Unterködih bei König
ſee. Der Mann weilte ſeit 20 Uhr in dem Lokal und
hatte eine erhebliche Zeche gemacht, während er ſelbſt
nur einen geringfügigen Betrag bei ſich hatte. Zweifel
los war Elſäſſer betrunken.

e

anerkannt wird, wurde
fanden noch drei dringende
Der eine macht die
Bundesvorſtan

wiedergewählt Schließlich
Anträge ihre Erledigungen,

Ehrung von Vereinen durch den
r von einer wenigſtens zweijährigen Mit

Aiſechat abhängig. Der zweite ſpricht ſich für die
Aufnahme von Gemiſchten Chören und Frauenchören
in ihrer Geſamtheit als Mitglieder des Bundes aus
Der dritte ermächtigt den geſchäftsführenden Vorſtand,
neue Satzungen auszuarbeiten, deren Entwurf dem
nächſten Sängertag vorgelegt werden ſoll.

Zwangsetat für Weimar?
Weimar. Nach Anſicht der „Weimariſchen Zeitung

droht der Stadt Weimar der Zwangsetat. Der
Fehlbetrag im diesſährigen Haushaltsplan überſteigt
eine halbe Million Mark. Es iſt vermutlich nicht nur
mit einer erheblichen Erhöhung der Bürger
r zu rechnen, ſondern auch mit der Einführung

emeindegetränkeſteuer, gegen die ſich
bisher die Wirtſchaftskreiſe mit Erfolg zur Wehr ge

Alte 153er!
Altenburg. Jn der Jahres Hauptverſammlung

der alten 188er wurde Merſeburg die Garniſon
ſtadt des Z. Bataillons der 153er, als Ort des nächſt
jährigen Regimentsfeſtes gewählt

Eine Warnung.
Leipzig. In einer hieſigen Zeitung hatte ſichder in Weißenfels geborene, 35 er alte Vertreter

Waldemar M. Kölſch als Geldverleiher an eboten,
wenn von dem betreffenden Geldſucher eine Lebens
e e ſen wird. Den ſich Meldenden
verſpricht Kölſch Darlehen bis in Höhe von mehreren
tauſend Mark, wenn ſie durch ſeine Vermittlung eine
a n erung bei einer beſtimmten Verſiche
rungsgeſellſchaft abſchließen würden. Bei e
derartiger Anträge kaſſiert er ſöfort die erſten
Prämienzahlungen und Gebühren in Höhe von etwa
13, RM. ein. Es iſt nun feſtgeſtellt worden, daß
Kölſch völlig mittellos iſt, die verſprochenen Dar
lehen alſo zu geben gar nicht in der Lage iſt. Man
hüte ſich alſo vor dem Gauner!

Fünf Verletzte bei einem Motorrad-
unfall.Leipzig. An der Ecke der Linden- und

Nürnberger Straße lief ein Kellner einem Motor
radfahrer in die Maſchine Beide ſtürzten und riſſen
dabei drei vorübergehende Frauen um. Motor
ratfahrer wurde mit einer ſchweren Gehirn-
erſchükterung ins Krankenhans gebracht, während der
Kellner und die drei Frauen leicht verletzt wurden.

Einſchränkung der Wertſachenbeförderuug bei den
Landkraftpoſten

Leipzig. Wegen der zunehmenden Gefahr von
Raubüberſallen können den Landkraftpoſten, die in
der Dunkelheit verkehren, Gelder und Wertſendungen
nicht mehr mitgegeben werden. Damit erfährt auch
die Einlieferungsmöglichkeit bei den Poſtſtellen bis
auf weiteres gewiſſe Einſchränkungen, was von der
Offentlichkeit vorübergehend in Kauf genommen
werden muß.

Die Betriebsratswahlen bei der Straßenbahn
Leipzig. Die Betriebsratswahlen bei der

Großen Leipziger Straßenbahn hatten folgendes Er
gebnis. Freigewerkſchaftliche Liſte 2029 Stimmen
gegenüber 2040 im Vorjahr), Chriſtliche Liſte 484
gegen 574) und Kommuniſtiſche Liſte „2315 (gegen

44). Bei den Angeſtellten wurden für die Frei
gewerkſchaftliche Liſte 149 (gegenüber 148 Stimmen

ſetzt hatten.

im Vorjahr) abgegeben und für die Liſte des
Sächſiſchen Gemeindebundes 269 (gegen 309). Es
entfallen auf die einzelnen Wahlvorſchläge für die

nene

Blutiges Drama zwiſchen geſchiedenen
Eheleuten.

Reichenbach i. V. Zwiſchen Reichenbach
und Schönbach wurde die 30 Jahre alte Marg
Züchner von ihrem früheren Ehemann Kurt
Michel, nachdem ſie ihre Arbeitsſtätte in Schön
bach verlaſſen hatte, mit einem Knüppel überfallen.
Jn ihrer Geiſtesgegenwart zog die Frau einen ge
ladenen Revolper und gab auf ihren Angreifer zwei
Schüſſe ab. Der eine drang Michel in die Stirn,
der andere in den linken Oberſchenkel. Michel mußte
ins Krankenhaus nach Zwickan gebracht werden. Die
Frau blieb unverletzt. Die Ehe, der drei Kinder ent
ſtammen, war ſeit drei Jahren geſchieden. Michel
war früher in der Fremdenlegion geweſen und im
Sommer v. J. nach Schönbach, wo auch ſeine ge
ſchiedene Frau lebte, zurückgekehrt. Seitdem hatte er
die Frau auf Schritt und Tritt verfolgt und ſie des
öftern mißhandelt. Einmal hatte er ſogar mit
Steinen nach ihr geworfen

freien Gewerkſchaften 7 Betriebsräte und 1 Arbeiter
rat, für die Chriſtlichen 1 Betriebs und I Arbeiter
rat und für die Kommuniſten 9 Betriebsräte. Bei
den Angeſtellten ſtellt der Afa-Bund 1 Betriebsrat
und 2 Angeſtelltenräte und der Sächſiſche Gemeinde
bund 2 Betriebs und 8 Angeſtelltenräte.

Klein

Eine teure Bierreiſe.
Leipzig. Der Rummel in den Lokalen Leipzigs

während der Meſſezeit mag ſo manchen, der ſelber
mit der Meſſe gar nichts zu tun hat, zu einer kleinen
oder großen Bierreiſe verführen. Wer nun ſchon
dieſer Verführung nicht widerſtehen kann, ſollte
wenigſtens darauf bedacht ſein, möglichſt nüchtern da
bei zu bleiben, wenn s auch ſchwer fällt denn in
dieſem Trubel gibt es Liebhaber für Brieftaſchen und
goldene Uhren in Hülle und Fülle. Da war nun
kürzlich einer der ſich auf ſolch einer Bierreiſe ab
ſolut nicht hatte mäßigen können. Der Erfolg war
ein ganz gehöriger Schwips und der Verluſt der
goldenen Uhr mit Kette, des Portemonnaies, der
Brieftaſche und des UÜberziehers. Auf die Frage,
wo er die Sachen vermißt habe, konnte der „Bier
reiſende“ nur antworten: „Das weiß ich nicht.

Mit dem neuen Motorrad tödlich
verunglückt.

Oſchatz. Der Pächter des hieſigen Stadtguts,
Claus, der jn Begleitung ſeines Fahrlehrers die
zweite Fahrt mit ſeinem neuen Motorrad unternahm,
wurde am Eingang von Lampersdorf unſicher und
konnte das mit Vollgas fahrende Rad nicht mehr
meiſtern, das mit aller Wucht gegen einen ſtarken
Baum anprallte. Kber die Lenkſtange hinweg wurde
Claus 15 Meter weit auf einen hartgefrorenen
Skurzacker geſchleudert und erlitt einen ſchweren
Schädelbruch. Der vorausgefahrene Fahrlehrer hatte
den Unfall zu ſpät bemerkt. Claus ſtarb kurz nach
dem ſchweren Sturz.

„Lieher ins Gefänanis!“
Die Fliegerin Theg Raſche will keine Geldſtrafe leiſten.

Dresden. Die bekannte deutſche Fliegerin Thea
Raſche iſt in ihrem Nebenberuf auch Reklame-
fliegerin. Als ſolche hatte ſie anläßlich des Fußball
makches Deutſchland gegen Ungarn in Dresden für
eine Seifenfirma Reklame zu fliegen. Sie führte ihren
Auftrag auch brav durch und war der Anlaß, daß die
Fußballenthuſtaſten ſich die Hälſe nach ihrem Flug
zeug ausreckkten und nach Beendigung des Fußball-
ſpiels nicht recht Luſt hatten, den Fußballplatz zu
räumen.

Thea Raſche führte ihre Loopings mit großer
Bravour durch, überlegte aber nicht, daß in Dresden,
als der einzigen deutſchen Stadt, das Kunſtfliegen verboten iſt. Sie wußte nur, daß es verboten war,

während des Spiels den Fußballplatz zu überfliegen,
und an dieſes Verbot hat ſie ſich auch gehalten. Sie
zeigte ihre Kunſtſtücke vor Beginn und nach Schluß
des Spieles. Während des Spieles ſelbſt aber war ſie

anz im Sinne der polizeilichen Verordnungen nicht zu
Um ſo überraſchter war ſie, als ſie einige Zeit

arauf ein Strafmandat über 150 Mark oder 10 Tage
Haft erhielt.
Einſpruch.

or dem Dresdener Landgericht wurde nun dieſer
Einſprüch verhandelt. Thea Raſche erklärte, ſie ſei ſich
keiner Schuld bewußt, habe ſich ſtreng an die Polizei
vorſchrift gehalten und ſie könne nichts dafür, wenn das
Publikum ihre Loopings bewundere. Das ſei ſa
ſchließlich der Sinn des Reklamefliegens.

Da
ſprüche bei den Zeugenkundgebungen nicht aufzuklären
waren, vertagte das Gericht die Verhandlung, um noch
weitere Zeugen zu vernehmen. Beim Hinausgehen aus
dem Saal erklärte Thea Raſche: „Wenn ich verurteilt

Gegen dieſes Mandat erhob ſie nun

werde, gehe ich ins Gefängnis, eine Geldſtrafe zahle ich
auf keinen Fall.

Theg Raſche kann ſich das eben leiſten
erholt ſich bald wieder in der Höhenluft. G

e he

Denn ſie

e
a

Deutſcher (ſauerländiſcher) Marmor iſt S das
höchſte Gebäude der Welt, den Empire-State-Wolken-
kraßer in der Neuhorker 5. Avenue, zur Verwertung
bei ſämtlichen Wandbekleidungen, Treppen uſw. be
ſtellt worden.

Die abnorme Lawinengefahr dieſes Winters hat
den ſchweizeriſchen Kur und Winterſportort Zermatt

vorausſichtlich für mehrere Tage von jeglicher
Außenverbindung abgeſchnitten; Draht- und Bahn
verbindungen ſind gänzlich unterbrochen.

e

Es iſt kein Ruhm für die Filminduſtrie, daß das
fragwürdige Motiv des Mädchenhandels jetzt glücklich
nd 337. Male in einem neuen Film abgewandelt
wird.

e
e
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Nachdruck verboten.
„Es iſt jedoch wahr, John“, antwortete Mrs.

Wyvbern lächelnd.
„Die Walze iſt verkäuflich, John“, fügte Potter

hinzu, und ich rate deinem Madel, ſie zu kaufen.“
Laänier ſchwieg eine Weile Wieviel ſagte er

ſodann trocken.
„Mit Zinſen und einer kleinen Entſchädigung

für unſere Mühe 125 000 Dollar
„Ausgeſchloſſen.“
„Warum? Dein Mädel iſt reich. Sie kann

ſich s leiſten, ihren Bruder vor dem Zuchthaus zu
bewahren.“

„Wie wärs mit zehntauſend? Nicht genug
Dann zwanzigtauſend. Auch das noch zuwenig?
Alſo dreißigtauſend.“

„Nein; auch nicht 60 000 oder 80 000 vder 99000“,
brüllte Potter. „I25 000 iſt unſer Preis Frag' ſie
was ihr lieber iſt: zu berappen oder ihren Brüder
zehn Jahre lang jede Woche ein Körbchen mit Eſſen
ins Kittchen bringen. Nun, was ſoll s ſein

„Gebt mir eine Woche Bedenkzeit.“
„Fällt uns nicht ein. Bei uns heißt es Jetzt

oder nie.“
„Dann m t drei vder vier Tage. Helene,

Sie werden ſicherlichNein J wollen heute eine endaültige Ant
wort haben. Hahlt, oder wir erſtatten Strafangeige

„Jawohl“, fügte Potter bekräftigend hinzu.
Wir laſſen uns auf nichts ein als auf ein klares
da oder Nein. Heraus damit, John! Jhr kommt
ilig dabei weg. Eigentlich hätten wir ganz anders
mit dir und deinem Frauenzimmer verfahren ſollen.
Das weißt du.

„hr wollt alſo eine Antwort ſofort haben 2“
„Auf der Stelle. Kein Fackeln, John, wenn ich

dir raten darf
„Nun gut, Sam. Jch werde dir meine

geben, aber dir allein Steig' aus dem
omm mir halbwegs entgegen.“
Das möchte dir ſo paſſen, du mit deinem

on und ich unbewaffnet“, erwiderte Potter
pötti
Lanier legte ſein Gewehr nieder und watete ins

ſeichte Waſſer, worauf auch Potter nicht länger
zögerte, ſich über den Bordrand gleiten ließ und
langſam auf Lanier zuging. Keiner bot dem
anderen die Hand, als ſie ſich trafen. Lanier ergriff
als erſter das Wort.

„Sam, ich beſtehe auf einer Woche Bedenkzeit“,
ſagte er leiſe

„So, ſo. Du beſtehſt darauf.
nimmſt du die Frechheit dazu her

„Soll ich es dir ſagen 2“
Selbſtverſtändlich

„Nun gut“, erwiderte Lanier mit ſorgſem ge
dämpfter Stimme. „Sie kommt von derſelben
Stelle her, wo du und Julian Welper das Gold

Antwort
Bopt und

Sage mir, wo

wer habt. Gibſt du mir nun die Bedenkzeit 2“
G ſagt roſige Farbe ſchwand aus Potters fleiſchigem

eſicht.
„Oder „fuhr Vanier fort, „ſoll ich Helene

daritm bitten
„Am's Himmelswillen, ſei ſtill!“ flüſterte

Potter mit halb erſtickter Stimme.
blaßblauen Augen glitzerte Mordluſt

„Das kommt davon, wenn man
hineinlegen will“, bemerkte Lanier
du mir, ſo ich dir.
Bedenkzeit?“ J

„Schön“, erwiderte Potter mit einem Verſuch,
ſeine ſtets zur Schau getragene Jovialität hervorzu
kehren. „Du ſollſt ſie haben, weil ich ein guter
Kerl bin. Nun will ich mich aber wieder

„Warte nur“ fiel Lanier ihm ins Wort, „ich bin
nöch nicht fertig. Mir liegt nichts mehr an einer

Aus ſeinen

einen Freund
n ſcharf. „Wie

Nun, wie ſtehl's mit der

Bedenkzeit, Sam. Du bringſt mir innerhalb einer
Woche die Walze, oder Helene und Renton werden
erfahren, wie der Präſident und Vizepräſident die
übrigen Mitglieder betrügen wollten

Potters aufgedunſenes Geſicht ſchien unter dieſen
Worten tatſächlich zuſammenzuſchrumpfen, Er
wandte ſich ohne ein Wort der Erwiderung um und
ſtolperte auf ſein Boot zu.

„Nun fragte Mrs. Wyvern, als er mühſam
an Bord kletterte.

„Jch habe ihm eine Woche Bedenkzeit gegeben“,
murmelte Potter.

Kapitel X.
Der Sturm bricht los.

I.

Als Ray Wirts Segelboot mit Potter und
Helene Wyvern an Bord die Tigerinſel erreichte,
war eine aufgeregte Menge um den ſoeben der
Diefe entſtiegenen Taucher verſammelt

Senix trat an das Boot heran; ſein
blaſſes Geſicht zuckte vor innerer Erregung.

„Sam“, rief er, „wir haben die Goldader in der
„Red. Moon angeſchnitten. Der Taucher hat ſoeben
etwas herausgefiſcht, das wie ein goldener Spuck
napf ausſieht und geſteckt voll von Dublonen iſt.
Eugen zählt ſie eben nach.“

„Größartig!“, ſchrie Potter, bemüht, Entzücken
und Uberraſchung in ſeine Stimme zu legen. Jetzt
iſt alles in Butker, Harry.“ Dann wandte er ſich
Helene zu und ſagte ſcherzhaft: „Nicht wahr, Nelly,
das iſt beſſer, als Johns Mädel zu ſchröpfen. Du
perdienſt mehr dabei und ſchneller

Helene ſah Potter forſchend an. „Glaubſt du?“,
ſagte ſie zögernd. „Na, wir wollen es hoffen.

Sie wartete Potters Antwort nicht ab und
kletterte auf das Taucherdeck, wo ihr die Menge, die
Eugen Reutkon angeregt plappernd umringte, willig
Platz machte. Dieſer ſaß mit untergeſchlagenen
Beinen auf den Plauken; ſeine beiden Hande waren
in eine rieſige goldene Vaſe getaucht, dig mit
ſchweren Münzen gefüllt war.

Neben ihm ſtanden der Taucher und ſeine Ge
hilfen, mit Vorbereitungen zu einem neuen Tauch-
gang beſchäftigt. Die bleibeſchwerten Füße des
Mannes taſteten bereits nach der Leiter.

gar betrachtete die unförmliche Geſtalt von der
Waſſer in großen Tropfen herabfiel, die Schläuche

m Verlaufe der Verhandlung einige Wider

Chronhe

und Seile, die ſich mit dem Taucher ins Waſſer
ſenkten. Dann warf ſie einen Blick auf Eugens farb
loſes, grimmiges Geſicht und ſeine ſchlanken,
nervöſen Finger, die die Goldmünzen in Stöße von
zehn ordneten, ſowie den dichten Ring erhitzter Ge
ſichter, die ſich gierig über den Goldhaufen beugten.

Es waren Männer darunter, die um h
als eine dieſer goldenen Säulen einen Mord be
gangen hätten, was Mrs. Wyvern ſehr wohl
wußte, als ihr Blick von Geſicht zu Geſicht glitt.
Rentons Tätigkeit beachtete ſie kaum, ſo erfüllt warſie von dem rer der ſich ihr aufdrängte, dem
Gefühl, daß etwas vorging, von dem ſie nichts
wußte und wiſſen ſollte eine Art Eingebung, die
bei Frauen einem ſechſten Sinn gleichkommt.

Daß etwas unter der Oberfläche der Dinge vor
ging, war ihr klar bewußt. Jhr Jnſtinkt ſagte es
ihr, und Potters offenkundige Verſuche, ſich in ihre
Gunſt zu ſetzen, beſtätigten es. Jhre ſchönen Augen
hoben ſich, um Donald Mayne zu ſuchen. Er war
jedoch nicht da, auch Welper konnte ſie nicht ſehen,
nur Dan Supple, der im Klub eine Zwitterſtellung
von Diener und Genoſſe einnahm, war anweſend.

Auf ihre Frage erwiderte Dan, daß Mayne mit
Bert Mewling zum Bonnethaus gefahren ſei, umFeuerwerk zu ben

„So iſt's recht“, rief Potter mit geheuchelter
Begeiſterung. „Wir müſſen doch unſeren Fund ge
hörig feiern, nicht wahr Nelly?“

Renton legte einen geſchichteten Stoß Dublonen
auf den Boden und ſah Helene zum erſten Male
an. Sie gab ihm ſeinen Blick lächelnd zurück
„Unſere Ausſichten beſſern ſich, Eugen, nicht wahr

„Glaubſt du“, fragte er mit ſeiner ausdrucksloſen
Stimme.
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Aus alſer Welt
Geld für die Eltern der Calmette-

Opfer?
300 Mark für ſedes Kind.

Das große Kinderſterben, das die Anwendung der
Ealmette Impfung in Lübeck hervorgerufen hatte, ſoll
nunmehr auch in ſeinen zivilrechtlichen Folgen liqui
diert werden.

Um die vielen Prozeſſe der betroffenen Eltern gegen
die Lübecker Bürgerſchaft zu vermeiden, hat ſich der
Lübecker Senat entſchloſſen, von ſich aus die volle Ent
ſchädigungspflicht gegenüber den Eltern, deren Kinder
durch die Tuberkuloſe-Jmpfung geſtorben ſind, feſt
zuſtellen.
Der Senat hat daher bei der Bürgerſchaft beantragt,
ein Schiedsgericht für die Feſtſtellung der Schäden ein
zuſetzen und gleichzeitig einen Betrag von 400 000 RM.
zu gleichen Quoten für das Rechnungsjahr 1930/31 aus
zuwerfen.

Die Eltern der Kinder, die durch das Calmette
Verfahren geſtorben ſind, erhalten auf Antrag ohne
beſonderen Nachweis 300 Mark für jedes Kind

Schwerer Schneeſturm in Oſtpreußen
Der Lokomotivführer Karl Beckmann aus Lyck,

der den Perſonenzug von Lyck nach Sonsburg
fuhr, wurde auf der Strecke von einem heftigen Schnee
treiben überraſcht. Kurz vor Arys geriet er in eine
Schneewehe, die ſo ſtark war, daß ſie das Fenſter der
Lokomotive eindrückte. Durch die Glasſplikter wurde
der Lokomotivführer erheblich an beiden Augen ver
letzt. Es iſt zu befürchten, daß er durch den Unfall
ſein Augenlicht verlieren wird. Der außerordentlich
ſtarke Schneefall hat ſich in der ganzen Provinz ſehr
verkehrshindernd bemerkbar gemacht. Jn der Nähe
von Elbing haben ſich in Hohlwegen Schneemauern
bis zu 4 Meter Höhe gebildet.

Bisher 160 Todesopfer
der Erdbebenkataſtrophe

Wie der Peſter Lloyd aus Belgrad erfährt,
hat die Erdbebenkataſtrophe, die in der Nacht zum
Sonnkag Mazedonien heimſuchte, nach den bis
herigen Feſtſtellungen mehr als 160 Todes
opfer gefordert und rund 1000 59äuſer
zerſtört. Der Hauptherd des Bebens befindet ſich
etwa 500 Kilomeker ſüdlich und ſüdweſtlich von Belgrad
In dem ganzen Gebiet des Wardarbangats und be
ſonders in der Gegend nächſt der griechiſchen Grenze
wurden die Ortſchaften ſchwer heimgeſucht. Die Zahl
der Schwer und Leichtverletzten ſoll über 500 betragen
Auch zahlreiche Verſchültungen ſind vorgekommen. Die
kelegräphiſchen und kelephoniſchen Verbindungen mit
den heimgeſuchten Gebieten ſind unkerbrochen, ſo daß
genauere Daten vorläufig nicht zur Verfügun W
Außer der Eiſenbahnbrücke bei Skoplje (Nesküb), die
über den Wardar- Fluß führt, ſind auch andere Bahn
linien ſo ſtark beſchädigt, daß der Verkehr unkerbrochen
iſt. Das Roke Kreuz in Skoplje hat eine große Hiſfs-
aktion eingeleiket, und auch in Belgrad wurden öffent
liche Sammlungen für die Erdbebengeſchädigken in die

Wege geleitek.
Neue Erdſtöße

in Griechiſch-Mazedonien.
70 Hänſer zerſtört.
Mazedonien wird gemeldet, daß dort
Uhr ſrüh, neue Erdſtsße n Ver

Aus Griechiſch

beſchad InBevölkerung der großeDas hat aber dort keine e
Folgen gehabt.

S 7 5Jn Südſerbien iſt der Montag ruhig verlaDie Zahl der Todesopfer hat bisher e See
erfahren.

Starkes Erdbeben in Japan.
Hakodate und Aomori ſchwer beſchädigt.

Die Städte Hakodate auf der Jnſel Hokkaide
und Aomori auf der Hauptinſel Honde ſind durch
Erdbeben ſchwer beſchädigt worden. Der Einwohner
hat ſich eine Panik bemächtigt. Sie fliehen aus dem
Erdbebengebiet. Nähere Einzelheiten fehlen im Augen
blick noch.

Selbſtverſtändlich du nicht
Renton ſah ſie eine Weile finſter brütend an.

nun fuhr er, ohne eine Antwort zu geben, mit
dem Zählen fort.

Potter gab Mrs. Whyvern einen zarten Rippen
ſtoß und flüſterte ihr zu: „Eugen iſt bös auf dich
und Donald. Auch iſt er ſchon wieder voll Koks.
Jch rate dir, deinem jungen Mann einzuſchärfen,
ſeine beiden Piſtolen mit ins Bett zu nehmen.

„Das iſt unnötig, denn ich habe die meinen ſtets
bei mir“, entgegnete ſie. Damit wandte ſie ſich ab
und ſchritt auf die Kantine zu.
Potter folgte ihr zögernd bis dahin, aber Mrs.

Wyvern ging weiter ins Schlafhaus. Potter ſah
ihr nach und trat dann in die Kantine. Die nach
Gin ſtinkende Bar war leer, darum ſtieg er in ſein
Schlafzimmer hinauf. Nur in Welpers Schlaf
zimmer regte ſich etwas. Potter hörte das Kniſtern
von Papier und das Kratzen einer Feder. Er
klopfte leiſe an die hölzerne Zwiſchenwand.

„Julian“, ſagte er mit ſorgfältig gedämpfter
Stimme.

„Komm zu mir, Sam!“
Als Potter Welpers Zimmer betrat, war dieſer

mit Schreiben beſchäftigt. Er ſchob die Papiere bei
ſeite, blieb jedoch ſchweigend ſitzen, ſeine Zähne mit
dem Federhalter beklopfend.

„Wie ſieht's hier aus, Julian fragte Potter.
„Bert Mewling brachte heute morgen, als du

ſchon weg warſt, einen Brief“, erwiderte Welper.
„Er war in Chiffre und kam von unſeren Leuten in
Rio de Janeiro. Sie ſchrieben, daß ſie von
Regierungsbeamten ſcharf beobachtet werden, und
wenn die Sache ſchlimmer würde, die Abſicht hätten,
ſich zu zerſtreuen. Eugen Rentons Benehmen, das
immer ein gutes Barometer war, gefällt mir ſchon
ſeit längerem nicht. Es ſcheint mir, daß auch er
ſich insgeheim mit der Abſicht trägt, ſich aus dem
Skaub zit machen. Darum habe ich dem Taucher
aufgegeben, etwas Gold heraufzubringen.“

„Das iſt alſo der Grund bemerkte Potter
nickend

Mann wurde Frau
Die erſte gelungene Geſchlechktsum wandlung auf operalivem Wege

Jnterview mit Prof. Warnekros, Dresden.
Durch däniſche Journaliſten wurde in der deutſchen

Preſſe bekannt daß dem geſchäßten Dresdener
Gynäkologen Prof. Warnekros auf voperativem
Wege eine Geſchlechksumbildung gelungen ſei. Dieſer
Fall erregte wie wir bereits berichteten, ungeheures
Aufſehen Mit einem Schlage ſieht ſich Prof. Dr.
Warnekros Dberregierungs-Mediginalrat und
Direktor der Staatl. Fräuenklinik in Dresden, in
den Mittelpunkt des Tagesintereſſes gerückt. Unſer
Mitarbeiter ſuchte den Gelehrten auf und erhielt
folgende nähere Mitteilungen

Von mir aus, äußerte ſich Prof. Warnekros, würde
die Hffentlichkeit nichts Näheres über den daäniſchen
Kunſtmaler Ejnar Wegener, die jetzige Kunſtmalerin
Lilli Elbe bzw. Elven erfahren haben. (Den Namen
wählte ſte aus Dankbarkeit gegen die Elbeſtadt, in der
ſie von einer ſie ſchwer bedrückenden Lebensart befreit
würde. Namen ſind jedoch in Dänemark ihrer Heimat
geſchützt, und da es dort ſchon Familien Elbe gibt,
müßte ſie ihn in Elven ändern.

Die Opergtion ſelbſt wurde ſchon vor faſt Jahresfriſt ausgeführt. Sie ſteht heute im Brennpunkt des
Intereſſes, weil die Dame der OHffentlichkeit ihren frü
heren Zuſtand preisgab. Sie berichtete däniſchen
Journaliſten, daß ſie Jahrzehnte lang als Mann lebte,
daß ſie verheiratet war und erſt in den letzten Jahren
ſchwer unter ihrem eigentlichen Weſen zu leiden hatte.

Lilli Elven hat über ihre ſeltſame Wandlung
einen Roman geſchrieben

In ihm ſchildert ſie, wie ſie als Pfarrerskind ge
boren, ob ihrer äußerlichen Geſchlechtsmerkmale als
Knabe betrachtet und erzogen wurde. Das Kind war
auf den Namen Ejnar getauft. Schon früh offen
barte ſich bei ihm ſtarkes Intereſſe für Literatur und
vor allem für die Malerei. Ejnar beſuchte die Kunſt
akademie und heiratete, noch nicht 20jährig, ein Nach
barskind.

Die Ehe blieb ein rein kameradſchaftliches
Verhälknis.

Mit ſeiner Frau Gerda lebte Ejnar in Paris. Auch
ſie war Malerin geworden, und beide gingen in der
Seineſtadt ihren Studien nach. Dabei zwang ſich
Ejnar, ſeinen Gemälden einen männlichen Ausdruck zu
verleihen.

Eines Tages koſtümierte er ſich für einen Masken
ball als Frau und ſpürte dabei, daß er ſich in dieſer
Kleidung bedeutend wohler fühlte. Allmählich begann
Ejnar an ſeinem wirklichen Weſen zu zweifeln, was

Lawinen bedrohen
alle Hochalpenpäſſ

Partie am Matterhorn bei Zermatt,

das rings von allem Verkehr abgeſchnitten iſt, da
faſt ſämkliche Hochalpenpäſſe infolge Lawinen und

Lawinengefahr geſperrt ſind.

Konservengemüse

„Jawohl, ich will Renton noch eine Weile in
Auge behalten.“

„Er wird ſich's überlegen, auszureißen“, erwiderte
Potter achſelzuckend, „und ſein Mädel mit Donald
Mayne allein zu laſſen. Deswegen bin ich jedoch
nicht gekommen. Was liegt uns an der ſüd-
gmerikaniſchen Bande oder an Eugens Zwiſtig
keiten mit Helene? Jch habe Wichtigeres mit dir
zu beſprechen“, fügte er, ſich ſchwer auf den Tiſch
lehnend, hinzu.

„Was iſt los?“, fragte Welper beunruhigt.
„Allerhand“, erwiderte Potter. „Julian, wir ſitzen
in der Tinte.“

„Jnwiefern
„Jn dicker, ſchwarzer Tinte“, wiederholte Potter

feierlich. „Du weißt doch, daß Helene und ich heute
morgen nach der Schwaneninſel hinüberſegelten, um
mit Johns Mädel wegen ihres Bruders zu unter
händeln. Wir haben 125 000 Dollar verlangt.

„Daß weiß ich. Wie iſt's euch ergangen
„Hör' zu. Wir ſind alſo zuerſt nach der „Red

Moon“Jnſel gefahren, dicht an der Stelle vorbei,
wo die Schwaneninſelleute baggern. Sie ſind je
doch in ein Motorboot geſprungen und haben uns
davongejagt. Sie waren bewaffnet, und ich hielt es
daher für das beſte, guszureißen. Dann hörte
Wirt auf der Schwaneninſel Schüſſe, und als wir
darauf zuhielten, ſahen wir Lanier, dieſen ver
dammten Verräter, mit einem Jagdgewehr in der
Hand ans Ufer treten.“

Ein kurzes Schweigen folgte. „Schade, daß ihr
Renton nicht mithattet“, ſagte Welper ſodann

„Auch mir tut es leid. Nun, ich verſuchte, Lanier
zu bluffen, aber es hat nicht gewirkt. Dann ſagte
er, er wolle mich allein ſprechen. Darum watete
ich ihm entgegen und wir trafen uns halbwegs in
ſeichtem Waſſer. Was glaubſt du, Julian, was der
eklige Kerl mir unter vier Augen geſagt hat

„Nun?“
„Er ſagte, daß er acht Tage Bedenkzeit haben

wolle, und als ich ihn fragte, wo er die Frechheit
zut einem ſolchen Verlangen hernähme, antwortete

dann raſch einer anderen Überzeugung Platz machte Er
hatte wohl empfunden, daß er ſich am liebſten in
Frauenkleidern bewegen möchte. Es war ihm peinlich,
bei ſeinem Auftreten als Mann von anderen Men
ſchen für eine verkleidete Frau gehalten zu werden.
Seine ſchlanke Figur, die kleinen ſchmalen Hände und
Füße ſprachen dafür.

Die Pariſer Arzke hielten Ejnar Wegener
für hyſteriſch.

Er hatte ihnen ſeine ſich häufenden Konflikte offen
bart, hatte gebeten, ihn von der ſeeliſchen Bedrückung
zu erlöſen. Sie jedoch glaubten, Ejnar ſei an Hyſterie
erkrankt und empfahlen ihm lediglich, ſeinen düſteren
Gedanken nicht nachzuhängen, ſich mit ſeiner Natur
abzufinden.

Als Prof. Dr. Warnekros in Paris weilte, wurde
er durch Bekannte auf Ejnar Wegener aufmerkſam Die
erſte Unterſuchung ergab, daß im Weſen Wegeners das
Weibtum überwiegt. Zu eingehenderem Studium des
Falles bot ſich jedoch dem Profeſſor in Paris nicht ge
nügend Zeit und Gelegenheit. Er ſtellte Wegener an
heim, in Frauenkleidern nach Dresden-Strieſen in die
Statl. Frauenklinik zu kommen. Der unglückliche
Menſch war zu jener Zeit nur noch ein Schatten ſeiner
ſelbſt. Die Abweiſung ſeitens der franzöſiſchen Arzte
ließ ihn verzweifeln. Er fühlte ſich als Frau, empfand
als Frau, wurde aber auf Grund ſekundärer äußer
licher Merkmale als Frau nicht anerkannt und

ſtand vor dem Selbſtmord

Prof. Warnekros vermutete, daß bei Wegener ein
echtes Zwittertum vorliege Bisher kannten wir echte
Zwitterbildung nur bei Tieren. Dort fanden ſich
häufiger männliche und weibliche Keimdrüſen in einem
Körper. Bei Menſchen konnten dagegen nur Fälle
von ſeeliſchem Zwittertum feſtgeſtellt werden. Der be
kannte Berliner Sexualforſcher Dr. Magnus Hirſch
feld vor allem befaßte ſich damit und Prof. Warnekros
ſtellte ihm auch Ejnar Wegener vor. Die Gelehrten
kamen übereinſtimmend zu der Auffaſſung, daß hier
tatſächlich der für Menſchen einzigartige Fall eines
vollkommen echten Zwitters vorliege

Während der Unterſuchungen hatte Prof. Warne
kros das Vorhandenſein gewiſſer Hormone feſtgeſtellt.
Sie deuteten auf eine weibliche Keimdrüſenanlage hin.
Als dann Wegener den Profeſſor inſtändig bat, auf
operativem Wege alles zu beſeitigen, was ihn als
Mann kennzeichne, glaubte ſich Prof. Warnekros vor
allem auch in Hinſicht auf ſeinen Befund dazu be

rechtigt.

Eine Reihe ſchwerer und gefährlicher Eingriffe
wurde vorgenommen. ber Monate zogen ſich die
Operationen hin. Schließlich wurde dem Patienten
zur Unterſtützung der Hormonenbildung noch eine neue
Keimdrüſenanlage eingepflanzt.

Hand in Hand mit dem körperlichen Aufblühen,
mit der Biſdung der Bruſt und regelmäßig einſetzenden
Blutungen ſie erfolgten vor der Operation aus den
Schleimhäuten ging die vollkommene Umſtellung
auf die weibliche Pſyche.

Aus Ejnar Wegener war Lilli Elbe geworden.
Sie fühlte ſich glücklich, von der männlichen Lebens

art befreit zu ſein. Noch immer ſchreibt ſie Prof.
Warnekros, läßt ſich von ihm weiter beraten und leiten.
Und ihre Briefe haben typiſch weiblichen Stil

Übrigens iſt eine Angabe in der aus Dänemark
gekommenen Zeitungsmeldung falſch. Das Alter wurde
dort mit 50 Jahren angegeben. Lilli Elbe ſagte hier,
daß ſie 30jährig ſei. Durch den Konſul, der die
Aufenthaltsfragen regelte und die Anderung des Ge
ſchlechtes und der ſonſtigen Perſonalien im Geburts
ſchein vornahm, würde Prof. Warnekros die Annahme,
ſie ſei 35jährig, beſtätigt.

Die Ehe des früheren Efnar Wegener mit ſeiner
Frau Gerda wurde natürlich für uüngültig erklärt.
Zwiſchen den beiden Menſchen jedoch beſteht noch heute
ein freundſchaftliches Verhältnis. Frau Gerda weilte
eine Zeitlang ebenfalls in Dresden und beteiligte ſich
an der Pflege des Operierten-

Prof. Warnekros wird den Roman Lilli Elvens
für ſeine wiſſenſchaftliche Beurteilung des Falles mit
heranziehen und beabſichtigt, nach Abſchluß ſeiner Be
obachtung der pſychologiſchen Entwicklung des Patienten
in der Fachliteratur, ſowie vor Medizinern über die auf
operativem Wege vollzogene Geſchlechtsumbildung zu
referieren.

er: Von derſelben Stelle, wo du und Welper das
Gold vergraben habt

Welpers Geſicht wurde aſchfahl. Er machte einen
Verſuch, ſich zu erheben, fiel jedoch matt in ſeinen
Stuhl zurück. Nur in ſeinen ſchlauen Augen war
Leben, er blinzelte damit Potter fragend an.
„Was ſagſt du dazu fuhr Potter fort. „Mich

hätte faſt der Schlag gerührt, als ich es hörte.“
Welper ſchwieg eine Weile. „Was haſt du ihm

geantwortet, Sam fragte er ſodann leiſe.
„Was ich ihm antworten mußte, als ich er

kannte, daß er uns bei der Gurgel hat. Jch ſtand
Todesangſt aus, daß er uns bei Helene verpetzen
würde, und mußte ihm alles zugeſtehen, was er ver
langte. Er will innerhalb acht Tagen von dir die
Diktaphonwalze haben, die das Geſtändnis dieſes
Windhundes von einem Loveleßjungen enthält. Eine
ſchöne Sache das, Julian.“

Welper ſah eine Zeitlang aus dem Fenſter. „Hat
Helene etwas davon gehört fragte er ſodann.

„Nein, aber ſie wird es, wenn wir Lanier nicht
zu Willen ſind. Was ſollen wir tun, Julian

Nach einem weiteren Schweigen ſuchten Welpers
ſchlaue Augen die ſeines Spießgeſellen.

„Vermutlich werden wir nachgeben müſſen, Sam.
Mir fällt nichts anderes ein. Der Allmächtige
ſcheint unſeren Geſchäften nicht huldvoll geſinnt zu
ſein. Die Vorſehung iſt uns nicht wohlgeneigt, Sam,
ſie verſagt uns die ſchwer verdienten Früchte unſerer
harten Arbeit.“

„Jemand ſollte Lanier unſchädlich machen“,
murmelte Potter, „es wäre der einzige Ausweg.“

„Mag fſein, mag ſein. Es tut mir leid. daß wir
ihn damals mit heiler Haut von hier fortließen.
Wenn Renton eines Nachts hinüberführe und
John kaltmacht, bevor er uns verpfeifen kann
jawohl, das wäre das beſte. Jch kann mir lebhaft
vorſtellen, was uns zuſtoßen würde, wenn dieſe
Bande hier erführe, daß wir ſie hineinlegen
wollten. Davor habe ich die meiſte Angſt.“

Sie ſaßen ſich in dem grauen Dämmerlicht gegen
über und ſahen einander eine Zeitlang forſchend an.

Exploſion in einem gehobenen
Unterſeeboot.
4 Perſonen verletzt.

Vor einigen Tagen war das italieniſche Unter
ſeeboot „Pullino“, das im Weltkrieg in der öſt
lichen Adrig auf eine Klippe gelaufen und von ſeiner
Beſatzung verſenkt worden war, gehoben und nach
Pola abgeſchleppt, wo es gereinigt und unterſucht
wurde. Während dieſer Arbeiten erfolgte plötlich
eine ſtarke Exploſion, wodurch 4 Perſonen verletzt
wurden. Man nimmt an, daß ſich im Motorenraum
des Unterſeeboots während der letzten Jahre
Naphthagaſe gebildet haben, die ſich entzündeten,
als ein Arbeiter den Motorenraum mit einer
brennenden Kerze betrat
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„Wer kann uns verraten haben fragte Welper
ſodann leiſe

„Woher ſoll ich das wiſſen? Der Taucher
Welchen Grund ſollte der haben? Daß Dan es
war, iſt ausgeſchloſſen und wir beide kommen
natürlich nicht in Betracht. Jemand muß uns ge
ſehen haben, als wir die Kiſte vergruben, das iſt
die einzige Möglichkeit.“

„Hm, hm, ſo wird es wohl geweſen ſein. Ja
wohl, Sam, es war anſcheinend Gottes Wille, daß
irgendein verdammter, miſerabler Höllenhund, den
der Fluch des Himmels treffen möge, uns nach
ſpioniert hat. Der göttliche Ratſchluß entzieht ſich
dem menſchlichen Verſtehen, Sam, und wir müſſen
unſer Haupt vor dem Willen des Allmächtigen
beugen. Aber wenn eine Möglichkeit beſtünde. Eugen
mit unſerem Freund John Lanier baldigſt
zuſammenzubringen. Doch nein, Sam, das geht
nicht mehr. Haſt du dich am Roten Kap überzeugt,
ob unſer Gold unverſehrt iſt

„Wie konnt ich, mit Helene und Wirt im Boot.“
„Vermutlich iſt es verſchwunden“, fuhr Welper

ruhig fort, aber ſeine braunen Augen glitzerten un
heimlich. „Jch zweifle nicht, daß John es geſtohlen
hat, denn er wußte, daß wir ihm nichts anhaben
können. Schade, ſchade!“

„Jawohl, ſchadel“ murmelte Potter, „auch um
das Gold, das du heute von dem Taucher haſt her
ausfiſchen laſſen.“

„Das war etwas voreilig von mir“, erwiderte
Welper, „ein grauenhafter Fehler. Jch wollte da
mit Renton beſchwichtigen und auch Helene. Sie
hat ſich in der letzten Zeit recht ſonderbar be
nommen, und ich habe immer Angſt vor Frauen
ihrer Art. Sie iſt ſcharfſinnig und argwöhniſch-
man weiß niemals ſo recht, woran man mit ihr iſt.
Glaubſt du, daß wir ſie jeht noch an unſerer Sache
beteiligen könnten 2“

Fortſetzung folgt.)
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1500 deutſche Auslandſchulen
74 000 Schüler in aller Welt werden im Geiſte

deutſchen Volkstums erzogen.

Nach dem Weltkriege wandte man auch dem Aus
landsdeutſchtum eine ſtärkere Beachtung zu als jemals
Zzuvor. Vor allem am Aufbau und Ausbau deutſcher
Schulen im Ausland ſind weite Kreiſe des deutſchen
Volkes beteiligt. Jn die Fürſorge für die Ausland-
ſchulen teilen ſich, neben den amtlichen Stellen, das
Deutſche Auslandinſtitut in Stuttgart, die Münchener
Deutſche Akademie und der Verein für das Deutſchtum
im Ausland. Nach einem aufſchlußreichen Bericht im
Januarheft der Süddeutſchen Monatshefte haben die
deutſchen Auslandſchulen in den letzten Jahren einen
kräftigen Aufſchwung genommen, nicht zuletzt dank der
Förderung der deutſchen Behörden.

Uber die Notwendigkeit, auslandsdeutſche Schulen zu
unterſtützen, iſt kein Wort zu verlieren. Nicht nur,
daß die Jugend im Ausland im Zuſammenhang
bleibt mit der deutſchen Kultur auch der Jugend des
Gaſtvolkes iſt ja Gelegenheit geboten, die auslands
deutſchen Schulen zu beſuchen und die deutſche Kultur
kennenzulernen. Der Beſuch von Ausländern in den
auslandsdeutſchen Schulen iſt manchmal ſehr erheblich.
Er beträgt 90 Prozent in der deutſchen n in
Athen, während er in der Oberrealſchule in Mailand
nur 10 Prozent erreicht.

Selbſtverſtändlich unterſcheiden ſich die auslands
deutſchen Schulen in vielen Einzelheiten von den
reichsdeutſchen Schulanſtalten. Aus finanziellen Gründen
muß man im Ausland an der Koedukation, am gemein
ſamen Unterricht von Knaben und Mädchen, feſthalten.
Man kennt nicht mehr als 4 Schultypen: die ein und
mehrklaſſige Volksſchule, die ausgebaute Volksſchule,
die höhere Schule in Entwicklung Und die vollſtändige
höhere Schule. Jm Mittelpunkt des Unterrichtes ſteht
ſelbſtverſtändlich die deutſche Sprache. Jnſofern iſt
aber die Auslandſchule eine pädagogiſche Sonderform,
als für alle Schüler der Unterricht in der Sprache des
Gaſtlandes obligatoriſch iſt. Die Bedeutung der deut
ſchen Auslandſchule leuchtet erſt ein, wenn man ſich
vergegenwärtigt, daß faſt überall die deutſche Schule
der külturelle Mittelpunkt der deutſchen Kolonie iſt.
Befſonderes Gewicht legt man deshalb in den Aus
Iandſchulen auf die Perſon des Lehrers Sein Amt
bleibt nicht nur auf die Erteilung des Unterrichtes
an Schulkinder beſchränkt. Er iſt oft der Ratgeber
der deutſchen Kolonien, der Organiſator der deutſchen
Vereine, oft überhaupt der Führer der deutſchen
Kolonie. Die Auslandſchulen ſind heute durchweg
Privatſchulen. Jhre Zeugniſſe ſind teilweiſe im Deut
ſchen Reich amtlich anerkannt. Sie unterſtehen als
letzter Jnſtang dem Auswärtigen Amt und dem
Jnnenminiſterium, wo es einen Reichsbeirat des deut
u Schulweſens im Ausland gibt. Zu den Prü-
ungen werden nach Möglichkeit Reichskommiſſare

entſandt.

Das auslandsdeutſche Schulweſen iſt Jahrhunderte.
alt. Es reicht bis in 14. Jahrhundert zurück, wo
bereits die Siebenbürger Sachſen ihre eigenen Schulen
einrichteten. Zuerſt ſtanden die Auslandſchulen durch
weg unter der Aufſicht einer Kirche. Erſt im 19. Jahr
hundert hat ſich die an Konfeſſionen nicht gebundene
Schule durchgeſetzt. Wenn auch eine genaue Statiſtik
fehlt, ſo darf man heute mit 1500 deulſchen Ausland
ſchulen rechnen, wovon allein 1200 in Braſilien be
ſtehen. Jnsgeſamt nehmen 74 000 Schüler am Unter
richt in den Auslandſchulen teil, davon gegen 50 900
in Braſilien. Nachdem der Krieg vorübergehend das
auslandsdeutſche Schulweſen lahmgelegt hakte, gibt es
eute in 17 europäiſchen Staaten Auslandſchulen.
eben Braſilien darf auch Argentinien auf ein gut

entwickektes deutſches Schulweſen blicken. Jn 60 deut
ſchen Schulen werden hier 8000 Kinder im Geiſte des
deutſchen Volkstums erzogen. Das Recht der Reife
prüfung ſteht heute 13 Auslandſchulen zu, nämlich
den deutſchen Schulanſtalten in Davos, Vlodrop, Haag,
Rotterdam, Budapeſt, Barcelona, Madrid, Helſingfors,

Paolo, Mexiko-Stadt.
Jn Sofia und Konſtantinopel erhalten die Schüler
wenigſtens das Zeugnis der Primareife.

Jmmer wieder muß man darauf hinweiſen, daß
die deutſchen Auslandſchulen ihre Miſſion nur erfüllen
können, wenn das deutſche Volk ideell und materiell
ihnen ſeine Unterſtützung gewährt.

Zerſtreutheit großer Männer.
Große Männer ſind meiſtens zerſtreut. Und

wenn ſie es nicht ſind, werden ſie von den Zeitungs-
reportern für zerſtreut erklärt. Auch Profeſſor Ein
ſtein, der ſich zur Zeit auf einer Amerikareiſe befindet,
wird von den amerikaniſchen Blättern als ſchlagendes
Exempel der Zerſtreutheit großer Männer dem
Publikum dargeſtellt. Zu einem Diner ſoll Einſtein
einmal ohne Krawatte erſchienen ſein, zu einem
Souper ſogar ohne Rock. Ob ſolche Erzählungen
ne ſind oder nicht, kann man von hier aus ſchwer
feſtſtellen. Kolportiert und geglaubt werden ſie in
Amerika auf jeden Fall. Die amerikaniſchen
Zeitungen die darüber berichten, ziehen auch Ver
leiche zwiſchen Einſtein und einigen großen Ameri
anern, deren Vergeßlichkeit allgemein bekannt war.

Den Rekord der Zerſtreutheit ſcheint der berühmte
amerikaniſche Schriftſteller Mark Twain geſchlagen

u haben. Einmal wurde Twain zu der bekannten
erfaſſerin. des Buches „Onkel Toms Hütte

Harriette BeacherStow, eingeladen. Der Abend
verging in glänzender Stimmung Mark Twain
kehrte ſehr zufrieden heim und fand auf dem Tiſch
M Krawatte, die ex anzulegen vergeſſen hatte.

m nächſten Tag erhielt Frau BeacherStow ein
kleines Paket und ein Begleitſchreiben. „Gnädige

rau“, ſchrieb Mark Twain. Geſtern war ich beiJhnen zu Beſuch ohne Krawatte. Ich ſende
Ihnen anbei die Krawatte. Behalten Sie ſie bitte
252 Stunden, alſo genau dieſelbe Zeit, die ich bei
Jhnen ſo angenehm verbracht hatte. Vergeſſen Sie
Hitte nicht, nach Ablauf dieſer Zeit, mir den Schlips
e da ich zur Zeit leider keinen anderen

Radioſtativnen in Arabien.
Der König von Hedſchas, Jbn Saud, ſchloß mit

der italieniſchen Funkgeſellſchaft Mareoni einen
Vertrag ab, demzufolge ein ganzes Netz von Funk
ſtationen durch ganz Arabien ausgebreitet werden
ſoll. 15 Sender ſollen in den größeren Städten des
Landes errichtet werden. Jn den beiden königlichen
Reſidenzen Mekka und Rijadh werden beſonders gut
ausgerüſtete Stationen gebaut. Vier Mareoni
Radioanlagen werden auf Laſtautomobilen montiert
werden, um den König auf ſeinen häufigen Reiſen
durch arabiſche Wüſtengebiete zu begleiten. Auf dieſe
Weiſe glaubt König Jbn Saud, ſtets die Verbindung
mit allen Teilen ſeines ausgedehnten Reiches auf
rechterhalten zu können. Die Funkſtation in Mekka
wird nicht von europäiſchen Jngenieuren und Mon
teuren, ſondern von den einheimiſchen Technikern
montiert werden, da das Betreten der heiligen Stadt
allen Ungläubigen verboten iſt. Vier junge Araber
ſind von dem König nach Europa entſandt worden,
Um von der Marxconi- Geſellſchaft den nötigen Unter
richt und die radiotechniſche Ausbildung zu erhalten.

Nachdruck verboten.
Dann rief der Polizeichef mit erhobener Stimme,

ſo daß alle Beſucher und die beiden anweſenden Re
porter der „Bee“ und „News“ es hören konnten:

„Der Mörder des Griechen iſt ermittelt. Er hat
ein Geſtändnis abgelegt. Hier iſt das Protokoll mit
ſeiner Unterſchrift“ er hob ein Blatt Papier in die
Höhe und überreichte es mit den Worten „Sie nehmen
es bitte an ſich, Mr. DiſtrictAttorney“ dem Herrn im
r der alſo der Staatsanwalt war.

„DHer Mörder iſt ermittelt“ wiederholte dann der
Chef, „es iſt ein deutſcher Vagabund namens Otto
Weſſel. Er hat alles eingeſtanden. Auf dem Trans
port zum Countygefängnis verſuchte er heute nach
mittag zu h und mußte von den Beamten auf
der Flucht erſchoſſen werden. Er hat ſeine Tat alſo
bereits geſühnt.“

Frei, aber Flüchkling.
Ein unbeſchreibliches Hallo erhob ſich, das ſich

aber etwas gezwungen anhörte und beſtellte Arbeit zu
ſein ſchien. Der Chef ſchüttelte ſeinem Bruder die

Der Staatsanwalt ſchloß ſich der Gratulations
„Boß“ OConnor, der Mörder des Griechen,

war ein freier Mann. Otto Weſſel, der kleine Sachſe,
der keiner Fliege etwas zuleide getan haben würde
und in ſeiner Vertrauensſeligkeit ſein eigenes Todes
urteil unterſchrieben hatte, war nach ſeinem „Geſtänd-
nis“ einfach wie ein Hund von hinten niedergeknallt
worden „auf der Flucht erſchoſſen

Das kleine deutſche heimatloſe Kerlchen mußte mit
ſeinem Blut den Riß kitten, den der nächtliche Schuß
in der Lincolnſtreet in das politiſche Fundament von
Omaha geborſten hatte

Chef O'Connor kam an meine Zelle:
„Sie ſind natürlich frei, junger Mann. Freuen Sieſich, daß der Täter n et Sie waren ſchwer

belaſtet. Wenn Sie Jhre Papiere und Jhr Geld aus
dem Büro holen, will ich Sie ſprechen.

Lärmend verließ die ganze Geſellſchaft das Arreſt
lokal. Nur Sergeant Frommholzer blieb zurück. Er
ſchloß meine Zelle auf. Wiederholte ſeine Warnung

„Hör, Landsmann. Du gehſt nicht zum Chef. Laß
deine Papiere und die paar Dollar im Stich. Du a
frei und kannſt gehen und mich trifft kein Vorwurf,
wenn ich dich hier zur Hintertür herauslaſſe. Komm.“

„Aber meine Papiere, mein Geld
„Laß ſie ſauſen. Wenn du zum Chef biſt du

geliefert. Du weißt, was dem kleinen Deutſchen heute
i geſchah. Haſt du etwas Geld?“

„Einen 20 DollarSchein in dem Hoſenaufſchlag.“
„Gut, dann los. Hier heraus und nicht zum Bahn-

hof. Nimm die Trolley zum Güterſchuppen und ſpring
auf einen Frachtzug. Aber ſchnell aus Omaha her
aus

„Aber, warum
Der alte treue Blaurock ſchob mich durch die Keller

tür auf die von der Nächmittagsſonne beflutete

Seitenſtraße: c d„Grünhorn, du weiſt zuviel über die Sache. Zuviel
zu wiſſen, iſt tödlich in Omaha

Ich ſtand im Freien, war aber noch nicht frei. Jch
war ein Flüchtling vor dem Arm des organiſierten
Verbrecherkums.

Als blinder Paſſagier.
Dem Ratſchlag des Polizeiſergeanken folgend, be

ich eine Trolley, die zu den Eiſenbahngüter-
chüppen fuhr. Vorläufig war ich vor Verfolgung
icher, denn zweifellos würden die beiden Brüder

HConnor ihren gelungenen Trick mit dem kleinen
Sachſen erſt einmal bei einigen Gläschen beſprechen.
Bis zum Abend mußte aber Omaha hinter mir liegen.
Poliziſtenkugeln treffen ſchnell, fallen nicht auf den
Schießer zurück und was kümmerte man ſich auch
um den Tod eines „Foreigners“, eines Einwanderers.

Jch fuhr bis zur Endſtation, wo ich in einem kleinen
„Eroceryladen“, einem Kolonialwarengeſchäft, meinen
Schein wechſeln ließ und mir die übliche Wegzehrung
auf meiner e Wanderzeit mit dem alten Wenzel
erſtand: eine Doſe Corned gaſſ Pumpernickel, ein
halbes Pfund gemahlenen Kaffee, ein Pfund ge
räucherten Speck und e Säckchen „Bull Durham“

Tabak ſowie Streichhölzer und Zigarettenpapier.
Jch ließ alles in einen leeren Mehlſack tun, den

ich mit einem ſtarken Bindfaden feſtband und mir über
die Schulter hing.

„You wank to jump it?“ fragte der Grocer. „Willſt
du dich auf einen Frachtzug einſchmuggeln

Jch nickte. Jm Weſten Amerikas gehört das„Jumpen“ zu den alltäglichſten Ereigniſſen Man
ſpringt auf einen fahrenden Güterzug, niſtet ſich in
einen leeren Waggon ein und überläßt es dem Zufall,
wohin man befördert wird. Wird man von dem
Bremſer abgefaßt, ſo iſt es üblich, ihm einen halben
Dollar oder eine Viertelliterflaſche Whisky zu geben.
Dafür läßt er einen eine Sektion, etwa 400 Kilometer,
unbehelligt mitfahren. Hat man aber kein Geld und
keinen Schnaps, ſo muß man gewärtig ſein, kurzerhond
aus dem fahrenden Zug herausgeworfen zu werden.

„Um 6.17 Uhr geht ein leerer Zug nach Denver“,
ſagte der Grocer. „Wenn du hinter dem Silo warteſt,
kannſt du ihn bequem „jumpen“. Da fährt er langſam.“

Er gab mir in meinem Wechſelgeld e lich
einige halbe Dollarſtücke, die ich im Notfalle dem
Bremſer zuſtecken konnte. Jetzt war es halb ſechs
Jch hatte alſo noch eine gute halbe Stunde Zeit. Jch
benutzte ſie, um in einem kleinen „Saloon“ zwei
Viertelliterflaſchen Whisky zu kaufen und zum letzten
Male einen Blick in eine Omahaer Zeitung zu werfen.

Reiſebekanntſchaft
„Hey, you, lookout where you ſtep. Kannſt du dich

nicht vorſehen Wie kommſt du überhaupt hier herein?“
Eine helle Stimme ſchnauzte mich nach Strich und

Faden an und ein paar Augen funkelten mir tiefſte
Empörung enkgegen, worauf ſich mit einem Ruck ein
kleines ſchmächtiges Kerlchen in blauen „Overalls“, wie
ſie die Farmer kragen, einer dünnen Jacke und eiter
über die Stirn gezogenen Sportmütze aus dem Stroh
des leeren Viehwagens emporrappelke.

Mir war mein erſter „Jümp“ famos geglückt.
Der Güterzug ſchien extra meinethalben beim Silo be
ſonders langſam zu fahren. Ein raſcher Griff, ein
fataler Ruck in den Armen, und ich konnte die Eiſen
ſtufen des Frachtwagens emporklettern. Die Lukentür
war nicht verſchloſſen. Vorſichtig ſpähte ich in das
Jnnere des halbdunklen Wagens herein. Die Luft
ſchien rein zu ſein, allerdings nicht, was den Geruch
hetraf. Denn ein warmer Rauch, der an einen ſommer
lichen Schweinekaven erinnert, ſchlug mir entgegen.

Jch war in einen leeren Schrweinewaggon geraten,
und das war gut, denn nun wußte ſch, daß ich den
rechten Zug „gejumpt“ hatte. Volle Viehwagen fahren
nämlich nach Omaha und Chikago, leere aber meiſtens
nach dem Süden und Weſten

W

Jch hatte mich in den Waggon herab elaſſen, als
ich plötzlich in dem weichen, aber nicht ſauberen Stroh
auf etwas Vewegliches trat. Hallo, ſollten ſie beim
Ausladen ein Ferkel vergeſſen haben?

Aber nein, ein menſchlicher Kopf fuhr erboſt hoch,
um mich dann mit den obigen Worten zu begrüßen.

Mein Reiſegefährte mochte vielleicht 17 Jahre zählen
Er ſchien über mein Auftauchen durchaus nicht erfreut
zu ſein und lehnte zu Anfang jedes Geſpräch brüsk ab.

Das hinderte mich aber nicht, mich mit einem tiefen
Seufzer der Erleichterung über meine geglückte Flucht
aus Omaha an ſeiner Seite niederzulaſſen und meinen
nahrhaften Mehlſack zu öffnen.

Nun wurde der Junge doch neugierig.
„Got a match?“ fragke er.
Ein Zündholz? ja.“ Jch reichte ihm die Schachtel.
„Was um alles in der Welt ſoll ich mit einem

Zündholz tun, wenn ich keine Zigarette habe“, fuhr er
mich ärgerlich mit ſeiner hellen Stimme an.

„Auch vorhanden, Partner.“ Jch reichte ihm Tabak
und Papier.

„Was zum Teufel nützt mir das, wenn ich keine
Zigaretten drehen kann“, noch erboſter.

„All right, junger Herr“, ſagte ich, „ich dreh' dir
eine Das nächſte Mal, wenn du reiſt, nimm dir aber
gefälligſt einen Diener mit.“

Schweigſam paffte er ſeine Zigarette.
„Hunger?“ fragte ich.
Er nickte und nahm Pumpernickel und Corned beef.

Er hatte zweifellos mächtigen Hunger, aber die Art
wie er langſam zulangte ünd aß, ſchien mir darau
hinzudeuten, daß er keiner der jungen verkommenen
Wandervögel der Prärie war, ſondern aus einer guten
Kinderſtube ſtammte.

(Fortſetzung folgt.

„Majfeſtät, danken Sie ab!“
Ein ſeltſamer Kronpräkendent des britiſchen Weltreichs.

Der d Monarch Europas, der engliſche
König, Georg V. und ſeine ganze Dynaſtie ſind von
einer ſchweren Gefahr bedroht, wenn die Jrren
ärzte nicht bald eingreifen.

Mit Ovomaltine
erreichen Sie es leichter

Ob feierliche Konferenz, ob einfache Besprechung unter
dem höflichen Hin und Her der Worte ist es ein Kampf
Wer siegt in dicsem Kampf? Die stärkeren Nerven

Die grössere Spannkraft, die stärkeren Nerven bewahren,
heute, wo Sorgen, VUeberlastung und Aerger

Kalorſenwert en den Nerven reissen? Es ist nicht ein-
fach, aber Ovomaltine hilft Ihnen dabei

Jede Tasse Ovomaltine führt Ihnen kon-
zentrierte Kraft zu. Schon bald spüren
Sie auch im längeren Arbeitstag keine
Ermüdung mehr und in den Momenten
der höchsten Anspannung, wenn es darauf
ankommt, wer den Kampf gewinnt, dann
fühlen Sie plötzlich, dass ein Stärkerer
mitkämpft, dass Ihre Gedanken und
Nerven besser arbeiten als die Ihres Ver-
handlungspartners. Täglich 2 Tassen
Ovomaltine, gesüsst oder ungesüsst, wie
es Ihnen am besten schmeckt, und Sie
verfügen
reserve, die sich immer erneuert.

von ſe 100 g Nährsub-
manzen verglſchen mit

Ovomaltine

Bouillon Bouillon
4 Kol. mit Ei34 Kol.

Milch Haferkaffes z2chleim
ans (mitßutter)

e Kal.45 Kaſ.

Vollmiſch Vollwilch
68 Kal. mit 10

Originaldosen mit 250g zu RM. 2,40 und 500g
zu RM. 4,45 in allen Apotheken und Progerien.

maltine
s Kal.

Kostenlos erhalten Sie eine Probe, wenn Sie Ihre Adresse mittefen an-

Dr. A. Wander G. m. b. H., Abt. D

Ein gewiſſer Anton Hall. erhebt nämlich mit
großem Energieaufwand Anſprüche auf das britiſche
Weltreich und droht mit dem Außerſten, wenn KönigGeorg ch nicht baldigſt entſchließen ſollte, auf den
Thron zu verzichten und den Platz zu räumen Anton
Hall erklärt, daß er direkt von jenem Walliſer Edel
mann, Owen ap Mergent, dem Begründer der Tudor
Dynaſtie, abſtamme. Er allein ſei alſo raſſereiner
Engländer und legaler Prätendent auf den engliſchen
Thron. Nur zu Unrecht regiere jetzt die Dynaſtie
Windſor, die mit dem Engländertum nur wenig zu kun
habe, da ſie erſt im Jahre 1917 den Namen Sachſen
Koburg abgelegt habe.

Anton Hall iſt unermüdlich am Werk, um endlich
den engliſchen Thron zu beſteigen. Zu dieſem Zweck
bombardiert er läglich alle Redaktionen mit Briefen
und Manifeſten und läßt es ſich nicht nehmen auch
mit dem engliſchen König direkt zu korreſpondieren.
Mit jeder Poſt flattert ſeit einiger Zeit ein Brief in
den BuckinghamPalaſt mit der dringenden Aufforde
rung, endlich doch den Thron freizugeben und den
BuckinghamPalaſt zu verlaſſen.

Erſtaunlicherweiſe hat dieſer Narr publigiſtiſchen
Widerhall gefunden, was man ſich bei der bekannten
Anhänglichkeit der Engländer an das regierende Königs
haus nur dadurch erklären kann, daß auch die Eng
länder bei den ſchlechten Zeiten wenig Stoff zum
Lachen haben.

Anton Hall allerdings nimmt die Sache verteufelt
ernſt. Jn einem letzten Schreiben hat er an den
König ein mit acht Tagen befriſtetes Ultimatum ge
ſtellt, widrigenfalls er dieſe Sache ſeinem Rechtsanwalt
übergeben und mit der Räumungsklage vorgehen
würde.

Wie geſagt: wenn die Jrrenärzte nicht eingreifen

Was werden Sie ſich noch malen?
Das Polieren der Fingernägel mit roſigem Lack

gehört nicht mehr zu der großen Mode. Die
amerikaniſche Mode verlangt dagegen, daß die
Fingernägel mit Kunſtmalungen bedeckt werden. So
wird wenigſtens zur Zeit in der amerikaniſchen
eleganten Frauenwelt behauptet Da der Nachfrage
ſtets ein Angebot folgt, entſtand bereits in Neuyork
ein Salon, in dem dieſe Miniaturmalereien auf den
Fingernägeln mit ſeltener Geſchicklichkeit ausgeführt
werden. Zuerſt werden die Fingernägel lackiert und
auf den Lack wird dann die bunte Malerei geſetzt.
Am beliebteſten ſind muſikaliſche Noten auf grünem
Grund Eine Frau, die auf allen Fingernägeln Muſik
zeichen gemalt trägt, kann mit Recht behaupten, daß ſte
bis in die Fingerſpitzen muſikaliſch ſei. Andere Frauen
dagegen malen ſich die Fingernägel ſchwarz. Auf
dieſem ſchwarzen Grund werden dann allerlei Land
ſchaften künſtleriſch ausgeführt. Die paſſtonierten
Bridgeſpielerinnen laſſen ſich auf den Fingernägeln den
Kreug-König, den Herz Buben oder ähnliche Bridge
e aufſetzen. Es gibt auch Modedamen, die auf

en Fingernägeln ihre Monogramme tragen.

jederzeit über eine Kraft

Osthofen (Rheinhessen)
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Länderſpiel

Frankreich Deutſchland
Die vor einigen Tagen von einem Korreſpondenz

büro ausgegebene Mannſchaftsaufſtellung für das
Länderſpiel Frankreich Deutſchland iſt lediglich als
Kombination dieſes Büros zu werten Der Spielaus
ſchüß des Deutſchen Fußball-Bundes hat damit nichts
zu tun und die Ausgabe der Meldung als auf amt
licher Verlautbarung des Bundes-Spielausſchuſſes be
rühend, war in keiner Weiſe zutreffend. Jnfolge
deſſen entbehrten auch alle kritiſchen Bemerkungen zur
Mannſchaftsaufſtellung jeglicher tatſächlichen Unterlage.
Der Bundes-Spielausſchuß ſieht davon ab, ſchon jetzt
endgültig eine Mannſchaft bekanntzugeben, wenn ſie
auch in den weſentlichſten Poſitionen ſchon feſtſteht.
Die Gelegenheit des in Ettlingen ſeitens des Süd
deutſchen Fußball- und Leichtathletikverbandes veran
ſtalteten Fußballkurſus hat der Spielausſchuß jedoch
wahrgenommen, um bei allen in Frage kommenden
Spielern, ſoweit ſie abkömmlich ſind, ſich in unmittel
barer Fühlungnahme eine eigene Meinüng über ihre
ſpieleriſche Verfaſſung zu verſchaffen. Eingeladen ſind
folgende Spieler

Kreß (RotWeiß Frankfurt), Jakob (Jahn Regensburg);
Schütz, Stubb (Eintracht Frankfurt); Weber (Kurheſſen Kaſſel

Hergert (FE. Pirmaſens) Leinberger (SpVgg. Fürth) Ludwig
Golſtein Kiel); Wendl u Berenge Münzenberg (Alemannig
Aachen); Welker, Haringer, Bergmaier, L. Hoffmann Bayern
München); e (VfL. Benrath); R. Hofmann, Müller
(Dresdner SC.).

Von Ettlingen bzw. Karlsruhe wird dann am Frei
tag, dem 13. März, die Fahrt nach Paris angetreten

Die deutſche Expedition ſteht unter Führung von
Dr. Schricker, Karlsruhe. Außerdem wird der
Deutſche Fußball-Bund vertreten durch Rechtsanwalt
Jer ſch (Vochum), Prof. Dr. Glaſer (Freiburg) vom
Bundes-Spielausſchuß und Dr. Xandry (GBerlin).
Die Mannſchaft ſteht unter der Obhut des Bundesſport
lehrers Ner z (Berlin). Quartier und Büro des
Deutſchen Fußball-Bundes befinden ſich im Hotel Con
tinental, Paris, 3, Rue de Eaſtielione.

Das Spiel wird von P. E. CErew, Leiceſter, geleitet;
als Linienrichter deutſcherſeits wird Dr. Bauwens,
Köln, Mitglied des DFB.Schiedsrichterausſchuſſes,
tätig ſein.

Das Spiel beginnt nach unſerer Zeit um 16 Uhr
und wird auf mehrere deutſche Sender übertragen.
Unter den Parteien wurde vereinbart, daß gegebenen-
falls verletzte Feldſpieler im Verlauf der erſten 40
Spielminufen und der Torwächter während der ganzen
Dauer des Spiels ausgetauſcht werden können.

Gerter Farbe n Secole-Eſster-Geass

Gä
verletzt ausſch urchha uch Naumburg 05
konnte ſeine Gäſte, Sportklub Weimar. 4:1 (1-0)
geſchlagen heimſchicken. Dieſe zeigten einen äußerſt
flinken und eiſrigen, aber auch recht körperlichen
Fußball. Auch die Geſamtleiſtung war recht gut.
Am ſicherſten war der Tormann, der ſchöne Leiſtun

Nur Freundſchaftsſpiele im Gau? Schöne Siege?
gen im Fangen zeigte. Die Naumburger waren im
Sturm etwas langſamer, aber vor dem Tor ent
ſchloſſener. Sie gehen durch Jakobi und Ram-
melt (2) in Führung. Dann können die Gäſte das
verdiente Ehrentor erzielen, dem aber Kunath
durch kräftige Einzelleiſtung noch ein Tor entgegen
ſetzt. Der Spielverlauf war immer ausgeglichen
und offen. Das flotte Spiel hinterließ guten Ein
druck. Der Zeitzer BC. hakte den VfB. Jeng daheim zum Gegner, und konnte ein (0: 1) er
t Den Zuſchauern wurde ein richtiger Tempo
ampf vorgeführt, der ſehr ſpannend verlief, am

Ende nur etwas zu hart wurde. Erſt in der Schluß
minute war es Langenberg, der den verdienten
Ausgleich erzielte, während Röhr den Siegestreffer
noch neben das Tor jagte. Am Sonnabend hatte
der SC. Grang einen Gaſt aus dem Oſterlandgau,
den VſB. Ronneburg, den er 4:2 (1:2) geſchlagen
heimſchickte.

Naumburger BC. A-Bezirksmeiſter!
Jn der Reſerveklaſſe gab es nur zwei Punktſpiele.

Köſen konnte daheim überraſchend glatt Schwarz
Gelb die Punkte abnehmen. Der 8 0 Sieg ſtand
bereits zur Pauſe feſt. Der Naumburger BC.

von BlauGelb ſicher die Punkte mit einem

Sieg Dam der Klubmeiſter, auch wenn er noch die u ehenden Spiele

verlieren ſollte, was aber ausgeſchloſſen ſein ſollte.
Naumburg 05 hatte SC. Erfurt Reſ. (Gaumeiſter)
zum Freundſchaftsſpiel, welches die Gäſte 2:1 für
ſich entſchieden.

Am Sonntag wird nunmehr der Gautag in
Weißenfels ſteigen, der eine wichtige Tages
ordnung umfaßt.

nun ABezirks-
t

TugSpV. (Marathon) Röſſen
von Beung T 1:2 (12) geſchlagen?
Beung zeigte die einheitlichere Mannſchaftsleiſtung und

Kberraſchte vor allem durch eine e arbeitende
Stitrmerreihe. Röſſen hatte dagegen gerade im
ſchwache Skellen. ährend die Außenſtürmer ſehr gut waren,
enttäuſchten die e oft. Jhr Spiel iſt zu durchſichtig und läßt den erfolgbringenden, harten Torſchüß immer
noch vermiſſen. Läuferreihe und Verteidigung wurden ihrer
Auſgabe gerecht. Nur vermißt man auch bei den Verteidigern
ob und zu den befreienden Schuß.Bei ausgeglichenem, ſchnellem Spiel geht Röſſen in Filhrung.
Die Erhöhung des Vorſprunges wird infolge zuſammenhangIoſen Spieles des Jnnenſturmes mehr als einmal verpaßt.
Beuna dagegen ſchickt durch weite, raumgreifende Vorlagen den
rechten gge zweckmäßig in den Angriff und kann durch
Halbrechts bald ausgleichen. Ein weiker Schuß des Halb
echten findet Hoſmann nicht gefaßt und bringt Beuna mit
2 in Führung. Die zweite Spielhälfte hat Röſſen etwas
mehr vom Spiel, aber alle Chancen bleiben Ungausgenützt.
Bauer (Vfe) war in ſeinen Entſcheidungen ſehr ſicher und
Forrekt. Röſſfen Schotterey I 2; Röſſen Knaben gegen
Braunsdorf Knaben 5 1.

Sportring Mücheln T
ſchlägt Braunsdorf 4:1.

So wäre alſo dem Sportring die Revanche geglückt. MitFottem Spiel üÜberraſchten anfangs die Vraunsborer, doch ſieht

das Spiel in der erſten Halbzeit mehr im Zeichen der guten
Hintermannſchaften. Nur ein Tor fällt das den Sportring
durch John 1-0 in en bringt. Ein kräftiger Zwiſchenſpurt nach dem Wechſe t dann Mücheln klar in Front.
Braunsdorf wird etwas os und kann ſich nur mit Mühe
der gefährlichen Angriffe Müchelns erwehren. Drei Tore fallen
in dieſer Zeit durch Röber und Kraneis (D). Braunsdorf ſtellt
um und wird dadurch im Sturm durchſchlagskräftiger. Mit
Glück überſteht der Sportring eine dange Viertelſtunde. Nur
das mehr als verdiente Ehrentor gelingt den Gäſten. Gegen
Schluß ebbt der Kampf ab, da beide Gegner durch das ſchnelle
en ermüdet ſind. Der Schiedsrichter aus Merſeburg überſah
manchesWeitere Sportring-Spiele: Junforen--99 Merſeburg 8;
Jugend 99 Merſeburg 2- 0; Knaben 99 Merſeburg, 99 nicht
angetreten

Preußen II Braunsdorf II Beung Juniorengegen Braunsdorf Junioren 2; Neumark Jugend--Brauns
dorf Jugend 5 0; Röſſen Knaben Braunsdorf Knaben 5: 1.

Spergan I ſchlägt Sp. Mignon Halle J 320 0020);
Se e II 22; I. Jugend Spergau--I. Jugend
Kayna 1:3.

e

Fußball und Turn und Sporkabzeichen.
Jn der letzten Vorſtandsſitzung des Deutſchen Reichs

ausſchuſſes für Leibesübungen wurde beſfchloſſen, das
Fußballſpiel als eine der Übungen für das Turn
und Sportabzeichen anzuerkennen. Die Übung gilt in
Gruppe 4 als erfüllt, wenn der Bewerber mit ſeiner
Mannſchaft an den Spielen um die Meiſterſchaft des
Deutſchen Fußboll-Bundes teilgenommen hat. Die
Kontrolle hierüber übt der Deutſche Fußball-Bund aus.

Sturm recht

Arbeiter Sporkverein Werſchen.
Werſchen I Naundorf J 3:3. In der erſten Hälftewaren die Naundorfer beſſer. Dann drehte Werſchen auf und

ergielte ein verdientes Unentſchieden. Werſchen II gegen
Mütſchau J 3:0.

C Handball DSB.

Der Sagalegau veröffentlicht ſeine Veranſtal
tungen, die er in den nächſten Monaten plant bzw.
die im Salegau zum Austrag gelangen:

22. März Frühjahrswaldläufe in Halle und in
Merſeburg. Jn Halle vorausſichtlich das End
ſpiel üm die DSB.-Handballmeiſterſchaft.

29. März: Beginn der Entſcheidungsſpiele um die
Klaſſenmeiſterſchaften.

3. April (Karfreitag): Städte-Fußballſpiel Magde
burg Halle in Magdeburg. Jn Halle: Städte
Handballſpiel Halle Magdeburg.

5. April Fortſetzung der Entſcheidungsſpiele um
die Klaſſenmeiſterſchaften.

12. April Verbands Waldlaufmeiſterſchaften in
Merſebürg. Vorgeſehen iſt dabei ein Handball
ſpiel Turner gegen Sporkler auf dem VfL. Platz in
Merſeburg.

3. Mai Jugendſpieltag und Staffellauf „Quer
durch Halle In Halle Fußball Süd gegen Nord.
In Merſeburg. Fußball Merſeburg-Geiſelkal. Jn
Stedten. Fußball Mansfelder Seekreis gegen IbKlaſſe
Saalegau.

17. Mai Jn Halle: Städte-Fußballſpiel Hallegegen Kaſſel. Jn Eisleben. Gaumannſchaft Saale
gegen Kyffhäuſergau zum Gaufjubiläum.

3 1. Mai: Großſtaffellauf Merſeburg-Halle.
14. Juni: Leichtathletiſche Leiſtungswettkämpfe in

Halle, Merſeburg und Stedten.
21. Juni GauJugendwettkämpfe. Jn Halle

HandballStädteſpiel Halle--Kaſſel.
28. Juni: Gaumeiſterſchaften.
26. Juli (vorausſichtlich): Leichtathletiſcher Wett

kampf Halle-- Leipzig.
1. Auguſt (zum Gaujubiläum): HandballStädteſpiel.
2. Auguſt Gaujubiläum und FußballStädtekampf.

e

Fußball am Sonntag:
la Klaſſe.

Als einziges Verbandsſpiel findet am Sonntag
in Merſeburg das Treffen

BfL. gegen Sporkfreunde
ſtatt. Die Merſeburger unternehmen den letzten An
griff auf den 3. Tabellenplatz, den ſie erringen würden,
wenn ſie die Hallenſer ſchlagen.

e

HandballEnkſcheidungsſpiel Weiſe Kayng
am 12. April.

Am 12. April findet auf dem BlauWeißPlatz in
Braunsdorf J V. Merſeburg II 2-3.

Braunsdorf müßte mit Erſatz für Enge Jlle und Voigt
antreten, und ſo war den Gäſten der an ſich verdiente Steg
leicht gemacht.

Halle das Handball- Entſcheidung ſpiel der 2. Klaſſe
zwiſchen Sportverein Weiſe und Sportverein 1922

Großkayna ſtatt.

ſchloſſen am 10. Mai 1931 das Anturnen gbzuhalten.
U a. findet an dieſem Tage ein Zwölf, Sieben und
ein Fünfkampf für die Turner und für die Knaben
ein Dreikampf ſtatt. Am Karfreitag ſoll ein Gelände
lauf ſtattfinden.

eine, die das Keulenſchwingen,

(Geutseher urnereen

Aus dem TV. Slkößen.
Jn der letzten Monatsverſammlung wurde be

Kraftsport

Die halliſchen Reichsbahnringer
kämpften in Halberſtadt e den FC.
1900 Halberſtadt. t
einen überlegenen Sieg
Merſeburger Ringer
ſeinen Gegner in 9,39
legte. Für Halle waren außer
Sſterland und Wald ſiegreich.

Mit 16 4

Deutschlands Hockev- Elf spielt gegen Heoſffenct nerr 252

Eine Szene aus dem HockeyLänderkampf Deutſchland
der in Leipzig ausgetragen wurde und mit einem Unentſchieden 22 endete

die holländiſche Landermannſchaft von der deutſchen 0

Einen vriginellen Sport haben ſie da im ſchönen
Wien, der zwar auch in deutſchen Turnvereinen in
ähnlicher Weiſe ausgeübt wird. Da gibt es Ver

jene graziöſe, ghm
naſtiſche Ubung, als Sport „nach Punktwertung
ausüben. Und da widmen ſich denn mit beſonderer
Vorliebe die Damenabteilungen der Schwingerei,
die ſich jeweils über vier Minuten erſtreckt und wäh
rend dieſer Zeit nach Punkten bewertet wird. Es
gibt halt ſolchen und ſolchen „Sport“! Jn Amerika
ſtellt man bekanntlich ſogar Dauerrekorde im

4

Keulenſchwingen auf

Sportliteratur

„Motor und Sport“, Heft 10, erſcheint wieder in ſeiner
bekannt guten Ausſtattung Jn techniſcher Beziehung bringt
es wieder überaus intereſſante Artikel, die ſich zum Teil noch
äitf die Automobilausſtellung beziehen. Beſonders bachtens
wert iſt das Preisausſchreiben „Häben Sie Jdeen?“ eſes

Ags dem Saale-Geau
Repräſenkative leichtakhleliſche Veranſtaltungen in 5 e e in Merſeburg. Fußball und Handballkämpfe

n Fülle.

Handball DT.

TV. Steinach unter den letzten Vier.
Steinach errang ſich durch einen in Oberlind über

Geſ. TV. Suhl erfochtenen 5.4 (22) Sieg die
Teilnahmeberechtigung an den Zwiſchenſpielen um

die e er t des Turnkreiſes üringen.Slelnach wird am 15. März der Allg.Tam d. Ger a gegenübertreken, im anderen Vor
ſchlußrundenſpiel treffen TV. Jlversge hofen
und Tſchft. Wartburg Eiſenach zuſammen. Bei
normalem Spielverlauf ſollten Eiſenach und Gera die
Kämpfe gewinnen und ſomit das Endſpiel beſtreiten.
Frieſen Frankleben I Jahn Freyburg I 6:5 (3:-).

Auch diesmal konnte die Frieſenelf die Freyburger Mannſchaft ſchlagen, wenn auch mit Glück. Die Reuauſſtellung des
Platzbeſihers verſpricht, mit der Zeit recht gut zu werden.
Die Freyburger entpippten ſich als eine recht ſchnelle, harte
Kampfmannſchaft. Schiedsrichter gwirn lein Neumark,ſehr Dut S i Freyburg U 4 3, Knaben-22 Knaben 4 0.

Lauchſtädter e PSV. Halle III
Beide Mannſchaften lieferten ſich am Sonntag in

Lauchſtädt einen intereſſanten Kampf, der die Lauch
ſtädter dank beſſerer Leiſtungen als verdienten
Sieger ſah. Halle erzielte den Ehrentreffer kurz vor
dem 2: 1 Wechſel. Die anderen Spiele fielen
aus. Die Spiele der II. Jugend und Knaben
fielen wegen Abſage der Gegner, was natürlich,
nebenbei geſagt, kein gutes turneriſches Benehmen iſt,
aus.

KötzſchenBeung I in Halle über Poſt Reſerve
mit 5:2 (222) ſiegreich.

Man hätte wohl kaum an einen Sieg der Beunger ge
dacht da ſie mit Erſaß für den Torwart ſpielen m ßten, doch
der Erſatz bewährte ſich gut. Beunga II--BlauWeiß III 79
Jugend Möckerling 6 L

Verbindl. Nacht.

Ausſchreibung der Frühjahrswaldläufe des Saalegaus
am Sonntag, dem 29. März 1231, in Halle und Merſeburg.

Die Frühſahrswaldläufe des Saalegaus im VMBV. kommen
am Sonntag, dem 29. März, in Halle Dölauer Heide, und in
Merſeburg, Propſtein Start und Ziel PfL.-Platz, unter Aufſicht
Und nach den Beſtimmungen der Deutſchen Sportbehörde für
Leichtathletit zur Durchführung, und zwar in folgenden

Leiſtungsklaſſen:
irka 6,5 Kilometer: Männer, Leiſtungsklaſſe II III u. IV.
irka 3,2 Kilometer: W rn Leiſtungsklaſſe T, II, III und

V Fuß und Handballer, Schieds
richter Alte Herren und Nichtverbands
mitglieder.

irka 3,0 Kilometer: Jugend 13/14.
Zirka 20 Kilometer Jugend 15/16, 14 ſpäter und Frauen.
Zirka 1,0 Kilometer Knaben 17/18 und 19ſpäter.
Reben der Einzelwertung findet Mannſchaftswertung

ſtatt. Je 4 Mann eines Vereins und einer Klaſſe bilden eine
Mannſchaft von der die s Beſten jeweils gewertet werden.

Das Startgeld beträgt für jeden Gemeldeten 010 RM.
für Wänner und Frauen außerdem je 015. RW. DSR e Gebühr.

Meldeſchluß am 23. März beim GAA. Sagle, Halle, St.
Nikolgus. Nachmeldungen und ſolche ohne Gebühren werden
nicht angenommen. Meſſferſchmidt. Hoffmann.

intereſſante und
Freunde erwerben.
jede Buchhandlung
Chüringen), zu beziehen.

S
ſowie vom Vogele Verlag, Pößneck

Holland.
Noch im vorigen Jahr war

7 geſchlagen worden.

Germania
unkten errangen ſie

zu dem auch der bekannte
udi Ganß beitrug, der

Minuten auf beide Schultern
ßerdem Hedel, Hauſick

mackvolle Heft wird ſich wieder neue
Heſt iſt zum Preiſe von 60 Rpf. durch

Mit 8:1

erinnerte
MonnerTuxnverein E.

Zuſammenkunft Mittwoch,
Vereinslokal „Bergſchlößchen“.

1851.

ſiegte der VfL. im Tiſchtennisturnier am
Montagabend über den ATV. (Bericht folgt.)

Jugendabteilung:

März 1931, 20 Uhr, im

Ohne Gewähr

Gewinnauszug

5. Klaſſe 36. PreußiſchSüddeutſche
(262. Preuß.) Staats- Lotterie

Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beide

Abteilungen I und II

25. Ziehungstag 9. März 1931

In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gew ane
über 400 M. gezogen

10 Gewinne zu 5000 M. 832858 78593
238886 250854

24 Gewinne zu 3000 M. 61578
171635 205815 228397 268010 300831 318916
320730 3652075 388282

138936

103535 122123

52 Gewinne zu 2000 16961 18174 40300 55030
67129 67486 74972 101175 139062 155495 171200
189580 198488 200550 203701 204289 22055
227170 230216 234329 2650839 292898 3424658
345027 376246 383837

88 Eewinne zu f000 M. 379 14209 149486 12447
20885 31819 35027 42822 503891 51582 60175
70165 72308 86714 89396 50487 99198 98786
110371 114426
208044 233043
262724 264519
288130 289620
353117 3658241
391911

158 Gewinne zu 500 M. 3750 4347
14712 14888

131758 136708 1756 i 138870
233924 238368 261301 262088
271147 277844 284498 288846
294126 298732 3090845 329844
359240 369183 370622 881172

10596 13600
15618 23126 26763 28984 34014

36523 40755 56345 63772 66436 71836 7
82968 83872 90110 92061 115088 116021
123159 130732 133727 138568 147725
150875
182527
204923
235496
2568101
292464
337174
378597

152697
185740
212211
237699
260715
293925
340285
381991

173834
187784

2186067
237972
263659

297261
341387
383782

174839
190800
218885
240195
266831
318369
365432
392625

7986
122932

388724
392798

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 40) M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 47704
8 Gewinne zu 5000 M. 143945

324684
277086 279866

20 Gewinne zu 3000 M. 32014 50086 218656 219209
229229 251090 333556 349827 367775 383680

60 Gewinne zu 2000 M. 5 z125245
163434 165849 166107

133973
176567

20541 33983 51400 72526
1509988 162546
181292 203477

210056 214452 273198 2972098 302762 309880
313482 3188317 326159 844946 347669 348875
373128 385780
271
95252 115166
158148 162436
201053 2142839
246822 255871
288716 2898164
349008 354501
383800 384148

118182
165299
217997
262955
304700
3581 76
885929

166 Gewinne zu 500 M.
20823 26796 31812 387659 37671
52196 56834 68745 82189 83177
38496 91853 98741 98886

114410 115830107831

362984

385484
359812
379570

179774
191285
231940
264408
297832
315661
340261
364108
386445

120
187171
223985 2
289157
308206s
369439

102 Gewinne zu 1000 M. 10260 11423 15902 25527
17 35173 42453 r 74857 78789

150946

311511
380740 382604

396497
1009 3877 9088 9181

399292

Jm Gewinnrade verblieben: 2
500 000, 8 Gewi ne zu je 25 000,
54 zu je 5000, 128 zu je 3000.

102818 104539 106
h 43908405 86440

672
j45256 149640

181240
197146

2409863
282732
300565
325686
344675
372548 375578

Prämien zu je
24 zu je 10000
420 zu je 2000,

748 zu je 1000, 1256 zu je 500, 3858 zu je 400 M.

393817

e

o e Z.

e
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Nr. 58. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 10. März 1931.

Sommerpreise auf den
Kohlenmärkten

Mit Wirkung vom 1. April bzw. vom 1. Mai d. J.
ab werden sämtliche deutschen Kohlensyndikate die
ſogenannten Sommerrabattsätze einführen, die für
alle Abschlüsse gelten, welche von den beiden ge
nannten Terminen bis zum 31. August abgewiekelt
wercen. Die Preisermäbigung erstreckt sieh fast
aussehließlich auf Hausbrandmaterial; sie beträgt im
Durehsehnitt 2 M. pro Tonne (in diesem Sinne ist auch
die Meldung über eine neue Preisermäßigung des
Mitteldeutschen Braunkohlensyndikats um 2 M. pro
Tonne mit Wirkung vom 1. April d. J. ab zu ver-
stehen).

Arbeitszeitkürzung und Neueinstellungen
bei der I. G. in Bitterfeld.

Wie von der Direktion der I. G. Farbenfabrik in
Sreppin mitgeteilt wird, hat die Werksleitung ad
heute bereits in einem Teil der Betriobe eine Ver-
kürzung der Arbeitszeit auf 40 Stunden pro Woche
ohne ohnausgleich durchgeführt. Hierdurch ist es
möglich, eine ganze Anzahl von Arbeitslosen in den
Produktionsprozeb wieder einzureihen

Der Ilse- Abschluß.
Die en den Braunkohleninteressen Petschke ge-

Aörende Ise Bergbau AG. Grube IIse N. L. die be-
kanntlich in einem aufsehenerregenden Prozeß mit
der Bubiag (Braunkohlen- und Brikettindustris AG.)
gerwickelt war, der jedoch durch Zurücknahme der

lagen sich erledigte, litt 1930 unter verschlechtertem
Absatz Die Brikettherstellung betrug im Purch-
ſchnitt nur 75 Prozent der Beteiligungsziffer.
en wirkte sich der Rückgang in einer Ver-
minderung der Rohberträge von 20,14 auf 17,23 Mil-
lionen Reichsmark aus. Zinseneinnahmen betrugen
9,193 (0049) Mill. RM. Einnahmen aus Beteiligungen
0,621 (0,588) Mill. RM. Der Reingewinn ermäbigte
sich buchmäbig zwar einschlieblich 0,467 (0. 127) Mül-
Uonen Vortrag nur auf 7,36 (7,53) Mill. RM., da für
Abschreibungen erheblich weniger (6,833 gegen 6,919
Millionen Reichsmark) ausgeworfen wurden und
außerdem Steuern (4, 16 gegen 5,43) und Unkosten
re gegen 0,826) weniger erforderten. Im Vor-
ahre wurden ferner noch 200 000 RM. an die Ruhe-

heran überwiesen, die diesmal wegfallen. Zur
usschüttung gelangen wieder 10 Prozent Dividende

auf die in Umlauf befindlichen 28 Millionen Stamm-
aktien und die 32,4 (33,4) Mill. Genußscheine; die
10 Mill. RM. Vorzugsaktien erhalten wieder 624 Pro-
zent. Der Aufsichtsrat erhält 0.272 (0,280) Nill. RM.
Tantieme, während 0,403 (0,467) Mill. RM. zum Vor-
trag gelangen.

e Oberbedarf dividendenos,
In der Aufsiehtsratssitzung der Oberschlesische

Fisenbahn-Bedarfs-AG. in Gleſwitz wurden der Ge-
schäftsbericht und die Bilanz für das Geschäftsjahr
1929/30 vorgelegt, die mit einem Reingewinn von
156 934 M. (i. V. ein Gewinn von 1 390 457 M., worgus
6 Prozent Dividende verteilt wurden) absehließt, der
auf neue Rechnung vorgetragen werden soll. Die
Bilanz wurde mit Rücksicht auf die gegenwärtige
Wirtschaftskrise, die auf die Beteiligungen der Ge-
sellschaft ungünstig wirkt, vorsichtig aufgestellt.
Von der Verteilung einer Dividende, zu deren Aus-
zahlung Bankkredite notwendig wären, wird ab
gesehen.

Die dem Aufsiehtsrat der Vereinigteober-
sohlesische Hättenwerke AG. in Glei-witz vorgelegte Bilanz für 1929/30 schließt mit
einem Verlust von 590 097 M. (i. V. 850 458 M. Ge-
winn), so daß sich der Vortrag auf 260 361 M. er-
mäßigt. Die Belastungen, die durch die grobe Wirt-
schaftskrise entstanden sind, haben sich im Laufe
des Jahres immer mehr erhöht und waren im letzten
Vierteljahr am drückendsten. Auch im neuen Ge
sohäftsſahr ist darin noch keine Besserung ein-
getreten.

Wurzener Kunstmühle sanjert 20: 1.
Die Wurzener Kunstmühlenwerke und Biskuit-

fabriken AG. vorm. F. Krietsch in Wurzen beruft, auf
den 30. März eine außerordentliche Generalversamm-
lung ein. die über die Herabsetzung des Grundkapitals
durch Zusammenlegung der Aktien im Verhältnis

W

Reichsbankcdiskont 5 Prozent.

Vor eſfner deufsch-ösferreſehisehen z2ehunen?

e u

Aue n

P

Statistik der deutsch-österreichischen Handelsbeziehungen.
Bisher unbestätigte Gerüchte berichten, daß der Besuch des deutschen Außenministers Dr. Qurtius in
Wien den Zweck verfolgt habe, Vorverhandlungen für den Abschluß einer deutsch-österreichisehen Zoll-

union zu pflegen.

c

von 20 1 unter gleichzeitiger Umwandlung der Vor-
zugsaktien in Stammaktien Beschluß fassen soll. Die
Zusammenlegung wird zur Vornahme von Ab-
schreibungen und Räücklagen sowie zur Deckung des
Verlustes erfolgen. Das Kapital soll dann um hom.
500 000 RM. neue Vorzugsaktien C und um bis zu
nom. 800 000 RM. neue Stammaktien erhöht werden.
Von den Vorzugsaktien werden der sächsische Staat
yöraussichtlieh 300 000 RM. und die Stadt Wurzen
200 000 RM. übernehmen.

Eintracht Braunkohlenwerke. Das Unternehmen
schlägt wieder 10 Prozent Dividende vor. Im Ge-
schaftsbericht wird ausgeführt, daß der Absatz im
abgelaufenen Geschaftsſahr ungünstig war. Schon
kurz nach Jahresbeginn war es notwendig, Brikett-
mengen auf Stapel zu nehmen. Auberdem mußten
mit Rücksicht auf die beschränkten Stapelmöglich-
Keiten Peierschichten eingelegt werden. Die Roh-
r ging im letzten Jahre von 7,31 auf
6,05 Millionen Tonnen zurück. Die Briketterzeugung
i 1,79 gegen 2,29 Millionen Tonnen Der Stapel-
bstand am Jahresende stellte sich auf 127 000 (0)
Tonnen. Auf der Grube Clara Konnte im Juni die
bereits im vorigen Bericht erwähnte Abraumförder-
brücke in Betrieb genommen werden. Der Brutto-
überschuß ging von 10,77 auf 9,87 Mill. M. zurück.
Allgemeine Unkosten sanken ebenfalls von 3.66 auf
312, Abschreibungen von 4,52 auf 4,20 Millionen
Mark, so daß ein fast ünveränderter Reingewinn
von 2,76 (2,74) Millionen Mark verbleibt,

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewshbr. n Reichemark Ohne Gewähr
e

Boenos Pezo 1.404 397 Hugo 100 37 38Japan Jen 2.081 2.082 Kopenb 100 K iI2. 2] 112. 35
Keaei t Plo r a iezab 100 Es is. a 10.64Lond Ptd s 20.38 20. 906 Cello 100 r 12.31 112,85
Veuvork t Dolt 18 4.201 Paris 100 Frb 15.43 lä. 445
Kio Milr 34 0.34 Schwerz 100 Fru 30 30.Amsferd 100 G 38. 31 38. 39) Solis 100 Lewe 944 3.*46
Ab 100 Drenm 5.44 5.44 pan 100 Pes 45. 5 15.3Bröss 100 Beig J. a ockt 100 Ke z. e. eHanne 100 Suld udapest 100 P 73.21 73. 225
Hels 100 t M .57 Vieo 100 Schill z9.12 59.045fielen i00 Lire 2.00 0

Kurs 2

Berliner Börse vom 9. März.
Tendenz: Nach überraschend festem Beginn unter

Schwanküngen weiter steigend.
Die erste Börse der neuen Woche eröffnete in

überraschend fester Haltung. Schon im Vormittags-
verkehr und an der Vorbörse war die Stimmung im
Anschluß an Neuyork freundlich gewesen, das Ge-
schäft Konnte sich aber wie immer am Montag nur
sehr zögernd entwickeln. Im Gegensatz hierzu
herrschte zu Beginn des offiziellen Verkehrs schon
lebhafte Umsatztätigkeit, da die Rauflust des
Publikums und des Auslandes stark zugenommen
hatte Die im Zusammenhang mit der heute statt-
findenden BI. Verwaltungsratssitzung auftauchen-
den Gerüehte eines Tributes an Deutschland regten
ebenso wie die fortschreitende PDrleichterung am
Geldmarkt an. Auch die Festigkeit der Mark, für
die man eingehende Leibgelder aus dem Auslande
und Kapitaltlüchtrücktlüsse als Gründe angab, wurde
als Zeichen eines wieder verstärkten Vertrauens
gewertet. Das stehende Kaufinteresse veranlaßte
die Spekulation zu Deckungen, und man wollte
wissen, daß diese nicht imwer ganz freiwilliger
Natur gewesen sind. Jedenfalls erzielten die meisten
Papiere mehrprozentige Gewinne. Autoaktien, Ber-
liner Maschinen, Kunstseide- und Zellstoffpapiere,
Stöhr, Karstadt, Polyphon, Svenska, RVWVE., Sie-
mens usw. waren bei Gewinnen bis zu 3 Prozent
und darüber besonders gefragt. Auch Motoren
Deutz erschienen mit Plus-Plus-Zeichen, und eigent-
lich nur Wiking-Zement verloren auf angebliche
Verlustgeschäfte erneut 124 Prozent. Zunächst blieb
auch im Verlaufe das Geschäft bei steigenden
Kursen ziemlich lebhaft. Später ließ die Umsatz-
tätigkeit dann etwas nach und die Kurse gingen
teilweise unter Anfang zurück. Da aber zu den
Kassakursen der Terminpapiere Ware verlangt
wurde, konnte dieser Schwächeanfall bald wieder
überwunden werden. Vom Elektromarkt ausgehend
setzte eine neue Aufwärtsbewegung ein, die wieder
zu Tageshöchstkursen führte. Anleihen fester, Alt-
besitz im Verlaufe weiter anziehend, Ausländer
ruhig und etwa behauptet. Pfandbriefe in sich sehr
fest bis Prozent höher. Auch Reichsschuldbuch-
forderungen- lagen etwa in diesem Ausmaße ge-
bessert. Am Devisenmarkt, wie schon erwähnt,
setzte auf stärkeres Devisenangebot eine merkliche
Befestigung der Mark ein. Spanien und Buenos
lagen international etwas fester, Rio und Schweiz

etret

Am Geldmarkt ermäbigte sich der Sateleichter
für Tagesgeld auf 3 Monategeld 6--72,
Waren wechsel 5 Prozent.

Berliner Produktenbericht vom 9. März.
Zu Beginn des neuen Berichtsabschnitts Konzen-

trierte sich das Interesseo weiterhin auf den Roggen-
markt. Bei den gegenwärtigen Witterungsverhält-
nissen sind die Inlandzufuhren zumeist sehr Knapp.
Da sich am Platze die Nachfrage der Mühlen wegen
lebhafteren Roggenmeblabsatzes gebessert hat und
auch die Deckungen fortgesetzt wurden, mußten zur
prompten Verladung bis 5 M. höhere Preise als am
Wochensehluß bewilligt werden. Am Lieferungs-
markt setzte März- Roggen 5,50 M. fester ein, die
späteren Sichten gewannen 2 bis 3,25 M. Weizen
Wurde von der Bewegung mitgezogen und eröffnete
im Lieferungegeschaäft 1,50 bis 2 M. höher, März-
Weizen blieb unverändert, und auch für prompte
Ware waren erhöhte Forderungen schwer durech-
zusetzen. Weizenmehl lag bei kleinen Bedarfskäufen
ruhig. Roggenmehbl war besser gefragt und in den
Forderungen um bis 50 Pf. heéraufgesetzt. Hafer
hatte im Anschluß an die Bewegung des Roggen-
marktes bei zurückhaltendem Angebot gleichfalls
erheblich festere Haltung. Gerste lag ruhbig, aber
gut behauptet

Berliner Produſctenbörse.

For 1000 kg 8 För 100 kg J.Weizen märk 91493 i Speiseerbsent 22.0 24, 00Roggen cärk 176.0--178. 0 Futtererbsen 19.00--21. 00
Rauhgerste 216 224 Peluschken 22.00-—25. 00
lodustrie an Ackerbohnes 17. 00--19. o

Futtergerete 197--213 Wicken 20. 00-23. 00Neue Winierg Blaue Lupines 13.60 16. 00
Hater märk 153-160 Gelbe Lupineo 21.00 24.00
Mars on Beri Serradella alte(Fär 100 kg) Serradello 54.06-58. 00Werzeomehl 34,50-—40. 75 Rappskuchen 9.20— 9.60
Roggenmebl 25.60—20. 90 Leinkuchen 15. 50 80
Werzeokleie 12. 30-12.75 Irockenschnitz 80 7. 00
Roggenklere 11. 10-—11. 50 Soja Schrot 14.70-15. 30
Raps 1000 kg Tortmelasse SUeinsaat 1000 kg Kartoffelllocken
Viktoriaerbsen 21. 90--26. 060 Rüben

Hallische Produktenbörse vom 10. März.
(Mitgeteit von der Firms Friedrich Lehmann Merseburg.)

(Fär 1000 Kilo) Neue Eratel Fär 100 Kilo Neue Ernte

Werzeo 76 kgibl 496——29 Viktorraerbses 00Roggen (70 kg Futtererbsen 15. 50 16. 060
Braugerste 195-280 RapeWintergerste WerzenkleieFuttergerste 190-195 mittelgrob) t2. 50 13. 00
Hater 175-—180 Roggenkleie 20 75
Mais c Malzkeime I 26Trockenscbnitzel 50 6.99

Ten den z: Roggen sehr fest, Hafer und gute
Braugerste fester, alles andere ruhig

e e e SBerliner Metallnotierungen. S
(100 kg i RM

tlektroytkupter (180 h 101.90 101.00Originalhüttenrohzink r V.
Remelted-Plattenzinb
Orig Hätteoalumio, 98--99 170. 00 170. 00
do 1 Welz- a Drahtbarr 99 174.00 174.060
Kernotckel 99 350.00 350.00Aotimon Reguluse 52.00-—54. 90 59.900 09Silb. Barr es 900 kein k. 1 kg 30.75—-40. 75 38. 50——40.50

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 9. März.
Auftriob: 595 Rinder (davon 97 Ochsen, 206

Bullen, 226 Kühbe, 66 Färsen), 562 Kälber, 875 Schafe,
2663 Schweine;, zusammen 4695 Tiere Außerdem
von HPleischern selbst zugeführt: 60 Kinder,
20 Käalber, 88 Schafe, 386 Schweine

leute Heute heute
Ochsen 47 Käho 2 1436 Schate 4 5084
do 212 do do 3 42—48do 3 41 do 4 260 dodo 40 Färseo 47 50 do sdo. do 2 42-4. Schweine 52--53do 6 Kälber do. 2 52-83Bulle 46 46 do. 2 54-87 do. 3 51--52do 243 do 330 do 47--60do 34042 do 9 15 do. 538 46do do 536-49 do. 6 SKäho 1 37-40 Schafe do. 47—50
Geschäftsgang: Rinder, Kälber, Schafe, Schweine

langsam. UÜberstand: 85 Rinder (davon 20 Ochsen,
32 Bullen, 30 Kühe, 3 Paärsen), 60 Seohbafe,

60 Schweine.
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenl. Dienskag, den 10. März 1931.

Sonntag abend 9 Uhr
Krankheit mei
Schwieger und Großmuiter

Frau Emilie Oertel
im 76. Lebensjahre

Auguſt Oerlel, EiſenbahnSekretär i. R.

Merſeburg, den 10. März 1931.
Luiſenſtraße 2.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 12. März,
nachmittags 4 Uhr, auf dem Altenburger Friedhof ſtatt.

r entſchlief ſanft nach kurzer
ne liebe JFrau, unſere liebe Mutter,

und Kinder.

Anzeigen.
die Aufnahme der

nzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, fedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Grobes leeres Dimmet

ſep. gel. zu vermieten-
Gutenbergſtr 27, p.

Schönes
großes 3immer,

evtl. mit Koch
gelegenheit, frei.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Leeres Zimmer
von alleinſt. Frau geſ.
Ang. mit Preis u. 665
an die Geſch. d. Bl.

e Herr ſucht zum
April, frol., möbl.net in Röſſen od.

Nähe. Ang. u. M K
Poſtlagernd Röſſen.

Naumburg

Jm.-Wohpung
m. Zubeh., von kinderl.
Beamtenehepaar, zum
1. April d. J. zu mieten
geſucht. Tauſchwohng.
vorhanden. Ausſührl.

enn Zenirum, mögl. m.

n ſofort od.I. 4. geſ. Ang. m. Pr.
u. 666 a. d. Geſch. d. l.

200 qm maſſiv.
Fahrik oder

Lagerraummit eletr. gerrat auch

geteilt, eventuell mitWohng. (Mitte Stadt)

ſofort vder ſpäter ab
zugeben, Angebote unt.
1714 a. d. Geſch. d. Bl.

Gattehgiundsüch
ea. 1000 qm, preiswert
zu verk. od. zu verpacht.
Halliſche Str. 39. p.

10 Morgen kela
in Jlur Merſeburg
preiswert zu verkaufen
Nähere Auskunft erteilt

SteigemannCiovicaner Str. 26 part,

Bau platz
in bevorz. Lage zwiſch.,
Naumburger Straße u.
Teichanlag. Feldſchlöß
chenweg, teilhar in 2
bezw. 3 Bauplätze ſo
fort mit Plänen z. verk.
Angeb. unter 1715 an
die Geſchäſtsſt. d. Bl.

2000 E.
als 1. Hypothek, a
Grundſtück ſofort geſ.
Ang. u. 667 a. d. Geſch.

Kriegsdorf
Fulledchweine
gut. Fr An einzel,

preiswert zu verkaufen.

Kriegsdorf Nr. 3.
Zrebnitz

Da Siam
(meiſtens Kuhdünger)
verkauft evtl. frei Feld

und Garten
Nühe, Trebnitz 27.

beeren
in Stärken 50. 43,41 ewm, auch einzelne

Glieder, verkauft

Statt KartenFur die vielen Geschenke und Auf-
merksamkeiten, die uns zur Ver-
mählung zuteil wurden sagen wir
unseren herzlichen Dank.

Arthur Muler und Frau
Liselotte geb. Bethge

Rössen, den 7. März 1931

Für die vielen uns zu unserer
Vermaählung zu teil gewordenen
Glückwünsche und Ehrungen sagen
wir aut diesem Wege unseren herz-
lichsten Dank.

Herbert Seibicke u. Frau
Frida verw. Seyboth geb. Winther

Pörsten, im März 1931.
C

Aufgehoben iſt der auf den 26. März 193
beſtimmte Termin zur Zwangsverſteigerung g
des dem Kaufmann Otto Schönfeld gehörigen
Grundſtücks. Amtsgericht in Merſeburg.

Zwangsverſteigerung.
Am Donnerstag, dem 12. 3. 1931, vorm.

11 Uhr, werden in jeßmar bei Raßnitz Fiavier
und ein Speiſezimmer, beſtehend aus Büſett,
Kredenz, 1 Tiſch 1 Sofa, 12 Stühlen und einer
Anrichte, meiſtbietend gegen Barzahlung ver
ſteigert. Treffpunkt: Gaſtwirtſchaft in Weßmar.
Vollſtreckungsſtelle des Finanzamts Merſeburg.

h
Ge e

(Teil-Ausverhaut

iPfunolo- Pianos
wegen Räumung
1SbachPianola

Piano
I Steck HuoArt

Piano (el.)
1 Steck-Pianola

Piano
1 Steinway Welte

Flügel
2 el. PhilippsJazz

Piano
zum halpen Preſs
zu verkaufen, einſchl.
100 Notenrollen. Die
Jnſtrumente ſind erſt
klaſſ. Für Reflektant.
fünötigete belegendei

Döll Halie
9 a. S.

S Ulrichſtr.

Be
teurer aupo
r Jschas ſt

wenn lägl. getrunken

v. ausgezeich Wirkung

Mach. Sie ein Verſüch!
Pfd.Pachung 95

o Pfd. ackung 1.80
Nur zu haben

W. Mahlfeldt,
Rit erDrogerie.

(TDndoe

Aknchwarenfabnl

berſetnrer ihr. Waren
heute b Milwoch abend

zu halben Tagespreis
Damen, Herr.Pullover,

meiſtenteils rein. Wolle

M. 7,50 2,50 1,50Kind. -Pullover, Weſten

teils reine Wolle
(Reißverſchluß)

m. 3,50 2,50
Zum Jahrmarkt

Stand Keihe Weißen
ſelſer- N.

„BremerSchlüſſel-Teen

Zahlr. Anerkennüngen.

aumburger Str. e
e edem 16. März 1931,
in 19 15 Uhr

im Sitzungsſaale des Verwaltungsgebäudes
in Leung, Rathausſtraße 1.

Hffentliche Sitzung.
1. Neuregelung des Berufsſchulweſens.
2. Feſtſtellung und Entlaſtung der Rech

nungen des Zweckverbandes Leung für
die Jahre 1925/26, 1926/27 und 927/28.

3. Prüfung der Jahresrechnung 1929/30.
4. Bericht über den Stand des Haushalts

planes für 1931.
5. Erlaß einer Ortsſatzung und Gebühren

ordnung zur Vollkanaliſation der Ge
meinde Leunga.

6. Regelung der Anliegerbeiträge.

Eiſernes Kinderbeit
zu kauf. geſucht. Ang.
u. 663 a. d. Geſch. d Bl.

Werinſeriert,

verkauft

Gemüſe A

Apfſeimus.

gelbe Erb

weiße Bo

Kokosfett

Schnittbohnen

junge, zarte Erbſen
Spinat, dick eingek.
Brechſpargel, zart

Kompott- Pflaumen

grüne Linſen
gdnen

Tafſel-Margarine
Schweine- Schmalz

Ro u. Leberwurſt
Mett u. Knackwurſt

uerlei

weiß

en

e

2 Pfd.Doſe 89
2- Pfd.Doſe 68
2- Pfd.Doſe 62
2-Pid Doſe 50
2. P d.-Doſel 80
2.P d Doſe
2- Pfd Doſe

Wieder bringt

Ladung nach und von

Defſau(Richtung) erwünſcht
ſof. Speditenr Naumann

Telephon 3102.
7. Förmliche Feſtſetzung des Jluchtlinien

planes der Ebertſtraße
Grundſtückstau ch

9. Piandhaftentlaſſung,.
10. Anträge und Wünſche

Leuna, den 9. März 1931.
Der Gemeindevorſteher.

Cornely.
Große Möbel-Anbtion!
Mittwoch, den 11. März 1931, von vor

mittags 11 Uhr an, verſteigere ich in Bed
Dergenberg im Grundſtück des Herrn
Sanitätsrat Dr. Seyerlein wegen Auflöſung
der Wirtſchaft gegen ſofortige Barzahlung:
1 Klavier m. Noten, 1 Schreibtiſch u. Bücher
ſchrank v. Eiche, Bücherregale, Eisſchrank,ſilbernes Speiſebeſteck, Weinkühler, Veranda

Möbelgarnitur, 12teilig, weiß, mit Kiſſen und
Decken, Serviertiſch mit Brett v Nußbaum,
1 Ausziehtiſch v. Nußbaum für 14 Perſonen,
6 Platten, Luxusgegenſtände wie: Bowlen
v. Kupfer und Glas mit 14 Gläſer, großer
Poſten gute Wein, Bier und Schnapsgläſer,
Garderoben und Schirmſtänder, verſch Sofas,
auch mit paſſenden Polſterſtühlen, 7—8 Divans,
11 Kleiderſchränke, 9 Waſchkommoden und
Waſchtiſche mit Marmorplatte, 12 Nacht-
ſchränkchen mit Marmorplatte, 1 Gewehr
ſchrank, eine einläufige Schrotflinte, 3 Kom
moden, eines davon mit Spiegelaufſatz, weiß,
eiliche gutgehende Wanduhren, 15 verſch.
Tiſche, 8--10 Spiegei, 40 Stühle mit und
ohne Rohr, mehrere Reformbeitſtellen, weiß
und ſchwarz und Holzbettſtellen in. Matratzen,
größerer Poſten JFederbetſen und Kopfkiſſen,
größerer Poſten Seppdecken u. Divandecken,
größerer Poſten Tiſchdecken und Tiſchläufer,
Bettvorleger, Stubenläufer, wollene u. Pferde
decken, 12 Fenſter S Veranda-Gardinen,
7 m Frieß Wandbehang, 2 extra große Bänke
aus dem Warteraum, 2 große Regenfäſſer fürGärtner Waſchgeſäße, mehrere weiße Mäniel,

Handwagen, Schraubſtock, EFahrrad, 3 grotze
Mehlkiſten, 1 große Futterkiſte, Gartengeräte,
Garientiſche, Gartenſtühle, Gartenſchlauch
50 mm lang 2teilig, Körbe, 1 aroßes Pleitbreit,
1Brückenwaage Dezimalwaage, 12 Tonröhren
2 en Durchmeſſer, Waſchuſchaeſchirr, Küchen
geſchirr, Pfannen uſw., Hundewagen, Hande
hürte, elektriſche Deckenlampen und Pendel
2 elektr. Stehlampen, I Weckapparatm. G ä ſein
HerrenAnzüge,Stieſein Nr. 40 und vieles andere mehr. Be
ſichtigung von vorm. 9 Uhr an.

S. Meinhardt.

Harniſch. Olgrube

Maverl Person

ſ. dort. Bezirksfiliale
als Generalvertr. geſ.,

hoh., dauernder Verd
Beruf gl. (koſtenlos).
Gehring&Co. G. m.b H.

Wer zbeſucht Lanclwirte

Leiſtungsſ. Grotzhanvdl.
ſucht Veritreter, z. Verk.
von Feld GSämereien
gegen Proviſion. Off.
u. O. 655 an die Geſch

Mochenverdienst bis

90.- Be ſchomarh

erhalten Perſonen und
Familien jed. Standes
d. leichte Beſchäftigung
von d. Wohnung aus
uſw. nach unſeren Ar
beilsunterlagen ohne
Kapital. Verdienſt ſo
fort Nevs Verſand
Geſellſchaft m. b. H
Münſter (Weſtf.) Nr. 271

Meuſchan
Dienetwadchen

nicht unter 16 Jahren,
wird geſ. Meuſchau 46.

Heere JFrees
jucht Stellung als Wirt
ſchafterin, wo ſie ihr
U jähr. Jungen miibr.
kann. Angen. unt 664
an die Geſch. d. Bl.
eMäntel, Wäſche, Schuhe und S S annagenot Schren

haus goldene Damen
Uhr verloren. Zu erfr.
n der Geſch. d Bl.lange, Mahwerben Telephon Amt Bad Dürrenberg 282.

Merseburg

Bezug wit 2 Kissen

Betfts an

Dſese Woche

exfreo bie

Lino n
80 brt.

130 brt.

80 brt.
130 brt.

80 brt.
130 brt.

Hau-tueh
Gretonne
Halbleinen

Inh. Bruno Meiser

1.35

2.25 1.70 1.45
13.95 10.30 7.95

1.25 1.15
2.00

Bezug mit 2 Kissen 12.60 11.65 9.30

Betten est
1.75 1.30
2.75 2.10

Bezug mit 2 Kissen 17.40 13.15 11.40

Settuch. Stotte:

1100 0.85

0.95
185 1.45

1.15
1.80

180 1.65
2.30 1.80
4.25 3.25

Entenplan

Huſpolgtern
Kokostlocken
Pfetlerminz

Pra men
Bonbon
kukalyptus

Schokolade

Kakao, lose
Feeunl I. Gelee

Fchnitzellachs

Flefschsoat
Pfeltergurken
Blumenkonl

Wollmilch-Eranuß-

fern in Celee Pfd. 10

12
12
155

12
20

100g-Tfl. 10

Pſd.
Pfd.

I. Pfd.
Pfd.
Pfd.

Vollmüch- Schoholude
00-8g T fl. 22

v 30
Pid. 16

Pfd. 15 9
Pfd. 20
Pfd. 10
Kopf 30

Burgstraße

Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:

Bernhard Weber,
Zigarrenhand ung,
Telef. 270, Ortsver
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg,
Markt, Einzelverkauf.

E. Rudolph,
Schkeuditzer Str. 10,
Trägerbezirk 1.

Marie Buhl, Am Bahn
ho 15, Trägerbezirk 2

Lydia Flatter, Str. 19,
Block 5, Trägerbez. 8.

a(pvylu za abvalwpna

on n uo naugesauvjg so o a v
001 S n alugſpjiag
*susab gut a von
n g. u pybgmG Aujemab (piy a
un jlurs anu jung
vie 13b v spoaie
asjipoiszatatquvg

avupm
ab s arg Inv via
o usva ja aus [vet
uv las u so ſog
Apnſ San usgaab
usva o o vo soun
alle Sei vunno a oinb h 97

II

Oderbruch-

Gänsefedern s
Nr. 4 mit Daunen

Pfd 2.50
Nr. 2 mit allen Dau

nen Pfd 3.00
Nr. 3 das Beste 3.
Versand gegen Nach-

nahme.
Preisliste umsonst.
Richard Cübeck,

Fürstentelde Nm. 77

Junkermann
Außerdem spielen:

Mittwoch den 11. März 1931,

Festpremiere
Elvelyn Holt perrönlich anwerend!

Evelyn Ho
Hans Stüwe und Ciäre Rommer in der

I die beliebte blonde
Madchengestalt mit

Oiſfizierstragödie

Die Geschichte eines Karnevalstraumes
Evelyn Holt unter der Regle von

Gustav Althoff, dem Schöpfer von „RKheinland-
mäcdeis“ eine ihrer dramatischsten Frauengestaſten,
die im Verein mit Hans Stüwe u Cläre Rommer,

im Hintergrund den
Kölner Karneval mit geſnem
Jubel, seinem hbunten Treiben

2u einem unvergeßlichen Erlebnis wird
Karl Ludw. Diehl Hans

Erna Morena Ferdinand
von Alten Woifg. Zilzer u. a. m.

Im Rausch des Karnevals finden sieh Junge Menschen
sohmieden Pläne u d träumen vom großen Glück. Doch
ein eisiger Februarsturm zertetzt traumhafte Glücks-
schleler, nichts zurücklassend als Leid Tränen

Aschermittwoch?
Außerdem Befprogramm. Anfang 5.30 0. 810 Uhr.

Unlon-Thedter bis Donnerstag geschlossen

Jeden Mittwoch
Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar,
Weiße Mauer Nr 30.

Telephon 2655

Morgen
Mittwoch

Abladen
w. Kleindienſt

Weiße Mauer 10

Morgen Mittwoch
Schlachtefeſt
h. Junger Lindenſtr. 15

MorgenS ſſhtwoch
Schlachtefeſt

K. hepdrich, Aunenstr. 14

Morgen Mittwoch
Schlachtefet

Whun. Iartan a
Tel. 2898.

gers r
miitwoch

onny PALV
und seln Orchester

Wohn u. Geſchäftshaus, Sattlerſtr 6, verk.
an ſchnelentſchloſſenen Käufer Hypotheken u.
Preis äußerſt qünſtig. Offerten unter 1679
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

AWbſotz-Ferktelder berühmt. weſtſfäliſch und
Oldenburger Raſſen ſende ich
zur Anſicht ohne Kauſzwang
BevorsSie kaufen, fordern Sie
unbedingt erſt meine billigen
Preiſe. Hch. Schröder, Geſeke 520 (Weſtf.)

Bezugsquellen- Nachweis
für das Merſeburger Handwerk

Hie nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürger ſchaft von Merſeburg
Stadi und Land beſtens empfohlen.

Elektrotechnik Klempuer

Huo Hauster
Rektor-Block-Str. 7

Telephon 2315
Motorreparatur-

werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch

tungskörver. Radio

Färberei

Hub Ziele
Färberen und chem.

Waſchanſtalt.
Alteſter Beirieb am

Platze. Fabrik
Halliſche Straße 30
Läden: Entenplan,
Halliſche Straße 30

Telephon 2220
Annahmeſtelle:

H. Waſſermeyer,
Neu-Röſſen, Breite

Straße 24.
O. Buſchendorf,

Leunga, Ebertſtr 90.
Fräul. Buchmann,
Gutenbergſtr 27

J. H. Ehe en.
Klempyvermeiſter

Jnh. Otto Elbe
Schmale Straße Nr. 20

Ruf 2690
Ladenu. Bauklempnerei

IJnſtallation für Gas u.
Waſſer Waſch, Bade
und KloſettAnlagen
Solid in Ausführung

und Preis.

Uhren,
Goldwaren

Paul Uitz
Uhrmachermeiſter

Gotthardtſtr. 3
Telephon 2319

Uhren- und Gold
warenhandlung.

Wocheplohnrette

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 83

Schuhmacher-
meiſter

A. Pagenhardt
Obere Buraſtraße 8

Telephon 3024
Anfertigung von

orthopäd Schuhen u.
Stiefeln

Kürſchner

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter
Pelzwaren Hüte,

Mützen und Herren
bedarfs- Artikel

Gotthardtſtraße 24
Il Ago gekl od. genäht

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte

wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Be
ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen
Erſcheint jeden Dienstag.

II
ein und mehrfarbig

bekomme ich in allen Größen un
ren a re jeder Auflage, ſtelll
repariert? ſchnellſtens her

Jn derfallen Oolgrane Bucheruccerel ſh. Röbner

Luxusſchuhe werden Me-ſeburg.

Schuh
Reparaturen

Erſcheint teden Dienstag
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